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-Kurze Tagesüberstcht.
Auf der Ta g u n g des Deutschnationalen

Handlungsgehilfen - Verbandes  in Dresden
wurde e i n st i m m i g beschlossen , an den Reichstag
eine Resolution für Einführung der völligen
Sonntagsruhe  zu richten.

In Albanien ist jetzt die Bildung einer Mi-
l t tz in die Wege geleitet worden . — Zwischen Arguro¬
lla st r o und Gorttza dauern die Kümpfe  zwischen
griechischen Banden und der albanischen Gen¬
darmerie an.

Dem holländischen General Deine er  wurde
der Oberbefehl  über die albanischen Truppen,
die den Epirotenaufstand  niederwerfen sollen , über¬
tragen.

In Riga streiken jetzt 38000 Fabrikarbeiter
iund 7000 Hafenarbeiter.

Ueber B t t l i s ist der B c l a g c r n n g s z n sta n d
verhängt  worden.

I nt
In Kalifornien ist, achtzigjährig, einer der Fabelfiirsten

des Geldes gestorben : der „Holzkönig " Weyerhäuser.
Vielleicht stirbt seine Legende mit ihm: wie es dem einen
oder anderen „Milliardär " schon geschah. Gewisser ist : daß
mit verändertem Namen die Legende weiterlevt.

Denn der „Milliardär " ist bei uns zum festen Begriff
geworden : znm Typus . Die Phantastik der Phantasielosen:
der Zahlenüberschwang hat sich seiner bemächtigt , ihn eigent¬
lich erst erschaffen : er ist dieses modernen Wunderglaubens
liebstes Kind . Man kann die geistigen Uebergangsformen,
die in unserem Volk dem WirtschaftSumschivung entspre¬
chen: die eigentümliche Mitte zwischen Romantik und er¬
wachendem Zahlensinn , zwischen Mürchengläubigkeit und
Amerikanismus , nicht sicherer festhalten , als in dieser halb-
wirklichen Luftspiegelung des Milliardärs . Das Märchen
läßt ihn jenseits des Meeres , unter unprüfbaren Bedin¬
gungen , aufsteigen , stattet ihn mit Fabelschätzcn aus und
verwirklicht an ihm alle naive Wundersehnsncht : der
WirtschaftSsinn sucht den Reichtum zu messen und übersetzt
das Märchen in Zahlen . Der Gegenstand ist real : die Auf¬
fassung noch kindhaft und traumbunt . Nichts ist bezeich¬
nender als der Unterschied zwischen amerikanischen und
deutschen (europäischen ) Milliardärgeschichten . Mag sich der
Amerikaner hinsichtlich der Zahlen ebenso häufig irren : für
^bn ist der Milliardär eine Gelümacht von bestimmtem
Umriß : für uns ist er die unglaubhaft maßlose Entfaltung
eines Menschentums : eine Gattung.
^ Das Seltsamste an dem allen ist: daß im Kern der
-̂egende ein simples — Wortmißverständnis steckt. Die

"Milliarde " des amerikanischen Sprachgebrauchs Hai nicht,
wie unsere , tausend , sondern hundert Millionen . Hätte die
putsche Milliarde ebenfalls nur acht Nullen , statt neun , so
^ «nten auch wir ein halbes Dutzend Milliardäre oräsen-
?cren . Natürlich sind hundert Millionen , und gar hundert
Millionen Dollar , ein Reichtum , über den selbst in Amerika

Ur ein paar Menschen verfügen : immerhin erklärt das ein
^nig die bei uns übliche Vorstellung , als liefen in New-
^ °rk oder Newport die Milliardäre scharenweise herum . . .
ll p ^ U'^ ^ keit lassen sich die Milliardäre (unseres Sprach-
^brauchs ) mit wenigen Namen herzählen . Unter den
Abenden gibt es auf dem Erdenrund wahrscheinlich nur
?* ei:  John D . Rockefcller und Andrew Carnegie . Nocke-
90n^ Zeuge vor Gericht , sein Vermögen mit

"0  Millionen Dollar an : das sind 3% Milliarden Mark:
ülicherweise ist er heute Dollarmilliardär oder vierfacher

arkmifliaröär . Carnegie erhielt im Jahre 1001  für den
^ rkanf seiner Stahlwerke 1000  Millionen Mark in Trust-
n ten ; er ist, trotzdem er schon mindestens 800 Mill.

Hai, unzweifelhaft Milliardär . Der eben ver-
800  Weyerhäuser soll acht „Milliarden ", das heißt
hab-^ Eionen Dollar oder 8% Milliarden Mark besessen

”• 9ft dies wahr , so käme er an Vermögen gleich nach
120„ ^Wller. Der „Eisenbahnkönig " Harriman hinterließ

' •'illioncn Mark , Jay Gvnld seinerzeit etwa 1000
onen . Damit ist die Reihe der Milliardäre geschlossen,

^treick ^ afrikanische „Milliarde " ist aber nicht der einzige
&en  * er  Sprachgebrauch den Zahlenfremden spielt:

Une ? "^ Eeres Unheil verursacht die französische „villion ".
„ bedeutet tausend Millionen , gleich unserer

C * . ,B*r&  aber mit der — drcizehnstelligen —
»Billion" verwechselt. Der Hnndertmillionen-

' «s »orlguM zum MiLiardür vrnM. LeLrt feem

Umweg über die französische Börscnsprachc als „Billionär"
zurück. Allen Ernstes konnte man behauptet lesen , Andrew
Carnegie habe „zwei Billionen ", in Zahlen 2 000 000 000 000
Mark . . . Während , beiläufig , der ganze in Geld ans-
örückbare Besitz der Menschheit auf höchstens drei Billionen
(3000 Milliarden ) zu schätzen ist. Das gesamte Volksver¬
mögen der Vereinigten Staaten umfaßt kaum den dritten
Teil dieses angeblichen (in ihm enthaltenen ) Carncgieschcn
Reichtums . . .

Auch abgesehen von solchen Mißverständnissen wird
natürlich mit amerikanischem Vermögen viel gefabelt . Die
Angaben über Weyerhänser und seine Waldmilliardcn
werden sehr zweifelhaft , wenn man sich erinnert , was bei¬
spielsweise über Pierpvnt Morgan erzählt wurde . Dieser
„Multimilliardär " — so hieß es in den Nekrologen —
hintcrlicß , wie cs sich herausstclltc , höchstens 300 Mill . M .:
Ein gewiß großes , aber auch nach unseren Maßstäben nicht
undenkbares Vermögen.

Das Deutschland unserer Tage hat einen überraschen¬
den Trieb zur Statistik bewiesen , die „Milliarde " ist, seit
einiger Zeit , ein so verständliches Wort wie einst die
Million : an Schätzungen des Bolksvcrmögens erprobte sich,
unter überraschend allgemeiner Teilnahme , der neue
Zahlensinn : die Statistik ist heute schon in den Massen . . .
Das ist ganz gut so: und einem wirtschaftsenergischen Volk
sogar notwendig . Nur neigen Entdecker zur Uebertredbung.
Die neue Fähigkeit wird nur noch oben hin , ins Große,
nicht kritisch, nach unten hin angewandt . Auch das mutz
aber gelernt werden . Die Zahlenmystik ist gefährlich » wenn
sie das Land unserer Wettbewerber als eine Heimstadt der
unirdisch maßlosen Reichtümer malt . Wer kann wider
Billionäre ? Die Milliardenlegende kämpft für Amerika
wie ein unsichtbares Heer.

Verhöhnung des Dreibundes.
Als die Kunde von der Einnahme Koritzas durch die

„heiligen Bataillone " nach Durazzo gelangte , trat der Mi¬
nisterrat unter dem Vorsitz des Fürsten Wilhelm zusam¬
men und beschloß . die „Mobilisierung der alba¬
nischen Armee " !

Wie sagt in der Jungfrau von Orleans Frankreichs
König : Kann ich Armeen aus der Erde stampfen , wächst
mir ein Kornfeld in der flachen Hand ? Mit den gleichen
Empfindungen wird Prinz Wilhelm von Wied , seit ausge¬
rechnet vier Wochen Herrscher eines neuentdeckten Landes,
einer neu konstruierten Nation , den Beschluß seiner Mini¬
ster genehmigt haben . Essad Pascha, zuvor Condotticre für
eigene Rechnung und Gefahr , jetzt Kricgsministcr ohne
Armee (wo ist sic eigentlich geblieben , seine türkische
Truppe ?), machte den Vorschlag , die gesamte waffenfähige
Bevölkerung zum Kampfe gegen die griechischen und epiro-
tischen Freiheitskämpfer , einzuberufen . Ein schöner Ge¬
danke ! Wo sind die Waffen , wo sind die Uniformen , wenn
sie auch nur aus einem Patronengürtel , einem Brotbeutel
und ein Paar Nagelschuhen bestehen ? Wo ist vor allem das
bare Geld , das nach des großen Korsen Ausspruch erstens,
zweitens und drittens zur Kriegsführung gehört?

Die heroische Geste bringt nicht weiter . Was an organi¬
sierten Truppen , an tüchtigen Offizieren da war , die Gen¬
darmerie mit ihren braven holländischen Führern hat vor
den griechischen Helden und Amazonen das Hasenpanier
ergreifen müssen. Was kann man von den Veys in ihren
Bergfesten und ihren Lehnsmannen erwarten , die miß¬
trauisch und beutelüstern den fürstlichen Ankömmling in
Durazzo mit den sagenbaften Reichtümern belauern ! Die
für den Begriff eines Staates , für die Krone eines Herr¬
schers ihre Haut zum Markte tragen sollen , von denen sie
nur schemenhafte Vorstellungen haben!

Wie eine Burleske könnte der Vorgang in Durazzo
anmuten , wenn nicht blutiger Schrecken hinter der Schminke
lauerte . Aber wie ein Satyrspicl nimmt sich die Komödie
aus , die Hellas Volk , Negierung und König in der epiro-
tischen Fehde spielen . In griechischen Uniformen , mit grie¬
chischen Kanonen und Mitraillensen non griechischen Offi¬
zieren geführt , vom griechischen Bischof gesegnet und zum
heiligen Kampfe mit geschwungenem Kreuze angefeuert , so
ziehen die Epiroten in den Kampf . Aber Griechenland ist
unbeteiligt , seine Regierung weiß von nichts!

Und die Diplomaten der Triple -Entente lachen sich ins
Fäustchen . England redet hohe Töne , das ist seine Pflicht,
denn in den Mauern Londons wurde Albanien geboren,
dem man jetzt das kärgliche Lebenslicht ausblasen will.
Aber keine Hand rührt der Brite : der Russe wie der Fran¬
zose, die widerstrebend nur an der albanischen Wiege Pathe
standen , denken garnicht daran , den epirotischcn Piraten
Einhalt zu gebieten . Sie besorgen doch ihre Geschäfte. Je
eher Albanien wieder verschwindet , desto "schneller drängt
das Slaventmn zur Küste des österreichisch-italienischen
Meeres , um so eher entbrennt der Streit der Eifersucht
zwischen Rom und Wien.

Frankreich hält natürlich seine Hand über sein Schoß¬
kind Griechenland . Darum lehnt es den Gedanken ab, die
unter dem Befehl der internationalen Kommission in Al¬
banien stehenden Truppen gegen die Epiroten marschieren
zu lassen. Dagegen befürwortet es den Verkauf Agyroka-
stros nebst Umgegend an Griechenland . Man weiß in Pa-
M  iefis rvobl, rverui Fürst Wilhelm feine.Herrschaft fearnft

beginnt , Land und Leute zu verschachern, dann ist es bald
vorbei mit seiner Herrlichkeit.

Die Lage ist ernst , sehr ernst . Wer ist Wilhelm Wied ?!
Ein deutscher Prinz , der sich auf ein riskantes Geschäft im
Auslände eingelassen hat . Für seinen Erfolg oder Nicht¬
erfolg trägt Deutschlands Volk keine Verantwortung . Vor
den weißen Mauern seines Konaks schaukeln österreichische
und italienische Kriegsschiffe auf der blauen Flut der
Adria . Eine Kabine zur Rückfahrt steht ihm stündlich zur
Verfügung , und die Erinnerung ist ein wertvolles Reise¬
gepäck bei der Heimfahrt aus dem Märchenland.

Nein , viel Wichtigeres , vielleicht augenblicklich da»
Wichtigste steht anf dem Spiel : der Dreibund,  Deutsch¬
lands Verbündete , Deutschland selber sind im Begriffe,
zum Kinberspott  zu werden . Lüno ^ müßte ein öster¬
reichisch-italienisches Geschwader im Pyrus liegen und das
Ultimatum aus dem Munde der Geschütze müßte den
cynischen Trug zerschmettern , mit dem Griechenland dem
Willen des Dreibundes spottet . Und auf den marmor-
schimmernden Terrassen des Achilleion wandelt der Kaiser
mit Schwester und Schwager , dem Herrscher des Landes,
das des Dreibunds Ansehen in den Staub zieht ! Führt
Deutschland heute noch in Wirklichkeit den Dreibund , dann
mutz sein Einfluß die zaudernden Verbündeten zu schnelle«
und energischem Handeln zusammenschweitzen . Das ist
keine Abenteurer -, keine Kricgspolitik , das i st die
Friedenspolitik im eminente st en Sinne des
Wortes.  Denn heute kann der schwelende Brand noch
leicht totgetreten werden . Glimmt er weiter , merken die
Nachbarn Albaniens erst, daß der Dreibund straflos ein
Werk verhunzen und ruinieren läßt , dann lodert in Stun -r
den der Balkanbrand empor , dann zwingt die zehrende
Schmach auch den verhöhnten Mächten am Ende das
Schwert in die Faust . Albanien sei eine Angelegenheit , die
alle Mächte interessiert , für die alle Kabinette die Verant¬
wortlichkeit trügen , das ist die Maske , hinter der Energie¬
losigkeit und Entschlnstunfähigkeit sich verstecken. Albanien
geht unseren Bundesgenossen und damit uns an und in
Wahrheit niemanden sonst. Geht eS in Scherben , dann liegt
der Dreibund am Boden und über seine Trümmer senkt
sich die deutsche Flagge.

Der Aufstand in Albanien.
Die „Albanische Korrespondenz " in Wien meldet auS

Volona : Die Kämpfe zwischen der albanischen Gen¬
darmerie und griechischen Banden  dauern auf
der ganzen Linie zwischen Argyrokastro und Koriha
fort . Ein allgemeiner Angriff ist nach einem entsprechen¬
den Beschluß der zu diesem .Zweck nach Argyrokostro b«^
rnsenen Führer des Aufstandes unternommen worden . In!
den Reihen der Angreifer kämpfen zum großen Teil re¬
guläre griechische Soldaten in Uniform , sie werden von
griechischen Offizieren kommandiert . Die „heiligen Batail¬
lone " führen Maschinengewehre und Feldgeschütze mit sich,
von denen der größte Teil aus den Beständen der grie¬
chischen Armee stammt . Geschütze und Mitraillensen werden!
ausschließlich von griechischen Regulären bedient.

Im Hinblick auf die anarchischen Zustände in Sud¬
albanien hat die albanische Regierung Listen über die zur
Bildung einer Miliz  verfügbaren Bestände anlegen
lassen. Wie verlautet , werden im ganzen Lande alle ehe¬
maligen Redifs vom 20. bis zum 89. Lebensjahre zu Kon-
trollversammlungen einberufen.

Die Kampfeslust der Albaner.
Ans Durazzo  wird gedrahtet : Der Einberufungs¬

befehl der Regierung weist zunächst alle Lokalbehörden an,
sofv' t Kvntrollversammlungen aller waffenfähigen Männer
vom 20. bis 89. Lebensjahre einzuberufen und Listen fit«
die Landwehr aufzustellen . Diese Kundgebung ist in!
Durazzo von der Bevölkerung mit Jubel äufgenommen
worden . Bezeichnend für die allgemeine Kampfeslust ist!
es , daß auch ans den fernsten Gebieten des nordalbanischen
Malissia Botschaften an die Regierung einlaufen , die ei«
allgemeines Aufgebot aller waffenfähigen Männer fordern.

Oberbefehl für die Albaner.
Aus Amsterdam  wird gemeldet : Fürst Wilhelm non

Albanien übertrug den Oberbefehl über die Armee zwecks
Niederwerfung des Epirotenaufstandes dem General
Dewecr.

Italienische Schiffe für Albanien.
Wie aus Rom gemeldet wird , soll die albanische Re¬

gierung die Absicht haben , 4 italienische Torpedoboote an¬
zukaufen , die zur Küstenverteibigung bestimmt sind. <(

Zur Lage in Mexiko.
Die Ausweisung der Spanier ans Torreon.

Aus New - ?1ork  wird gemeldet : Der spanische Bot-
sch-Wr bereitet einen Protest bei der Union vor gegen die
Ausweisung von 600 Spaniern aus Torieon , indessen dürf¬
ten keine Schritte erfolgen , da das Dcportatinnsrecht von
der Regierung anerkannt worden ist. Auch wird aus der
Umgebung Bryans erklärt , die Union habe ihre Bürger
schon antgefordert , Mexiko zu verlaßen und andere Natio¬
nen würden gut tun , diesem Beispiele zu folgen . Carranza
war übrigens von Villas Schritt nicht in Kenntnis gesetzt
worden.

Das Papiergeld der Rebellen.
Aus El Paso (Texas ) meldet man der „Frankfurter

Zeitung " : Dos von den Rebellen ausgegebene ungedeckte
Papiergeld hat bis heute einen Betrag von siebzig Millio¬
nen Pesos erreicht : es ist zum ßjfe&tett Teil MN Ameri-foj»UÄ uMetauft worden.



Seite S
Der Tob des Engländers Benton.

Nach einem Telegramm der „New Bork World" aus
Juarez ist die Kommission, die im Aufträge des Jnsurgen-
tenführers Carranza die Umstände untersuchte, unter denen
der Engländer Benton getötet wurde, zu dem Ergebnis ge¬
kommen, daß der Bürgermeister von Chihuahua, Rudolfe
Fierro , Benton in dem Eisenbahnzuge niedergeschossen hat,
in dem er ihn in bas Gefängnis von Chihuahua überführen
sollte. Der Zug sei darauf angehalten, der Sterbende hin-
auSgetragen und noch eine Gewehrsalve auf ihn abgegeben
zworden. Die Leiche sei in Samalayukan verscharrt worden.

Ile NeWmgMlW in8eW.
XX Die Negierung ist bekanntlich mit der Abfassung

'der Besoldungsnovelle, wie sie vom Reichstag gewünscht
wird , nicht einverst.rnden und es hat den Anschein, als ob
an dem Widerspruch der Regierung die ganze Vorlage
scheitern werbe. Die „Nordö. Allg. Ztg." hat wenigstens
in ihrem letzten Wochcnrückbltckeinigermaßen Klarheit
über das wahrscheinliche Schicksal der Vorlage gebracht.
Das Regierungsorgan bezeichnet die in der Presse auf¬
gestellte Behauptung , die verbündeten Regierungen hätten
ihre grundsätzlich ablehnende Stellung gegen die Erweite¬
rungsanträge des Reichstags zur Besoldungsnovelle zu spät
zum Ausdruck gebracht, als nicht den Tatsachen entsprechend.
Und es wird ausdrücklich fcstgestellt, die Vertreter der
Regierung hätten schon bei den Vorbesprechungen mit den
Vertretern der Parteien von vornherein keinerlei Zweifel
darüber aufkommen lassen, daß der Bundesrat An¬
regungen auf Aenderungen der Besoldungs-
Novelle  von wesentlicher Bedeutung , insbesondere der
Berücksichtigung von Beamtenklaffen, die in der Novelle
nicht bedacht sind, gegenwärtig nicht würde zu sti m m en
können  und daß das Zustandekommen des Gesetzes von
dem Verzicht auf wettergehende Wünsche abhängig s.ei. Das
heißt mit anderen Worten : Gibt der Reichstag nicht nach,
so wird die Regierung der Vorlage ihre Zustimmung ver¬
weigern und die ganze Vesoldungsvorlage , auf die sich die
Hoffnungen so vieler Beamtenkategorien gründen , siele in
sich zusammen, die bisher von den deutschen Volksvertretern
hierbei geleistete Arbeit wäre umsonst gewesen.

Wohl hat man von Regierungsseite schon so mancher
Gesetzesvorlage, die im Reichstag einer Ummodelung unter¬
zogen wurde, ein kategorisches „Unannehmbar " entgegen¬
gehalten und dann hat sich doch die Negierung noch nach¬
giebig gezeigt. Bei der Besoldungsvorlage indes steht zu
befürchten, daß die Regierung diesmal ein steifes Rückgrat
zeigen wirbt denn sie befürchtet, daß die Ausgaben der
Besoldungöerhöhungen für die Beamten zu hoch werden
Kömtten. Bekanntlich sind hier zwei Besoldungsvorlagen
zu berücksichtigen, die im Reich und eine für Preußen . Im
preußischen Slbgeorönetenhause will man indes nicht eher
AVer die Besolbungsfragc sich entscheiden, als bis der
Reichstag i« dieser Frage zu einem Ergebnis gelangt ist.
Und Preußen scheint der Hemmschuh bet der Erledigung
der Vorlage werden zu wollen. Im Reichstage haben sich
die bürgerlichen Parteien über die Beamtenwünsche ver¬
kündigt und sich für eine Ausdehnung der Gehaltsaufbesse¬
rungen auch auf die „gehobenen Üuterbeamten" ausge-
fprochen. Von Retchswegen würde die Regierung gegen
diese Erweiterung des Gesetzentwurfs wohl nichts einzu-
wenrben haben, wenn nicht Preußen Bedenken gegen der¬
artige Erweiterung erhoben hätte. Der preußische Be-
anrtenapparat ist ein sehr umfangreicher, bedeutend mehr
alS in der Reichsverwaltung und die regierenden Männer
In Preußen sehen schon erschreckend große Zahlen empor-
ftcigen bei der riesigen Anzahl der „gehobenen Nnter-
lbeamten", die die preußischen Verwaltungen aufzuwetsen
haben. Der Finanzminister Lentze wird daher unerbittlich
Vleiben: „schade um das schöne Geld", denkt er, und die
Zulage , mit der wohl schon so viele Beamten aller Kate¬
gorien insgeheim gerechnet haben, wird ausbleiben . Nur,
weil man in der Reichsregierung auf die mahnende Stimme
Preußens hört, werden im ganzen Reiche die Wünsche der
Beamten auf bessere Besoldung unerfüllt bleiben, falls sich
Reichstag und Regierung nicht noch in letzter Stunde
einigen werden. Allem Anschein nach ist aber das Schicksal
der Vesoldungsvorlage besiegelt.*

Ansgleichsbeihilfen und Vesoldungsvorlage.
Der Finanzminister hat, lt. Meldung der „Frkf. Ztg."

angeordnet , daß die bisher gezahlten Ausgleichsbeihilfen
für die Beamten der Assistentenklasse auch im Etatsjahr
1914« eitergezahlt werden. Eine Korrespondenz behauptet,
es gehe hieraus hervor, daß man mit einem eventuellen

MMiMAr SflniBtterein.
Der soeben ausgegebene Bericht des Vorstandes des

Vaterländischen Frauenvercins in Wies¬
baden  für das Jahr 1813 teilt mit, daß sich die Zahl der
Mitglieder mit 474 auf ungefähr der gleichen Höhe gehalten
Hat wie im Vorjahre . In dem Bericht heißt es sodann u. a.:
Nach der großen Vermehrung der deutschen Heeresmacht
ist es eine vaterländische Pflicht aller Vereine vom Roten
Kreuze, auch ihre  Kräfte und Mittel in außergewöhn¬
lichem Maße zu verstärken. Es gilt deshalb, die vielen
Frauen und Jungfrauen , die jetzt noch beiseite stehen, zur
Mitarbeit an unseren Vereinsbestrebungen zu gewinnen.
Die ordentliche Mitgliedschaft bedingt die Leistung . ines
Jahresbeitrages von mindestens 6 M. Zur außerordent¬
lichen Mitgliedschaft genügt jedoch auch ein ein Niedrigerer
Beitrag . Auch Männer können dem Vereine mit einem
Jahresbeiträge , dessen Höhe in das Belieben des Einzel¬
nen gestellt wird , als außerordentliche Mitglieder beitreten.
Der Umstand, daß die Einnahmen aus M .tgliedcrbeiträgen
und sonstigen Zuwendungen von 3886 M. auf 2788 M. zu-
rückgegaugen sind, veranlaßt hoffentlich diejenigen unserer
Mitglieder , die sich in günstigen finanziellen Verhältnissen
befinden, den beklagenswerten Ausfall von etwa 750 M.,
der die Leistungsfähigkeit der Vereinskasse ernsthaft ge¬
fährdet , durch Erhöhung des Mitgliederbeitrages oder durch
Zuwendung einer außerordentlichen Spende wieder ans¬
gleichen.

Der Vorstand  setzt sich nunmehr wie folgt zusammen:
Vorsitzende: Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-
jLippe: stellvertretendeVorsitzende: Frau Polizeipräsident
v. Schenck; Beisitzerinnen: Frau Geheimrat Bartling , Frau
Karl Dyckerhoff, Fräulein Eichhorn, Frau Bürgermeister
Heß, Frau Regierungspräsidentv. Meister, Fräulein Marie
». Röder und Frau Sanitätsrat Dr . Seyberth : Schrift¬
führer: Oberregierungsrat Springorum: stellvertretender
jlSchrtftfübrer: RegierungSrat Wittich: Schatzmeister: Rechts-
ttnwalt Dr. Bickel: stellvertretenderSchatzmeister: Ban¬
ker Dr . Verls.

Auf dem Gebiet der Kriegs Vorbereitung  sind
sim Bereitschaftsplan für das im Paulinenschlößchen vor¬
gesehene Bereinslazarett im Jahre 1913 keine Aenderun-
gen eingetreten . Für die Verband - und Erfrischungsstation
guf dem Hauptbahnhof traten ein zweiter Arzt und drei
Helferinnen nen hinzu : auch ist das erforderliche Eß- und
lTrinkgeschirr bei einer leistungsfähigen Firma vertraglich
jtt&M&efteÄt. Für das EtappeAgMet Lonnten 25 BeruK-

WieSIuidener Neueste Nachrichten
Scheitern der Besoldungsvorlage rechne, wenn die Parteien
darauf bestünden, daß sowohl die höheren Postbeamten wie
die gehobenen Unterbeamten mit in die Aenderung der Be-
soldungsordnung für die Rcichsbeamten einbezogen werben
sollten und dementsprechendverlangt werde, daß auch in
Preußen entsprechende Bezugserhöhungen vorgcnommen
werden, die sich auf fast 180 660 Köpfe erstrecken müßten,
was für die Regierung und die Kommunen nicht durchführ¬
bar sei. Die preußischen Assistenten sollen nach der vor¬
liegenden Besvldungsnovellc an Stelle von 1656 bis 8300
Mark 1860 bis 8600 Mark erhalten : sollte die Besoldungs¬
vorlage für Preußen zustandekommen, so sollen die Aus¬
gleichsbeihilfen auf die Gehaltserhöhung angerechnet wer¬
den, die dann aller Voraussicht nach vom 1. April ab rück¬
wirkend in Kraft treten würde. Aus dieser letzten Bemer¬
kung geht hervor , daß die Ausgleichsbeihilfen nur als Not¬
behelf bewilligt werden, weil eben das Definitivum noch
längere Zeit auf sich warten läßt , und daß daraus ein Rück¬
schluß auf das Schicksal der Besoldungsvorlage selbst uicht
gezogen werden darf.

Rundschau.
Zer dentWimtionale Handlungsgetzilfenverdanv

für die vollständige Sonntagsruhe.
Auf einem am Sonntag in Dresden abgehaltenen Ver-

. tretertage der deutschnationalen Handlungsgehilfen , dem
der Reichstagsabgeordnete Geh. Justizrat Dr . Giese bei¬
wohnte, und in der 21442 Mitglieder durch 46 Delegierte
vertreten waren , wurde einstimmig beschlossen, eine Reso¬
lution an den Reichstag zu schicken, in der die Einführung
der vollständigen Sonntagsruhe gefordert wird.

Streitfall zivisSen den tvitrltemdergischen Kammern.
In Württemberg droht ein Konflikt zwischen den bei¬

den Kammern auszubrechen. Wie jüngst gemeldet, hatte
die Erste Kammer den Artikel I zur Reform der Gemeinde¬
besteuerung abgelehnt, nachdem den Gemeinden die Erhe¬
bung von Steuerzuschlägen bis zu 75 Prozent der Staats¬
steuern gestattet werden sollte. Am Freitag hat sich die
Zweite Kammer erneut mit dem Gesetz befaßt und den Ar¬
tikel I wiederhergestellt. Die Meinungsverschiedenheiten
zwischen den beiden Kammern treten umsomehr in den
Vordergrund , als sich bei der bewilligenden Mehrheit in
der Zweiten Kammer auch Zentrum und Rechte befanden,
während in der Ersten Kammer der Artikel I mit knapper
Mehrheit gerade von den Vertretern des Grundbesitzes und
der Adeligen abgelehnt wurde. In politischen Kreisen, die
der konservativen Fraktion der Zweiten Kammer naheste¬
hen, rechnet man damit, daß die Erste Kammer dem Artikel
I des Gesetzes nunmehr zustimmen werde, doch läßt sich die
Möglichkeit eines scharfen Konfliktes nicht von der Hand
weisen.

MiMmusMMNkuM.
Der Draht meldet aus Wien:  Bei der Zusammen¬

kunft des Grafen Berchtold und des italienischen Ministers
des Aeußern Marguis di San Giuliano sollen die durch die
Lage in Albanien eventuell erforderlich werdenden Maß¬
nahmen erörtert worden sein. Graf Berchtold hatte in der
Angelegenheit eine Audienz beim Kaiser Franz Josef . Er
wird auch dem Thronfolger darüber Vortrag halten.

Nie MiMdlMW!M vstMWMM MsümliüerMg.
Aus Wien  meldet man : Zwischen dem Norddeutschen

Lloyd, der Hamburg-Amerika-Linie und der Austro Ameri-
cana einerseits und der österreichischen Regierung ander¬
seits ist ein neuer Vertrag über die Auswanderung unter¬
zeichnet worden. Den allgemeinen Bestimmungen des Ver¬
trages wurde das allgemeine Auswanderungsgcsetz zu¬
grunde gelegt. Die Auswanderungsquote der Austro
Americana wurde von 4 auf 7 Prozent erhöht und soll nach
fünf Jahren auf 10 Prozent steigen. Mit den nichtdeutschen
Schiffahrtsgesellschaften, darunter der Canada Pacific , sollen
die Verhandlungen in nächster Zeit zum Abschluß gelangen.

M Affäre RMtte.
Der Ministerrat in Paris hat diejenigen Maßregeln

ins Auge gefaßt, die sich aus der von der Kammer beim Ab¬
schluß der Rochette-Debattc angenommenen Tagesordnung
als notwendig erweisen. Wie die Blätter versichern, ist die
Pensionierung des Generalstaatsanwalts Fabre beschlossen
worben. Die Wahl seines Nachfolgers stößt jedoch auf per¬
sönliche Schwierigkeiten, weil der neue Generalstaatsanwalt
die Aufgabe hat, die Anklage in dem Prozeß der Frau Cail-
laux zu vertreten.

M Reformn in IstanntEsn.
Aus Konstantinopel  wird gemeldet: Die von

den Großmächten heute der Pforte präsentierte Kandi-

schwestern namhaft gemacht werden. Unser schon seit acht-
feit Anschluß an unseren Verein . Unter dem Vorsitze dcS
heim  im Hause Philippsbergstraße 8 widmete sich mit
großer Treue der Krankenpflege in der Stadt und erledigte
1040 Pflegetage, 1122 Nachtwachen und 1751 Besuche. In
dankenswertester Weise übernahmen die Herren Dr . Alt¬
hausse und Dr . Sartorius die unentgeltliche Behandlung
der Diakonen. — Der 1908 unserem Zweigverein angeglie¬
derte Rote Kreuz - Schwesternverband  im städti¬
schen Krankenhause verfügt unter der Oberin Gräfin
v. Uexküll-Gyllenband über 44 Schwestern und 60 Lehr¬
schwestern. Für den Kriegsfall stehen noch 28 Hilfsschwestern
zur Verfügung . Das Kuratorium setzt sich aus der Vor¬
sitzenden Frau Präsident Dr . Ernst, zwei Vertreterinnen
unseres Zweigvereins , sieben Vertretern des Magistrats,
den dirigierenden Oberärzten und der Oberin zusammen.
In unserer Samariterabteilung (Vorsitzende : Frau
Hauptmann Wilhelmi) wurden wieder unter der bewährten
Leitung des Herrn Sanitätsrats Dr . Nolte zwei theoretische
Kurse abgehalten, an denen sich insgesamt 82 Damen be¬
teiligten . An den praktischen Kursen im städtischen Kran-
kenhausc von sechswöchiger Dauer nahmen 20 Damen teil,
und zwar 14 am ersten und 6 Damen am Wiederholungs¬
kursus. Im Kinderkrüppelheim halfen 8 Helferinnen bei
Operationen , jede zwei Monate lang. Eine weitere Hel¬
ferin unterrichtete daselbst regelmäßig wöchentlich einige
Stunden die Kinder. Der von Herrn Sanitätsrat Dr . Nolte
geleiteten Helferinnenprüfung am 30. Mai unterzogen sich
12 Helferinnen . Die Gesamtzahl der bisher von unserer
Samariterabteilung ausgebilöeten Helferinnen beträgt 54.

Der bereits neunundzwanzig Jahre lang bestehende
Wiesbadener Verein vom R o t e n Kreuz  fand
im Jahre 1907 unter voller Wahrung seiner Selbständig¬
keit Anschluß tn unseren Verein . Unter dem Vorsitze des
Herrn Kammerhcrrn Landrats v. Heimburg und unter der
Oberin Fräulein v. Uthmann verfügt er zurzeit über 92
Schwestern und .12 Hilfsschwestern, die im Kriegsfälle zur
Verfügung des Zentralkomitees vom Roten Kreuz stehen.
Das Vereinskrankenhaus , unter der ärztlichen Leitung des
Herrn Sanitätsrats Dr . Lande, ist als Krankenvflegeschulc
anerkannt und für die in ihm ansgebildeten Prüflinge als
Prttfungsstation zugclassen.

Bei unseren W a l d e r h o lu n g s stä t t c n am Chaussee-
Haus trat die Notwendigkeit der Erweiteruna der Frauen-
abteilung in noch stärkerem Maße hervor, als in den vor¬
hergehenden Jahren . Trotz des im allgemeinen ungünstigen
Wetters während des ganzen Sommers war der Besuch so
stark, daß den AufnaHtnegeiuchen nicht ent!»rgcheu werden
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datenliste für die Jnspektorate in Ostanatolien ist zusam¬
mengesetzt aus dem Norweger Major Hoff, den Holländern
Major Westenenk vom Generalstabe und Doorman , vorher
Chef der Provinzialverwaltung von Holländisch-Jndien,
den Belgiern Henri , dem früheren Vizegouverneur von
Kongo, und de Guys , gleichfalls von der belgischen Kolo-
nialvcrwaltung.

Ile rirssW-rimölMeii HeiratsWne.
Wie aus Petersburg  verlautet , soll am Samstag

nach dem Galadiner zu Ehren des rumänischen Thronfol¬
gers in Zarskoje Selo die Verlobung des Prinzen Karol
mit der Großfürstin Olga stattgefunden haben. Die Hoch¬
zeit soll aller Wahrscheinlichkeitnach im Juli in Peterhof
stattfinöen. Am 8. April reist der Zar mit seiner Familie
nach Livadia.

Ile Rebellion Der Kurden.
Der Draht meldet aus Konstantinopel:  Ueber

Bitlis ist der Belagerungszustand verhängt worden.
Ile tllrM-sranzöMen Anlelbeverhondiungen.

Wie in Paris  neuerdings verlautet , sollen augen¬
blicklich wieder französisch-türkische Verhandlungen , den
Abschluß der türkischen Anleihe betreffend, stattfinden. Man
will hier wissen, daß die französische Negierung weitere
Kompensationen in Gestalt neuer oder Erweiterung alter
Eisenbahnkonzessionenverlangt und weiterhin auch um die
Erlaubnis zum Hafenbau in Anatolien und Syrien nach-
gcfucht hat.

Ile WsiMe Kablnettsbildung.
Der Draht meldet aus Kairo:  Nachdem die Bemüh¬

ungen Mustapha Fehmis erfolglos geblieben waren, gelang
es Rnschöi Pascha, ein neues Kabinett zu bilden.

Arbeiterbewegung.
Der Massenstreik in Rußland . Man meldet aus Riga:

In mehreren großen und vielen kleinen Betrieben haben
gestern morgen die Arbeiter die Arbeit niedergelegt. In
den Fabriken streiken jetzt 83 000, im Hasen 760 Arbeiter.
Als ein Teil der Streikenden versuchte, eine Kundgebung
zu veranstalten und zwei verhaftete Agitatoren zu befreien,
wurden die Demonstranten von der Polizei zerstreut und
drei, welche die Kundgebung angestiftet hatten, verhaftet.

» kl 6ML
Wiesbaden, 7. April.

Sie SÄulsMkaW Im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mit der Einführung der Schulsparkassen hat die Nas-

sauische Landesbank in der letzten Hälfte des Jahres 1912
begonnen. Am Ende desselben Jahres waren in 69 Orten
Schulsparkassen eingerichtet, am 31. Dezember 1918 dagegen
in 162 Orten . Die Zahl der Klassen betrug 272 mit 13 550
Schülern . Bon diesen beteiligten sich Ende 1913 bereits
9266 am Sparen und hatten 128 000 Mark eingezahlt. So
legten u. a. in Bischoffen von 115 Schulkindern 112 ihre
Spargroschen in der Schulsparkasse an, in Diedenbergen
von 165 — 160, in Dillbrecht von 68 — 48, in Dillcnburg
von 222— 106, in Endbach von 166— 164, in Hermannstein
von 243 ---- 286, in Hörbach von 121 — 118, in Lorch von
386 — 291, in Naunheim von 275 — 246, in Niedereisen¬
hausen von 90 — 90, in Niederweidbach von 72 — 72, in
Rüdesheim von 523 — 386, in Schmitten von 115— 115, in
Sinn von 293 ---- 287, in Wehen von 212 = 170, dagegen in
Niedertiefenbach von 87 nur 16, in Winkel von 433 nur 178,
in Hachenburg von 110 nur 28. Die größten Guthaben be¬
sitzen die Schulsparkaffcn in Rüdesheim mit 7235,99 M..
es folgen Langenschwalbachmit 5668,75M., Sinn mit
6229,69M„ Lorch mit 4733,63 Mark, Bärstadt mit 4597,56M.,
Diedenbergen mit 4233,58M., das kleinste hat die Schul-
sparkaffc Fischbach bei Langenschwalbach mit 1,60 M. Die
Schüler erhalten ihre Spareinlagen mit 3 Prozent verzinst.

AllgLMeine Irtsttankenkaffe.
Ueber die erste Versammlung der im November ge¬

wählten größeren Vertretung der mit dem 1. Januar d. I.
ausgestalteten Allgemeinen Ortskrankenkasse, deren Wahl¬
ergebnisse wir schon gemeldet haben, wird uns noch weiter
berschtet: Der kommissarische Vorsitzende des Vorstandes,
Assessor Dr . Frankenbach,  erläuterte nach der Wahl die
zu genehmigende Dienstordnung für die Angestellten. Jy.
eingehender Weise schilderte Redner die gesetzlichen Vorschrif¬
ten und die diesbezüglichenUebergangsbestimmungen , unter

konnte. Auch die sich sehr zahlreich meldenden Selbstzahler
mußten zum großen Teil aus diesem Grunde abgcwiesen
werden. Der Erweiterungsbau ist zurzeit im Robbau fer¬
tig. Da das Gelände der Männerabteilung räumlich etwas
beschränkt war , wandte sich das Kuratorium an den Magi¬
strat der Stadt Wiesbaden um Ueberlassung einer Wald¬
fläche von etwa 6600 Quadratmetern . Der Magistrat hat
diesem Wunsche entsprochen. Der Besuch betrug 257 Män¬
ner mit 5484 Verpflegnngstagen und 345 Frauen mit 7123
Verpflegungstagen . Unter den Pfleglingen waren fast alle
Berufe vertreten . Der Betrieb vollzog sich ohne Störung:
auch gab das Verbalten der Pfleglinge zu Klagen keinen
Anlaß. Die Verpflegung ist vollständig und ausreichend.
Künstliche Mineralwässer sowie alkoholhaltige Getränke
sind ausgeschlossen. An Lebensmitteln wurden verbraucht
5011 Pfund Fleisch, 434 Pfund Wurst. 1691 Brote und 58 310
Brötchen, 995 Pfund Butter und 20 172 Liter Milch. Für
die Kolonialwaren und Konserven wurden ausgegeben
1082M ., für frisches Gemüse und Obst 502 M. und für ^Kar¬
toffeln 290 M. Wie in den Vorjahren übte auch im Be¬
richtsjahre auf Wünsch der Verwaltung mit Zustimmung
der Bezirksvertragskommission Dr . Viaener die ärztliche
Aufsicht in den Walderholungsstätten aus . 'Der Erfolg der
Kur wurde von den behandelnden Aerzten festgestellt bei
245 Männern und 328 Frauen . 12 Männer und *17 Frauen
haben sich nach ihrer Entlassung dem behandelnden Arzt
nicht vorgestellt. Von diesen 246 Männern und 828 Frauen
waren geheilt 44 Männer gleich 17,19 Prozent und 75
Frauen gleich 22,88 Prozent , gebessert 184 Männer gleich
75,15 Prozent und 239 Frauen gleich 72,86 Prozent , nn-
gebcsscrt 17 Männer gleich 6,94 Prozent und 14 Frauen
gleich 4,26 Prozent . Von den 184 als gebessert entlassenen
Männern haben 149 und von den 239 gebessert entlassenen
Frauen 206 die Arbeit sofort nach der Entlassung wieder
ausgenommen. Die Heilerfolge müssen als recht günstig
bezeichnet werden. In den Fällen , in denen eine Besserung
nicht erzielt wurde, war dies in der Schwere der Erkran¬
kung begründet.

Unser Veteranenheim  in dem Hause Vüdingen-
straße 8 besteht seit 1906 und ist nicht, wie man vielfach
glaubt, ein Kranken- oder Vaüehaus mit geschultem Pflege¬
personal, sondern nur ein „Erholungsheim " für solche kur-,
bedürftige Veteranen , die nicht auf fremde Hilfe angewiesen
sind und den kurzen Weg vom Heim zum Vadehaus und
Kochbrunnen selbständig zurücklegen können. Während in
der hiesigen Wilhelms -Heilanstalt in der Regel nur Leute
zugelaffen werden, deren Leiden eine Folge ' des , Dienstes
sind, besteht diese Beschränkung für die Aufnahme in das
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Hinweis auf die bis jetzt vorliegenden Erlasse des Herrn
Reichskanzlers und des Prenß . Herrn Ministers für Han¬
del und Gewerbe und betonte dabei, daß cs für den Kassen-
Vorstand keine kleine Aufgabe gewesen sei, eine Dienstord¬
nung aufzustellen, die den Wünschen des Dienstberechtigten
und des Dienstverpflichteten gerecht würde. Man sei im
Wege der Uebereinkunft in die Lage gekommen, einen Be-
'oldungsplan aufstcllen zu können, der für beide Teile als
Zufriedenstellend gelten dürfte. Die Ausführungen , die
von einer einwandfreien Sachkenntnis der Materie Zeug¬
nis ablegten, fanden ungeteilten Beifall, und die Ver¬
sammlung stimmte unter Annahme eines kleinen Zusatzes
dem Entwurf der Dienstordnung zu. Der Ausschnßvor-
sitzende dankte dem Berichterstatter sowie dem Borstand
tür die Mühewaltung . Alsdann fand der vorliegende Vor¬
anschlag für das Jahr 1914, ebenfalls vom Vorsitzenden des
-Kassenvorstandes erläutert , seine Annahme. Derselbe weist
in Einnahmen M. 1384 090, in Ausgaben M. 1394 000 auf.
Dr. Frankenbach bemerkte hierzu aber ausdrücklich, daß
diese- Summen sich voraussichtlich zu Ungunsten der Kasse
stndern dürften , aus welchem Grunde auch eine Aenderung
in der Beitrags -Einnahme unausbleiblich sei. Für heute
ziehe jedoch der Kassenvorstand seinen Antrag auf „Einfüh¬
rung der Znsatzbciträge für Familienhilfe " zurück. Ueber
die folgenden Anträge des Kassenvorstandes: Aenderung
der Bestimmung bezügl. Gewährung der ärztlichen Behand¬
lung an auswärts wohnende Familienangehörige , Gewäh¬
rung von Stillgeld an Wöchnerinnen, Genehmigung des
Vertrags mit den Kassenärzten Wiesbaden—Land, Geneh¬
migung der Krankenvrdnung , Beschlußfassungüber Abzüge
non Krankengeld für die in der Walderholungsstätte un¬
tergebrachten Mitglieder , soivie Beschlußfassung über den
Beitritt der Kasse zur Kaffenvereinigung der Provinz Hes¬
sen-Nassau berichtet der Geschäftsführer"K i l i a n, worauf
sämtliche Anträge , mit Ausnahme desjenigen über die
Krankenorönung zum Beschluß erhoben wurden . Die
Krankenordnung soll in der nächsten Sitzung ihre Annahme
finden, nachdem die Vertreterschaft Gelegenheit hatte, Ein¬
blick in dieselbe zu nehmen. Nach der Wahl der Rechnungs¬
prüfungskommission, die sich aus den Herren I u n i o r,
Wilking und Neumann  zusammensetzt, erfolgte unter
Beteiligung einer Anzahl Redner eine Aussprache über
den Inhalt eines gelegentlich der vorjährigen Wahl erschie¬
nenen Flugblattes , in welchem der frühere Vorstand sozu¬
sagen der Verschwendungvon Kassenmitteln bezichtigt wurde.
Dte Aufklärungen , die im Laufe der Verhandlung gegeben
wurden, trugen jedenfalls dazu bei, den angegriffenen Vor¬
stand von diesem Verdacht freizusprechen. Herr Bacharach
schloß hierauf um 4/2:12 Uhr die Sitzung , dankte den Anwe¬
senden für deren Teilnahme und gab dem Wunsche Aus¬
druck, baß die in der heutigen ersten Ausschußsitzung ge¬
zeigten Interessen sich dauernd erhalten mögen.

Fünfzig Fahre unter dem Roten Kreuz.
In diesem Jahre kann das Rote Kren  z das Jubiläum

seines fünfzigjährigen  Bestehens begehen. Eine
segensreiche Tätigkeit , die der leidenden Menschheit in
Krieg und Frieden in reichem Maße zugute gekommen ist,
begreift dieser Zeitraum in sich. Die geordnete Pflege der
verwundeten Krieger ist ein verhältnismäßig junges Ge¬
schenk edler Menschenliebe. Freiwillige Krankenpflege, die
aber noch ganz des zielbewutzten Plans ermangelte, trat in
einigermaßen größerem Umfange erst in den Freiheits¬
kriegen hervor. Aber auch später noch, im Krimfeldzuge wie
in den Kümpfen von 1859, war die militärische und frei¬
willige Hilfe so unzureichend, daß der Schweizer Henry
Dunant erst durch seine ergreifende Schrift „Un Souvenir
de Solferino " die Anregung zur Bildung von Vereinen,
die sich der geordneten Pflege der Verwundeten im Kriege,
widmen, geben mußte. Auf seine und anderer warmherziger
Männer Bemühungen hin erstand auch die Genfer Kon¬
vention im Jahre 1864, zu der bis heute alle Kulturstaaten
ihren Beitritt erklärt haben.

Im Feldzüge von 1864 trat die planmäßige Fürsorge
des heimischen Roten Kreuzes zum erstenmal hervor . Eine
Summe von 19 000 Talern , aus freiwilligen Beiträgen ge¬
sammelt, bildete den materiellen Grundstock. Im Kriege von
3866 wurde bereits die stattliche Summe von 500 000 Talern
aufgebracht, während die den Depots zugewiesenen Mate¬
rialabgaben einen Wert von anderthalb Millionen Talern
darstellten. Zum erstenmal führten nun auch Sonderzttge
der freiwilligen Krankenpflege den Lazaretten Lebensmit¬
tel und Heilstoffe zu. Im Verein mit Preußen bemühten
'ich damals auch die Landesvereine der übrigen deutschen

Staaten in hohem Matze, das Kriegselend zu lindern . So
verpflegte u. a. der bayerische Verein zum Beispiel in sechs
Hilfslazaretten etwa 3000 Verwundete . Als einheitliches,
geschlossenes Ganzes trat das Rote Kreuz dann im Kriege
1870/71 in die Erscheinung. Die aufgewanöten Geldsummen
und Werte für Nahrungsmittel beliefen sich jetzt auf mehr
als 56 Millionen Mark.

Die Taten der Nächstenliebe des Roten Kreuzes sind
mit unauslöschlichen Lettern in den Annalen des großen
Krieges für alle Zeiten verzeichnet. Aber sie beschränken sich
seitdem nicht bloß auf den Ausbau und die Erweiterung
ihrer menschenfreundlichenEinrichtungen ans heimischem
Boden und bei den zahlreichen Kämpfen in den deutschen
Kolonien und Schutzgebieten; nicht minder segensvoll ge¬
staltete sich die Wirksamkeit des Roten Kreuzes auch auf
internationalem Gebiete in Kriegs - wie llnglückszeiten.
Es braucht nur an die Kämpfe zwischen Rußland und der
Türkei 1877, Serbien und Bulgarien 1885, Griechenland und
der Türkei 1897, Len Burcnkrieg 1899/1000 und den Feld¬
zug Rußlands gegen Japan 1904/1905 erinnert zu werden,
wo überall das deutsche Rote Kreuz mit Rat und Tat zu
Hilfe eilte. Auch bei dem Erdbeben von Messina entfaltete
es eine umfassende Hilfstätigkeit , dann wieder im Kampfe
um Tripolis 1912 und im Balkankriege.

Ein besonderes Kapitel bildete die rege Betätigung des
1 Roten Kreuzes auf sozialem Gebiete , insbesondere bei
> Epidemien oder bei der Linderung des durch verheerende

Naturgewalten heraufbeschworenen Unheils . Namentlich
ist aber auf dem Gebiete der Volksgesundheitspflege sein
Walten von unschätzbarem Werte geworden. Hand in Hand
damit hat der Ausbau der Gesamiorganisation des deutschen
Roten Kreuzes vorbildliche Gestalt angenommen.

Die Mode schau im Kurhaus abgesagt ! Die
Kurverwaltung  hat sich entschlossen, infolge der viel¬
fach in der OeUcntlichkcrt geäußerten Bedenken hinsichtlich
der Veranstaltung einer Pariser Modenschau  im
Knrhause hiervon gänzl ich A b st and zn nehmen.

Treue Abonnenten. Fünfundzwanzig Jahre waren am
1. April vergangen, datz Herr Friseur Kuhn,  Langgasse 4,
Abonnent der „Wiesü. Neuesten Nachrichten" sfrüher Ge¬
neral -Anzeiger") ist. An demselben Tage waren cs auch
22 Jahre , datz er sein Geschäft gründete. — Auch Herr
Malermeister David Steeg  in Nastätten ist schon über
fünfundzwanzig Jahre Abonnent unserer Zeitung.

Dem Kommnnallandtag für den Regierungsbezirk
Wiesbaden, der demnächst hier znsammentritt , ist eine Vor¬
lage zugegangen, betreffend den Erlaß einer neuen Ver-
waltungsordnung für die Landes-Heil- und Pflegeanstal¬
ten des Bezirksverbands des Regierungsbezirks Wiesba¬
den, eine weitere betreffend Dienstführungsprämien für
das Pflegepersonal dieser Anstalten, sowie ein Antrag auf
Schaffung eines Darlehnsfonös zur Unterstützung von
Neubauten privater Erziehungs - und Heilanstalten . Lan¬
desbaurat Leon unterbreitet dem Landtag einen eingehen¬
den Vortrag über Mittel zur Verminderung der Stanb-
plagc bei gleichzeitiger Vergrößerung der Widerstands¬
fähigkeit der Stratzenoberfläche und über die Wirtschaft¬
lichkeit der Mittel , wobei er schließlich, nach eingehenden
Vergleichen dem Kleinpflaster den Vorzug gibt und die
Durchführung eines großzügigen Kleinpflasterprogramms
empfiehlt. (Den Jahresbericht des Landesausschusses an
den Kommunallandtag finden unsere Leser an einer
anderen Stelle dieses Blattes . Red.)

Museirmsttenba». Bei dem von der städtischen Hoch¬
baudeputation unter den hiesigen Bildhauern veranlatzten
Wettbewerbe, kür den bildhauerischcn Fassaden-
schm n ck am Museumsnenbau geeignete Modelle zu erhal¬
ten, erwiesen sich die vom Bildhauer W. Bierbrauer
bearbeiteten Modelle am künstlerischsten und es wurde
Bierbrauer für die Mitwirkung in erster Linie herange¬
zogen.

Bankcnschlutz am Ostcrsamstag. Die Vereinsbank Wies-'
baden (vormals Allg. Vorschuß- und Sparkassenverein)
schließt am Ostersamstag, 11. April , ihre Bureaus von mit¬
tags 12 Uhr ab für den Geschäftsverkehr.

Der Blitzschaden in unserem Regierungsbezirk hat sich
in 1913 für die Nassauische Brandversicherungs-Anstalt un¬
günstiger gestaltet, als im vorausgehenden Jahre 1912.
Denn während das Jahr 1912 nur 2 zündende Blitzschläge
mit 183 M. Schaden und 63 nicht zündende Blitzschäden mit
0079M. Schaden auswics , stellen sich diese Ziffern für 1913

Reteranenheim nicht. Gesuche um Bewilligung einer
Bade- und Brunnenkur müssen bei dem Vorstande des-
^nigen Vaterländischen Frauen - oder Männervereins vom
Roten Kreuze, in dessen Bereich der Veteran wohnt, ange¬
bracht werden. Der Vorstand prüft das Gesuch und gibt
rs an das Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten
. rcuze in Berlin weiter. Das Heim war dauernd , auch
l!1.den Winteruonaten , mit durchschnittlich 7 ehemaligen
Kriegsteilnehmern zu je 4wöchiaem Kurgebrauche belegt,
-̂le Kurerfolge waren auch in diesem Berichtsjahre recht

mfriedenstellend. An 2168 Verpflegungstagen wurden 82
Beteranen beherbergt, von denen nur 3 als ungebessert
utlnssen wurden . Als Vertreterin unseres Vorstandes
rsuchte Frau Bürgermeister Hetz mit großer Treue das
.̂utcr der Leitung eines besonderen Kuratoriums stehende

/ etW. Vorsitzender des Kuratoriums ist Herr Gcueral-
^ ?wr z. D. Vennin . Die ' ärztliche Behandlung übt nach, te  vor Herr Dr . Schräder ehrenamtlich aus , der auch

mlcich das Amt des Schriftführers versieht.
^ie nächste Ehrung treuer Dienstboten  findet

ü im Jahre 1914 wieder statt.
»Der  vom Schatzmeister Herrn Tr . Bickel erstattete
z ° ' senbericht  weist an Einnahmen 10 577 M. an»
Dieter an Mitglied erbe!trägen 2768 M. und aus dem
07 ^onenheim 6328 M . Dem stehen Ausgaben in Höhe vonj ^-08 M. gegenüber. Der Vermvgcnsbcstand betrug am
° Banuar 1914 51833 Mark.

Theater und Konzerte.
~r Konzert im Kasinosaal. Wiesbaden,  7 . April,

kcit © c "0  man alle Leute über ihre Konzertmüdig-
dr»-'„ -unstüberfütterung usw. klagen hört , fällt das Konzert
der « ^ ''Ustler: Frl . Hertha Arndt -Wiesbaden (Violine ),

3? Pv‘ evicn  Fritz Hans Rchb 0 l ö-Köln (Klavier) und
baden d' Arnalle -Müncheu (Bariton ). Die Wies-
so Musikfreunde zeigten eine Zurückhaltung , wie sie
'var „s"^ agende Künstler nicht verdienten . Der Besuch
von sm ^ br mäßig. Mit einem Violinkonzert in D -dur
fc>lg-/R ^ art leitete Frl . A r n d t den Abend ein. Ihm
Rirrn »̂!-. binere Werke von Händel-Bnrmestcr , Rameau-
®onn,rr,-r' Padre Martini -Kreisler und Gossec-Burmester,
9tr / .lncu, die man selten zu hören bekommt. Frl.
Geig- « 3!Uai:  noch keine ausgcreifte Künstlerin , die
^chnceiu!-? ^^ "brr unter den Fingern , der kleine Ton ist ein-
sggen fJfc "" b. die Technik gediegen. Man könnte nicht
ei»- ^" ch in den schwierigen Lagen ein Versehen oder
viZkrgst *u bemerken gewesen wäre. Die Gcdächt-
sich0js ~~ ivrf.. Arndt spielt alles auswendig — erwies
isse aeig- , Höher als diese Vorzüge schätze ich aber

1 tac  Beweglichkeit und Spannkraft der Künstlerin

ein, die ans der Wiedergabe jeder einzelnen Nummer un¬
zweifelhaft sprach. Der Bariton -Solist , Herr V c r u 0 n
d' Arnalle  fand ganz besonders großen Anklang mit
seinen Liedern „Dem Unendlichen" von Schubert, „Es steht
ein' Lind'", „Botschaft" und „O liebliche Wangen" von
Brahms , die trotz der Tiefe und Höhe weich und frei er¬
klangen. Auch nicht die geringste Härte war zu bemerken.
Eine bedeutende Technik, seiner musikalischer Geschmack und
eine sehr gut dnrchgcbilöete Hand war bei dem Pianisten
Herrn Reh hold,  der Wiesbadener Kind ist, zu konsta¬
tieren . Jede Gabe war eine treffliche Leistung, alles ivar
eitel Poesie. Mit technischer Vollendung und tiefstem Ver-
ständnis wußte der Vortragende die „Legende des hl. Fran¬
ziskus v. Assisi", sowie den „Mephistvwalzer" v. Liszt zu
lebendiger Wirkung zu erwecken. In allen Vorträgen
herrschten aber auch Frische des Ausdrucks und Gesundheit
der Auffassung vor. Das Publikum spendete den drei Künst¬
lern herzlichen Beifall , die Dankbarkeit für das Gebotene
zeigte sich somit im besten und schönsten Lichte. W. N.

Wissenschaft.
ß.  Ei » »euer Komet. Am 30. März d. I . wurde der

astronomischen Zentralstelle in Kiel vom Astronomen Dr.
Kritzinger in Bvthkamp die Entdeckung eines neuen Ko¬
meten gemeldet, der nunmehr die Bezeichnung 1014a
IKritzingcr) erhalten hat. Bei seiner Auffindung befand sich
der Komet im nördlichen Teil des Sternbildes Skorpion,
rechts oder westlich von den beiden Sternen Epsilon und
Zeta im Schlangentröger , mit denen der Komet ein gleich-
schenleliges rechtwinkliges Dreieck bildet, mit dem rechten
Winkel bet dem Kometen. Der Komet bewegt sich tu nord¬
östlicher Richtung weiter und stand am 1. April schon im
Schlangenträger in der Verbindungslinie von Epsilon und
Zeta . Seine Helligkeit wurde bei seiner Auffindung auf
beiläufig 9.5 Sterngröße geschätzt, sodaß er nur in größeren
astronomischen Instrumenten geseben werden kann. Bei
schwacher Vergrößerung wurde auch ein sehr zarter , grader
Schweif beobachtet, der von der Sonne abgerichtet war und
eine Länge von 40 Bogenminuten oder P/3  Vollmond-
öurchmesser hatte. Es wird aber vermutet , daß noch ein
zweiter Schweif existiert, der eine merkliche Neigung gegen
die Richtung des ersten Schweifes bat. Auch non den Stern¬
warten in Utrecht und Wien wurde der Komet beobachtet.
Bis zum .30. April durchwandert der Komet das Sternbild
Schlangenträger in nordöstlicher Richtung vis an die
Grenze des Sternbildes Herkules . Seine ' Helligkeit, die
nach den genauesten Lichtmessungen am 2. April 10,3 Größe
betrug , wird voraussichtlich bis zum 30. April aus 9,8 Größe
gestiegen iein. Der Komet wird also heller. Die Ergebnisse I
weiterer Beobacht unser-. iollen jpäter «och mitgeteilt werden.

auf 18 zündende Blitzschläge mit 49 247 M. Schaden und 123
nicht zündende Blitzschläge mit 11 354 M. Schaden. Jur
ganzen verursachten also 143 Blitzschläge einen Schaben von!
60 601 M., wogegen sich dieser Durchschnitt für die voraus¬
gehenden 10 Kalenderjahre 1903 bis 1912 auf 96,5 Blitz¬
schläge und 45 967 M. Schaden jährlich stellt.

„Äusgestorbene und anssterbende Tiere ." Am Freitag fanü>
der letzte Vortrag in dieser Wintersaison in der Ortsgruppe
Wiesbaden des Vereins Naturschutzpark  statt,
Herr Dr . C. F l ö r i cke sprach in seiner bekannten fesseln¬
den Weise über das obige Thema und erntete, wie auch bei
seinem Vortrag am vorhergehenden Abend in Mainz („Ans
den Wanderjahren eines Naturforschers"), den lebhaftesten
Beifall. Er führte aus , daß jedes Tier , auch wenn es für
uns Menschen nicht direkt nützlich, sondern manchmal so¬
gar schädlich ist, doch seine Bedeutung im Haushalt der
Natur hat, und daß es somit existenzbcrechtigtist. An der
Hand schöner Lichtbilder zeigte er eine ganze Reihe solcher
Tiere , die durch die Profitgier der Menschen teils schon
ausgerottet , teils dem Anssterben nahe gebracht worden
sind, und gab fesselnde Schilderungen ihrer Lebensweise.
Zum Schluß forderte der Redner eindringlichst auf, dazu
beizutragen , daß es dem Verein Naturschutzpark ermöglicht
wird, in seinen großen Schutzgebieten, ans denen der Vor¬
tragende einige schöne Bilder zur Vorführung brachte,
unserer einheimischen bedrohten Natur eine Freistatt zu
schaffen. — Der langanhaltendc Beifall sowie der Beitritt
einer ganzen Reihe von Mitgliedern bewies deutlich, daß
der Vortragende sowohl in Mainz als auch in Wiesbaden
den richtigen Ton getroffen hat. — Nach dem Vortrag fand!
noch zn später Stunde die ordentliche Monatsver-
sa m m l u n g statt, die eine reichhaltige Tagesordnung anf-
wies. Die Bildung der O r t s g r u p p c M a i n z erscheint,
wie der Vorsitzende Mitteilen konnte, gesichert. Zwei Mit¬
glieder erhielten für ihre Werbetätigkeit die neüsilberne.
eins die vergoldete Prämiennadcl . Die Mitgliederzahl der
Ortsgruppe Wiesbaden-Mainz hat bereits 600 überschrit¬
ten. — Die erste W a n d e r u n a bat als Ziel Kreuznach
und Münster a. St . Gäste sind wie gewöhnlich willkommen,
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Feucrstellcn für Wandervögel. Von der Oberförsterek
Eltville geht uns folgende Bekanntmachung zu: Um einer¬
seits den Wünschen und Bedürfnissen der Touristen ent-
gegeuznkommcn und anderseits die Feuersgefahr für den
Wald möglichst zu beschränken, sind in der Ober¬
fürst er ei Eltville  an den nnchbenanntcn Plätze»
Feucrstellcn (Steinsetzungen ) angelegt worden, inner¬
halb deren ab ge kocht werden kann: am alten Eltvillep
Forsthaus : schwarzer Strich, rotes Kreuz; an der Kiedrich-
Eltviller Schutzhüttc: blauer Strich, schwarzer Punkt ; am
Hauser Stock bei Hausen: schwarzes , schwarzer Punkt
(Rheinhöhenweg); am Warzelborn : schwarzes ; am!
Brunnen an der Hinterlandstraße : roter Strich ; am Er¬
bacher Pslanzengarten : schwarzer Punkt ; , an der Ochsen¬
wiese: schwarzer Strich ; an der Kreistanne : roter Strich,
blauer Strich : an der Quelle nächst der Mapper Schanze:
gelber Strich ; am Stockborn (Hinterlandswald ): gelber)
Punkt . — Das Feueranzttnden (Abkochen) an anderen)
Orten i st verboten  und nach § 44 des Feld- und Forst-
polizcigesetzes strafbar.

Bortrag Ella Mensch. Der Frauenklub  hatte am!
Samstag Frl . Dr . phil. E. M e n sch aus Berlin zuj
einem Vortrag geladen. In der ihr eigenen ausdrucks¬
vollen Weise trug Frl . Dr . Mensch ein Werk ihrer Feder,
eine zwciaktigc Komödie „Au der blauen Donau ", vor, dicj
die Zuhörer lebhaft fesselte. Mit Geschick schilderte die Ver¬
fasserin in dem kleinen Werk das Milieu nach dem Wiener!
Kongreß, jene sturmbewegte Zeit , die aber die Lebenslust
in der leichtlebigen Kaiserstadt in keiner Weise dämpfest
konnte. Das Lokalkolorit war gleich dem Zeitkolorit treff¬
lich getroffen. Der reiche Beifall , der .der Redncrin zuteih
wurde, war ehrlich verdient.

Bismarcksäule. Für die Bismarcksäule, welche auf der
Bierstaöter Höhe errichtet werden soll, sind weiter gespen¬
det: als weitere Jahresrente von Stadtrat Konsul Burandt!
200 M., Oberlehrer Dr . W. Bosse 5 M., Geheimen Regie¬
rungsrat Professor Fritz Kalle 20 M., Rentner Aloyss
Mayer 100 M., Buchhändler I . Moritz 5 M., Gärtner?
August Preutzer 5 M., Friseur Robert Theis 6 M., Ge¬
heimen Baurat Ernst Winter 100 M., Professor C. Spaniers
8 M. — Als einmaliger Beitrag von Dr . Best 5 M., Pro¬
fessor Dr . Jürges 6 M., Professor Dr . Lohr 3 M., Dr,
Mork 3 M., Dr . Minor .3 M.. 2t. 2t. 20 M.. Professor
Schmelz 5 M., Gymnasialdirektor Professor Dr . Thamist
5 M.. Fabrikbesitzer R. H. Eöclhoff 1000 M.

Der Wahlvcrein der Fortschrittlichen Nolkspartcr hatte!
für gestern abend eine öffentliche Versammlung im Fcstsaah
der Turngesellschaft anberaumt . In Behinderung des
Führers der Partei , 2lbg. Dr . Wiemer, sprach Reichstags-
abgeoröneter Hoff  über „Reichspolitik und Preußen ". Er
griff auf die letzte Reichstagswahl von 1912 zurück und(
kam schließlich auf 'die bisher geleistete ?lrbcit dieses Reichs¬
tages zu sprechen, sich besonders über die Wehrvorlage unki
die Deckungsfrage hierfür verbreitend. Natürlich streifte
Redner auch die Zaberner Vorfälle und besprach hierauf ist
ausführlicher Weise den Dualismus . Die preußische Wahl¬
rechtsfrage hält Redner für die bedeutendste Frage unserer
inneren Politik . In dem Dualismus des prenßischest
Wahlrechts läge der Grundfehler der inneren Politik . Der
Redner griff dann auf unsere Wirtschaftspolitik über unk»'
besprach auch dabei die Frage der Saisonarbeiter . Er trat!
tür eine ausgiebige innere Kolonisation ein, für die die!
Fortschritt!. Bolkspartei im Reichstag einen Staatskreditj
von 300 Mill . 2Nk. fordere, um an Stelle der Rittergüter«
Bauerndörfer erstehen zu lassen. Nur hierdurch werde der
Osten erfolgreich gegen das weitere Eindringen des Sla-
ventums verteidigt. In Preußen habe man bisher wenig!
für die innere Kolonisation getan, die mit einer vernünf¬
tigen Bauernpolitik verbunden sein müsse. — lieber „Wahl¬
reform und Reaktion" sprach dann noch Landtogsabg. Kan-
z 0 w. Redner beleuchtete nnn die Haltung der Fortschritt¬
lichen Volksvartci während der letzten 15 Monate vom na¬
tionalen Gesiclitsvunktc aus und berührte dabei die Jahr¬
hundertfeier , das Regierungsjubiläum des Kaisers und
die Wehrvorlage. Daun streifte er die Frage des Arüeits-
willigenschutzes, wobei er betonte, daß die Fortschrittler
keine Ausnahmegesetze gegen die Arbeiter wünschten. Die!
Koalitionsfreiheit sei eine liberale Errungenschaft. Nach
weiteren Umwegen über Zaberu und den Breußcnbuud kam
Abg. Kanzow endlich ans das preußische Wahlrecht zu spre¬
chen. Er verbreitete sich über das Dreiklassenwahlrecht,
über Einteilung der Wahlbezirke, über die Wahlmänner
und den Wahlterrorismus , um schließlich zu dem Resultat:
zu gelangen , daß das jetzige preußische Wahlrecht, das nicht
die wahre Gesinnung des Volkes widerspiegelc, verschwin¬
den müsse, mit einem Wahlrecht, das mindestens die ge¬
heime und direkte Wahl bringen müsse, Platz zu machen.

Krankheitsübertraqungdurch falsches Haar. Bon dem
Vorstände des Landesverbandes der Friseure von Hessen
und Nassau geht uns folgende Aufklärung mit der Bitte
um Veröffentlichung zu: In letzter Zeit geht durch einige
Zeitungen die Nachricht, daß Damen durch Tragen eines
Zopfes, welcher aus frisch importierten Ehinesenhaare»
hergestellt war , an Lepra  erkrankt seien. So sollen unter
anderem in Breslau , Halle und Danzig derartige Ueber-
tragungen vorgekommen sein. Diese Fälle haben sich aber
nach eingehender Untersuchung als unwahr  erwiesen,
Die Oesfcntlichkeit dürfte aber ein großes Interesse daran
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haben, daß von fachlicher Seite auch einmal die Frage
untersucht wird, ob tatsächlich die Möglichkeit von Ueber-
tragungcn solcher Krankheiten besteht. Jeder Fachmann
und Kenner muß aber diese Uebertragung als absolut un¬
möglich  bezeichnen, denn der Präparationsvorgang sol¬
cher Haare ist folgender: Die Haare müssen, bevor sie ein¬
geführt und um später bearbeitet zu werden, einen Präpa¬
rationsprozeß durchmachen, der mit solch starken Mitteln
vorgenommen wird, daß auch die stärksten Krankeits-
erreger vernichtet werden. — Auch die Gesundheitsbehördcn
tun das ihrige, daß verseuchtes Haar nicht in den Handel
kommen kann. Würden Uebertragungen tatsächlich Vor¬
kommen, so müßten Loch vor allem die Friseure die ersten
sein, die infiziert würden , da sie doch die Arbeiten an¬
fertigen. Die bedeutendsten Gelehrten, unter anderem die
Herren Professor Dr . Riecke-Leipzig, Prof . Dr . Lasser-
Berlin , sowie Prof . Dr . Neißer-Breslau , sind darüber
einig, daß eine Uebertragung solcher Krankheiten durch im¬
portierte Haare vollständig ausgeschlossen ist.

Neue Eilzügc. Nach dem jetzt beendeten zweigleisigen
Ausbau der Bahnstrecke Limburg-Frankfurt , ist ein Eil-
zugspaar zwischen den beiden Strecken in der Mittags¬
stunde eingelegt worden. In Limburg trifft der Eilzug um
2.04 Uhr ein und geht um 2.19 Uhr nach Frankfurt ab.
Unterwegs halten diese Eilzügc in Idstein , Niedernhausen,
Eppstein und Höchst. Von und nach Wiesbaden haben die
Züge in beiden Richtungen fahrplanmäßigen Anschluß.

Wiesbadener Künstler auswärts . Herr Gustav I a -
cobp,  der jüngste Sohn unseres einheimischen Schrift¬
stellers Wilhelm Jacoby , wurde für diesen Sommer durch
Direktor Adalbert Stefster für das fürstliche Scha'-'-' icl-
haus zu Putbus auf Rügen wie auch für das Kurtüeater
zu Bad Homburg als jugendlicher Komiker verpflichtet.

Zum Kurgebrauch sind hier u. a. eingetrosfen Fürst
Eollalto aus Wien (Hotel „Vier Jahreszeiten "), Fürstin
Metfchersky (Hotel „Wilhelma"), Generalkonsul v. Vary,
Antwerpen (Hotel „Rose").

Durchgcbrannt ist einem hiesigen Metzgermeister der
18 Jahre alte Hausbursche Friedrich Mayer  aus Bier¬
stadt. Er hat etwa 130 Mark Kunden- und Wechselgelder
unterschlagen. In seinem Besitz befindet sich ferner ein
orangegclb angestrichenes Fahrrad , Marke Triumph , Nr.
224 660.

Rheindampfschissahrt Kölnische und Düffcldorser Ge¬
sellschaft. Am nächsten Freitag , 10. ds. Mts ., tritt der neue
Fahrplan in Kraft. Die Abfahrten erfolgen von B i e st¬
rich morgens 10 Uhr 20 Min . bis Köln, mittags 1 Nhr 30
Min . bis Koblenz (nur Werktags), und um 2 Uhr 80 Min.
bis Koblenz (nur Sonn - und Feiertags ).

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Quo vadis?  Wie überall in der ganzen Welt, so

hat auch die Wiederholung der gewaltigen Filmschöpfung
Quo vadis ? im Thalia - Theater  begeisterte Auf¬
nahme gefunden. Die Vorführungen im Thalia -Theater
sind deshalb besonders glanzvoll, weil der Film in neuer,
vollständiger Aufmachung vorgeführt wird und das Thalia-
Theater -Orchcster die Begleitmusik künstlerisch ausführt.
>,Quo vadis ?" bleibt nur noch bis Donnerstag auf dem
Sptelplan : die Vorstellungen finden nachmittags 4. 6.18 und
8.30 Uhr statt. Am kommenden Samstag bringt das
Thalia -Theater den patriotischen Film „Bismarck ",
dessen Erträgnisse für das Bismarck - National-
denkmal  auf der Elisenhöhe bei Bingerbrück bestimmt ist.

Vortragsabend.  Auf den heute Dienstag abend
im Kurhause (Eingang von der Sonnenbergerstratze) itatt-
findenden Vortragsabend des Nassauischen Schriftstellers
Leo Sternberg  unter pianistischer Mitwirkung von
Fräulein Carola Lieber  machen wir nochmals besonders
aufmerksam. Der Beginn ist auf 8 Uhr abends festgesetzt:
der Eintritt ist frei.

Gesundheitspflege.  Am Mittwoch abend findet
in der Monatsversammlung des Kneippvereins
(Bereinslokal Wartburg , Schwalbacherstrgße 67) ein Vor¬
trag statt. Herr A. Kunz wird über „Rheumatismus und
seine Behandlung " sprechen. Auch Nichtmitglieder haben
freien Eintritt.

Im W a l h a l l a - N e sta u r a n t blüht zurzeit die
dort befindliche Riesenpalme, die etwa 70 Jahre alt ist und
einen Wert von mehreren hundert Mark besitzt. Der An¬
blick dieser selten zu sehenden Blüte ist herrlich.

A l t p c n s i o n ä r e. Die übliche Monatsversammlung
des Vereins pensionierter Deutscher Reichs-, Staats - und
Gemeindebeamtcn, sowie Lehrer findet am Karfreitag,
10. April , n i cht statt. Die nächste Versammlung ist am
Freitag , 8. Mai.

Botanischer Ausflug.  Am morgiaen Mittwoch
veranstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
Nassauischen Vereins für Naturkunde  einen
Ausflug nach dem Gaualgeskeimer Bera . Die Abfahrt er¬
folgt mit dem Zuge 1 Uhr 18 Min . nach Mainz und von dort
1 Uhr 46 Min . nach Ingelheim . Gäste sind willkommen.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Notkirche. Vor einiger Zeit hat das Bischöfliche Or¬
dinariat zu Limburg das Jonensche Wohnhaus mit großer
Scheune an der Frankfurter Straße käuflich erworben.
Man beabsichtigt, die fast noch neue Scheune  zu einer
Notkirchc  umzubauen . Nach den vorliegenden Skizzen
ist insbesondere der zur Verfügung stehende Raum sehr
vorteilhaft ausgenutzt. Auch einen Turm wird das kleine
Gotteshaus erhalten . Das Kirchlein wird über 40 Sitz¬
plätze für Kinder und mehr als 120 Sitzplätze für Erwach¬
sene bieten.

Nassau und Nacĥ argebiete.
Ein Haus auf der Wanderschaft.

— Westerburg, 6. April . Ein seltenes Ereignis , das
wohl im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, in Ame¬
rika, öfter Vorkommen soll, bei uns aber als etwas ganz
Ungewöhnliches bezeichnet werden muß, und daher das
Tagesgespräch bildete, svielte sich in den letzten Wochen auf
dem Westerwald ab. Herr Tierzuchtinspektor Schulze-
Rößler  in Westerburg ließ nämlich sein schwedisches
Landhaus,  das sich seither am Secker Weiher  bei
Renncrod befand, auf eine Strecke von 20 Kilometer
über Hellenhahn, Höhn, Ailertchen, Hölseuhaüsen, Langen¬
hahn und Hinterkirchen nach seiner Besitzung am Schloß-
berg in Westerburg transportieren.  Die Ueber-
siedelung des Gebäudes bereitete enorme, meist unvorher¬
gesehene Schwierigkeiten und nahm drei volle Wochen in
Anspruch. Mittelst Flaschenzügen, die an starke Bäume
befestigt waren , erfolgte, nachdem das Haus vom Sockel ge¬
trennt und der Kamin niederaelegt war , zunächst die Fort¬
bewegung des Kolosses auf Rollen  vom Secker Weiher,
dann traten 2 schwere Wagen  mit einem Vorspann von
12 Pferden in Tätigkeit , die mit Hilfe von einer Anzahl
handfester Arbeitsleute den Transport bis Westerburg be¬
wältigten . Das Haus selbst, das 6 Meter lang, 6 /̂2  Meter
breit und 744 Meter bis zur Giebelspitze hoch ist und das

lFortsetzuns siehe Seite 5J

Der Bericht des Landesausschusses
an den Kvmmunallanötag  des Regierungsbezirks
Wiesbaden über die Ergebnisie der Bezirksverwaltung vom
1. April 1912 bis Anfang 1914, der jetzt zur Ausgabe ge¬
langt , vcrzcichnetc zunächst die in der Berichtszeit einge¬
tretenen Personalveränderungcn in der Verwaltung.

Er betont sodann, daß in der
Fürsorge für Geisteskranke

wesentliche Aenöerungen nicht eingetreten sind.
Die Belegung der Anstalt Herborn  schreitet in nor¬

maler Weise weiter . Zurzeit befinden sich etwa 400 Kranke
in der Anstalt bei einer Gesamtzahl von etwa 670 Plätzen.
Infolgedessen haben zwei weitere Pavillons mit Kranken
belegt werden müssen, auch ist mit der am 1. Januar 1914
erfolgten Versetzung des Oberarztes Dr . Becker von Weil-
münster nach Hcrborn die letzte bis dahin freistehende Be-
amtenioohnung bezogen worden. Dagegen konnte das Pcn-
sionärhaus noch nicht in Gebrauch genommen werden, weil
zu der in dem Hause stattsindenden freieren Behandlung
geeignete Pensionäre in genügender Zahl bis jetzt in der
Anstalt nicht vorhanden sind. Wenn im übrigen die Be¬
legung der Anstalt in der seitherigen Weise fortschrcitct,
wird in wenigen Jahren an den Ban der weiteren Krankcn-
pavillone herangetreten werden müssen. Die erste Bau-
periode ist im wesentlichen beendet. Im Jahre 1018 wurde
noch eine mechanische Kvhleufördernngsanlagc eingebaut
und ein neuer eigener Friedhof für die Anstalt angelegt.

In der Anstalt Weilmünster  ist die Zahl der Kran¬
ken mit der zunehmenden Zuführung nach Herbon wesent¬
lich gesunken. Zurzeit sind etwa 910 Kranke dort unterge¬
bracht, während die Höchsizabl vor einigen Jahren 990 be¬
trug . Damit ist der damaligen Uebersüllung abgeholfen.
Zahlreichere Erkrankungen av Typhus  sind in dem letz¬
ten Jahre nicht mehr vorgekommen, nachdem die vorge¬
nommenen bakteriologischen Untersuchungen aller In¬
sassen der Anstalt zur Ermittelung einer größeren An¬
zahl von Trägern von Tvphusbazillen geführt haben, auch
seit langem alle neu in die Anstalt Eintrctenden alsbald
ans das Vorhandensein solcher Bazillen untersucht werden.
Zurzeit befinden sich in den Isolierbaracken noch4Bazillen¬
trägerinnen und 1 Bazillenträger , deren besondere Beob¬
achtung und Behandlung eine erhebliche Belastung der An¬
stalt bedeutet. Es kann aber mit Sicherheit angenommen
werden, daß nunmehr die Ursache der vorgekommenen Tv-
phuserkranrungen ermittelt , ihre Quelle für die Zukunft
beseitigt ist. — Der in Verbindung mit den Typhuser¬
krankungen in dem letzten Jahre beschlossene Umbau des
Wirtschaftsgebäudes, insbesondere der Waschküche, behufs
Beschaffung hygienisch einwandfreier Stellen für die An¬
nahme und Sonderung der schmutzigen Wä'che ist beendet.
Auch die in den Vorjahren begonnenen Schürfungen nach
weiteren Wassergnellen gehen ihrem Abschluß entgegen.

Die Krnnkcnzahl der Anstalt Eichberg  und der
Pflegeanstalt Hadamar  bat eine wesentliche Aenderung
nicht erfahren. In beiden Anstalten wird auch ivie seither
der Untcrbringuna non geeianeten Kranken in Familicn-
pflcge besondere Aufmerksamkeit zugewcndet.

In der
Landarmenvcrwaltung

bildete die vom Kommunallandtage beschlossene Einführung
des Wanderarbeitsstättengesetzes  vom 29. Juli
1907 und dessen Durchführung den Gegenstand langwieri¬
ger und zahlreicher Verhandlungen . Die vom Kreis Lim¬
burg  errichtete Wanderarvcitsstättc enthält zurzeit über
70 Betten , genügt aber oft den hervortrctenden Bedürf¬
nissen nicht. Schon jetzt kann als festgestellt angenommen
werden, daß die Wanderarbeitsstütte ein wirkliches soziales
Bedürfnis befriedigt, auch bat sich in deren Betrieb ergeben,
daß die überwiegende Anzahl der in ihr verkehrenden Wan¬
derer ans durchaus arbeitsfähigen und arbeitswilligen
Männern besteht, die in vorübergehender Arbeitslosigkeit
Arbeit und Unterkommen in der Wanderarbeitsstütte
suchen. Nur ein kleinerer Bruchteil, bis etwa 30 Prozent,
kann als arbeitsscheu, sogenannte Bummler , angesehen
werden. 8l> ch bei der F r a n kf u r t c r Wanöerarbcitsstätte
haben sich Erweiterungen notwendig erwiesen. — Die Ver¬
handlungen wegen Errichtung einer

Wände rarbeits st ätte in Wiesbaden
haben bis jetzt infolge der Schwierigkeit der Ermittlung
eines geeigneten Gebäudes zn einem endgültigen Ergebnis
nicht geführt. Neuerdinas hat mit Vertretern des Ma-
gistrats der Stadt Wiesbaden die Besichtianng einer An¬
zahl zn diesem Zweck angebotener Gebäulichkeiten stattge-
fnndcn und cs erscheint die Hoffnung berechtigt, daß nun¬
mehr in absehbarer Zeit auch in Wiesbaden eine Wander¬
arbeitsstätte errichtet werden könne. — Die Errichtung einer
Wanderarbeitsstütte im Dillkreis  soll zu H.erborn,
als dem wegen seiner Eisenbahnverbindung geeignetsten
Orte , stattfindcn. und zwar an der sogenannten Rother
Straße . Das für 42 000 M. erworbene Anwesen besteht
aus einem dreistöckigen, massiv gebauten Wohnhaus mit
größerem massiven Schuppen, Hof und Garten . Nach den
ansgestellten Pkänen wird es möglich sein, das Wohnhaus
mit geringen baulichen Aendernngen zu einer Wanderar¬
beitsstätte für etwa 70 Wanderer umzubauen . Mit dem
Umbau kann erst am 1. Juli begonnen werden.

Erst wenn das Netz der vorgesehenen 4 Wanderarbeits¬
stätten zu Wiesbaden. Frankfurt . Limburg und Hcrborn
vollständig sein wird und damit die Möglichkeit der Durch¬
führung des ausgestellten Beförüerungsplancs gegeben ist,
wird cs gelingen, die Wanderbettelei mehr als seither zu
bekämpfen, die arbeitswilligen von den arbeitsscheuen Wan¬
drern zn sondern, insbesondere auch die Verwaltungs¬
organe und die Gerichte zu unnachsichtigem Vorgehen gegen
arbeitsscheue, den voraeschriebenen Befördcrnngsplan nicht
innebaltende Wanderer zu veranlassen.

In der dem Landarmenvcrband obliegenden Unter¬
bringung der hilfsbedürftigen Geisteskranken, Idioten . Epi¬
leptischen, Taubstummen und Blinden in Anstalten dauert
der Huaavg an Hilfsbedürftigen noch immer an.

Auch in der
Fürsorgeerziehung

zeigt sich noch immer ein erhebliches Anwachsen der Zahl
der zurzeit nahezu 3000 betragenden Fürsoraezöglinge , von
denen mehr als die Hälfte aus der Stadt Frankfurt über¬
wiesen ist. Bei dieser Zunahme hat sich das Landes-Auf-
nahmehcim I d ste i n. sowie das provisorische Landes-Er-
zichungshaus zu Hcrborn  immer mehr als zur ord¬
nungsmäßigen Durchführung der Fürsorgeerziehung un¬
entbehrlich erwiesen und im Betrieb bewährt . Für die von
dem letzten Kommunallandtag beschlossene Fürsorge -Erzie¬
hungsanstalt zu Usingen  ist inzwischen ein größerer
Teil deS notwendigen Geländes käuflich erworben worden.

Was das
landwirtschaftliche Mcliorationswescn

im Bezirk betrifft , so zeigt sich in letzter Zeit wieder eine
lebhafte Zunahme der Konsolidationen. Mit diesen Kon¬
solidationen, die vielfach auch die ihrer zur Beschaffung von
Bauland und gesunder Wohnungen oft sehr bedürftigen
Ortsberinge umfassen, wird in her Regel erst die Grund¬

lage zu durchgreifenden landwirtschaftlichen Meliorationen
gegeben. An sie schließen sich meist weitere zahlreiche Melio¬
rationen , wie Flußregulierungen , Wiesenvcrbeyerungen,
Drainagen usw. an . ^ „

Die vielfach erstrebte bessere Ausnutzung und Melio¬
ration der großen und zahlreichen Gemeinden  r e h -
w e i d e n d c s W e ste r w a l d e s hat in den letzten Jahren
nicht in dem erwünschten Maße gefördert werden können.
Der Grund hierfür wird im wesentlichen darin zu finden
sein, daß die beteiliatm Landwirte bis jetzt zu einer Blende¬
rung des auf dem Westerwald seit langer Zeit nolichcn
Werdeganges, namentlich zu einer Beweidung bei Tag und
Nacht, zur Trennung des Jungviehs , zur Einrichtung,av-
getrennter Weidsschläge, usw., sich nicht haben entichlietzen
können. Infolgedessen ist es auch nicht möglich, das Werde-
geld angemessen zu erhöhen und aus ihm die Mittel zur
dauernden ordnungsmäßigen Düngung und llnterhalumg
der Weiden zu gewinnen.

Für den Bau neuer
Wasserleitungen,

insbesondere Hochdruckwasserleitnngen, zeigt sich immer
noch eine lebhafte Beweguna . Nach der im Verwaltungs¬
bericht des Jahres 1909 mitgcteilten Zusammenstellung der
Gemeinden mit ungenügender Wasserversorgung hatten da¬
mals noch 285 Gemeinden hierunter zu leiden. Von diesen
sind in der Zwischenzeit 80 mit neuen Hochdruckwasser^ r-
tungen versehen sodaß im ganzen jetzt nur noch 155 Ge¬
meinden verbleiben. „

Die Zunahme der infolge des Gesetzes über die Be¬
schulung blinder und taubstummer Kinder vom 7. August
1911 zn

beschulenden taubstummen Kinder
hat auch in der Berichtsperiode angehalten . Für den Be¬
ginn des Schuljahres 1914 sind bereits wieder 25 taub¬
stumme Kinder angemelöet. Bon diesen entfallen 6 auf die
Stadt Frankfurt , von denen die meisten bei der Ileber-
füllung der nur als Internat geführten Frankfurter Taub-
stummen-Erziehungsanstalt in dem Taubitummen -Jnstituk
zn C a m b e r g nntergebracht werden müssen. Damit ist
die Notwendigkeit gegeben, auch bei Beginn des Schul¬
jahres 1014 die unterste (Aufnahme-) Klasse als Doppel-
klasie einzurichten. Für eine dieser Doppelklassen fehlt es
in dem bereits voll in Benutzung genommenen Bau der
Tnubstummen-Anstalt zu Camberg an einem geeigneten
Schulzimmer. In welcher Weise dieses beschafft werden
kann, steht noch nicht fest. — Für die Aufnahme der zu be¬
schulenden blinden  Kinder , deren Vermehrung eine weit
geringere ist, werden die Blindenanstalten zu Wiesbaden
und Frankfurt voraussichtlich auch fernerhin ausreichen.

Aus dem
Winzernotstandssonds

wurden bis ?,um 31. März 1913 hergegeben für : Entschul¬
dung der Winzeraenosscnschaft im Rheingaukreis 602 900
Mark, Kreis St . Goarshausen 36 600 M.. Landkreis Wies¬
baden 40 600 M.. für unverzinsliche Darlehen an die Win¬
zer im Rbeinaaukreis 94 850 M .. Kreis St . Goarshausen
28 394 M., Landkreis Wiesbaden 55 598 M., für verzinsliche
Darlehen an die Winzer im Rheingaukreis 86  300 M.,
für verzivsliöie Darlehen an Gemeinden im Rheingau-
krcis 25 000 M. Geschenkweise wurden überwiesen an not-
leidende Winzer in 20 Gemeinden im Kreis St . Goars¬
hausen 10 000 M. und als Unterstützungen an besonders be¬
dürftige Winzer in 3 Gemeinden desselben Kreises 1480 M.
Als verzinsliche Guthaben waren Ende 1912 (31. März
1913) bei der Nass. Sparkasse noch vorhanden  für den
Rheingankreis 1272 097 M.. für den Kreis St . Goarshausen
145160 M.. für den Landkreis Wiesbaden 102181 M. —
Vom Kreisausschuß zn Rüdesheim ist der Gemeinde Hat¬
tenheim ein am 1. Juli 1918 auszuzahlenbes Darlehen von
37 500 M. zum Zwecke der Regelung der Schuldverhältnisse
des Winzervereins daselbst bewilligt worden.

Die neue Satzung der
Nassauischen Brandversichernngsanstalt

ist am 1. Januar 1914 in Kraft getreten.
Die Geschäftsergebnisse der

Nasianischen Landesbank und Sparkasse
zeigen wiederum in allen Zweigen eine gedeihliche Weiter¬
entwicklung (Wir haben unsere Leser darüber bereits ein¬
gehend unterrichtet. Red.) __ .

ließet die Geschäftsergebnisseder
Nasianischen Lcbensversicherungsaustalt,

die erst am 15. November 1913 ihre Tätigkeit begonnen hat,
läßt sich bisher nur berichten, daß die Organisation des Be¬
triebes . insbesondere des Netzes der Kommissare und Ver¬
trauensmänner im wesentlichen abgeschlossen ist und daß
der Zugang an Versicherungsanträgen in allen Zweigen
ein außerordentlich lebhafter ist.

Nach dem Bericht des Landesausschusses zum
Noranschlag der Einnahmen «nd Ausgabe«

des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden
für das Rechnungiahr 1914. (1. April 1914 bis 31. März
1915) dürfte das Rechnungsjahr 1913 mit einer Mehr-
Einnahme  abschlietzen.

Der Hauptetat für 1914 schließt in Einnahme und Aus¬
gabe mit 5 703 200 M. ab. Die Ablieferung der Nass. Lan¬
desbank und der Nass. Sparkasse aus den Uebcrschüssen des
Kalender-(Rechnungs-)Jahres '1913 ist gegen das Vorjahr
mit 305 515.21 M. weniger in Einnahme eingestellt worden-
Der Rückgang der Ueberschüsse beider Institute ist haupt¬
sächlich— wie im Vorjahre bei der Nass. Lanbesbank —'
wiederum durch Kursverluste bei den Effekten der Reserve¬
fonds und die höhere Dotierung des Reservefonds der Nass-
Landesbank und Sparkasse infolge der verstärkten Ausgabe
von Schuldverschreibunacn bezw. Vermehrung der Spar¬
einlagen verursacht. Eine lleberweisung aus den Ueber-
schüssen an den in 1907 gebildeten, in 1908 aufgebrauchte«
und in 1012 und 1913 mit ie 100 000 M. dotierten Spezial¬
reservefonds zur Ausgleichung der Betriebsüberschüm
konnte nicht erfolgen, es müssen vielmehr zur Valanzic-
rung des Voranschlags diesem Fonds 120 000  M . entnow^
men werden.

Der zur Vorlage gelangende Voranschlag für 1914 W
mit tunlichster Beschränkung  aller Ausgaben unter
Berücksichtigungaller zu erwartenden Einnahmen aufg^
stellt worden. Dabei ist es unter Beibehaltung der seit IVii
mit 7% Prozent erhobenen Bezirksabgab^
möglich gewesen, mit Ausnahme des Fonds zur Errichtung
einer Fürsorge -Erziehungsanstalt alle Fonds ansreichen
zu dotieren. Die Bezirksabgaben für 1914. deren Ertragzurzeit noch nicht genau berechnet werden kann, sind
2 219 000 M., gegen die vorjährige Etatssnmme um 123  5»
Mark und gegen die vorjährige Ist -Einnahme um 74 796-'
Mark höher eingestellt worden. Die Mehreinstellung "
ruht wiederum wie im Vorjahre auf der zu erwartenoc
Erhöhung des Staats -Einkommensteuersolls. Mit eine
wesentlich höheren Betrag als dem für 1914 eingesteur
ist wohl kaum zu rechnen. Die Wirkung der Mehren {
schätzungen infolge des Wehrbeitragsgesetzes, **
bei der Bezirksabgabe für 1914 noch nicht in ErscheiNU
Bei einem Schuldenstand am 1. Januar 1914 mit 8397 JV
Mark haben sich die Schulden des Bezirksvcrbands iw &
lenderjghrc 1913 um 16 043 M. vermindert.



Dienstag , 7. April 1914_
5 Woh«räume enthält , war auf den beiden nebeneinander
laufenden Wagen in der Weise montiert . Satz die Vorder¬
räder mit den Hinterrädern durch vier mächtige, je 9 Meter
lange und 30 Zentimeter starke Baumstämme, auf denen
das Hans zu ruhen kam, verbunden wurden, wobei die
Vorderräder vor dem Gebäude, die Hinterräder aber rns
Haus selbst, dessen Fußböden herausgenommen waren , zu
stehen kamen. Unterwegs galt es, wie gesagt, Hindernisse
aller Art zu bekämpfen. So mutzte der Transport über auf¬
geweichte Ackerböden und sumpfige Gräben , worin die
Fuhrwerke einsanken, durch enge Dorfstratzen, wobet es
ohne Karambolagen mit Hausbüchern, Telegraphenlettun-
gen und Gartenmauern nicht abging, erfolgen, ferner
mußten schmale Brücken passiert, alte hohe Bäume an den
Wegen gefüllt werden usw. Zieht man nun noch die an¬
dauernd überaus schlechte Witterung während des Trans¬
portes , die Terrainschwierigkeiten u. s. f. in Betracht, so
mutz gesagt werden, daß die Herren Bauunternehmer W.
B a st hier und Fuhrunternehmer Karl  W i sse r in Er¬
bach, die die Ueberführung bewerkstelligt haben, etwas
ganz Außerordentliches geleistet haben, das ihrem Können
alle Ehre macht. Am 1. ds. kam nun das reisende Haus an
seinem neuen Standort am Schlotzberg, nachdem es am
Dienstag abend am Marktplatz angelangt und die Nacht
iiber daselbst geblieben war , au. Wie märchenhaft übrigens
den auswärts Wohnenden die Nachricht von dem wandern¬
den Schulze-Nötzlerschen Hause klang, beweist, daß manche
Blätter den Bericht erst für einen Aprilscherz hielten und
cs noch einer amtlichen Bescheinigung bedurfte, um die
Geschichte glaubhaft zu machen.

Todesfahrt im Auto.
Aus Gelnhausen  wird gemeldet: Bei einer Ver¬

gnügungsfahrt stürzte das Automobil der Firma Heilmann
in einen Straßengraben und überschlng sich. Der Führer
wurde getötet, die anderen Insassen lebensgefährlich verletzt.

Wechsel im Kölner Polizeipräsidium . »
1. Köl«, 6. April . Dem Polizeipräsidenten v. W e c g -

mann  ist, der „B. B." zufolge, die erbetene Entlassung
aus dem Staatsdienst unter Verleihung des Kroncnordens
zweiter Klaffe bewilligt worden. sDic Vermutung liegt
nahe, daß dieser Rücktritt mit dem Kölner Polizeiprozetz im
Zusammenhang steht. Red.) Zu seinem Nachfolger wurde
der frühere Polizeipräsident von Neukölln und jetzige Lan-
deSdirektor der Fürstentümer Waldeck und Pyrmont
v. Glasenapp  ernannt.

# Wiesbaden, 7. April . Schulpersone « nach,
richten.  Pfarrer Lauser  in Hahn ist auf seinen Antrag
von dem Nebenamt als Kreisschulinspektor entbunden und
an seiner Stelle der Pfarrer Engelmann  in Berod zum
Kretsschulinspcktor ernannt worden. — Pfarrer Kurtz in
Gladenbach ist zum Ortsschulinspektor und widerruflich
zum Schulvorstands-Vorsitzenden in Bellnhausen, Erd¬
haufen, Frohnhausen v. Gl., Mornshausen a. S ., Rachcls-
hausen und Runzhausen , ferner zum Ortsschulinspektor in
Rüchenbach und zum Verbandsvorsteher des Gesamtschul-
vervandes Rüchenbach-Frtebertshaufen , Kreis Biedenkopf,
ernannt worden.

s. Oestrich» 4. April . Wer ist der Tote?  Gestern
Abend wurde hier aus dem Rhein eine männliche Leiche
geländet, die anscheinend schon längere Zeit im Wasser ge¬
legen hat. Der Mann ist etwa 1,70 Meter groß und etwa
45 Jahre alt . Irgend welche Papiere sind nicht in seinem
Besitz gewesen, ebenso keine Uhr oder Kette. Er hatte ein
kleines Portemonnaie mit 9,15 Mark Inhalt bei sich.

üo. Oestrich» 6. April . Gegen den französischen
Champagner!  Herr Weingutsbesitzer Jos . Plein cs
in Winkel hat bei dem „deutschen Weinbauverein , Sitz
Rheingau " den Antrag gestellt, Reichstag und Bundesrat
um Aufhebung der Sekt st euer  auf Schauniweine,
die ausschließlich aus deutschen Erzeug¬
nissen  hergestellt sind, zu ersuchen. Der Antrag wird da¬
mit begründet, daß die jetzige Sektsteuer die heimischen
Weine pro Stück um 1200—1500 Mark verteuere . Diese
Belastung des zur Sektherstellung benutzten deutschen
Weines komme dem französischen Champagner, besonders
den als Most eingefüyrten Marken, zu Unrecht zu gute, da
die deutschen Schaumweine aus Rieslingtrauben schon
jetzt den besten französischen Marken sicher gleichwertig,
wenn nicht überlegen seien.

bo. Winkel, 6. April . Bürgerverein.  Am Sams¬
tag Abend fand im Restaurant „Zum Taunus " die kon¬
stituierende Versammlung des vor einigen Wochen ins
Leben gerufenen Bürgervereins  statt . Dem Verein
sind bereits 45 Mitglieder beigetreten. Die Borstandswahl
batte folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender Weingutsbesitzer
Jos . Plein  es , 2. Vorsitzender Kaufmann Arthur Hall-
llürten, 1. Schriftführer Privatier Wilh. Göbel, 2. Schrift-
nthrer Gemeindcvertrcter Joh . Decius , Kassierer Gärtner
Jean Demmer, Beisitzer Georg Freimuth , Joh . Jung,
^hriskian Krämer , Karl Witt , Joh . Chausö und Bernhard
Schiffler. Die vorgelegten Statuten wurden genehmigt.
Auf Antrag des Verbandssckretärö Redakteur Honke aus
^iebrich trat der Verein dem Verbände nassauischcr Bür-
öervereinc als Mitglied bei.
, T. Geisenheim, 6. April . Städtisches.  Der in der
heutigen Stadtverordnetenversammlung  ge¬
nehmigte Haushaltungsvoranschlag  für das Jahr
r »14  schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 673 928 M.
j*”. An Gemeinöestcnern sollen 150 Prozent
^.snkommensteuer, 200 Prozent Grund -, Gewerbe- und Ge-
audesteuer und 100 Prozent Betriebsstcuer erhoben wer-

.£ 3- Trotzdem sich verschiedene Ausgabeposten erhöht
7"ven , konnte von einer Erhöhung der Steuern abgesehen
Inu en* ~~ rMr den hiesigen Bürgern : ei st erpo  st en
^ten sich nicht weniger als 227 Be io erber  gemeldet.diesen sind nur 8 in die engere Wahl gekommen. Die
ll»°9ülttge Wahl eines Bürgermeisters dürfte in den näch-

Tagen vor sich gehen.
Rüdesheim, 6. Avril . Ein Hundertjähriger.

bar,i ?f* ern  kann in diesem Jahr die Familie Schranter
* ^ " n. Der Senior des Hauses, Herr Johann

h^ /auter,  feiert am 2. Osterfeiertaae seinen 10 0. Ge
seines

eine
»orfi §, .*ö * tt  voller rüstiger Gesundheit, straf:

§ en' ungetrübten Gedächtnisses weiß er
in uoe Chronik — über die meisten wichtigsten
teil»« e]L klugen Lebenszeit wertvolle Auskünfte zu er-

' ; er "Ulte Schrautcrsvettcr ", wie man den hier
Uochls»^ geachteten und beliebten Greis nennt , verehrt
Iehp,, ^ .Echter Rheingaucr seinen guten Tropfen tagtäglich.
Und er  uoch rüstig und flink zur Kirchmesse

™ * ü°rt sein stets inncgehabtes Plätzchen eit». Die
Büdesheim, sämtliche Vereine und Kor-

Äubik̂ *.̂ ? sieben Vorbereitungen getroffen, zu Ehren des
Ul würdiges Fest zu begehen.

' ,4* April . Verschiedenes.  Die seit vielen
bestehendeI u g e n d sp a r ka sse ist nach Be-

'"orden,5 . ." ^ en Vorstandssitzung endgültig aufgelöst
SeM -. loff  ,ia  die neugegründete Schulsparkaffe über-

Das ber Kreissparkaffe angeschlossen werden,
das mit »r?'Euus „Z um Löwen"  in der Taunusstraße,
fft dn. I Hypothekenschuld von 27 000 M. belastet war,

«o« “in ™ ben Fuhrunternehmer I . Blum für den
von 52 000 Mark übergegangen.

WkeSvabener Neueste NachAchte« Teste 8

--- Langenjchwalbach, 7. April . Persönliches.  Htlfs-
schaffuer Diefenbach  ist ab 1. April »um König!. Schaff-
ner ernannt worden. Er verbleibt auf seinem hiesigen
StationSort . . _

U. Usingen, 6. April . Aufnahmeprüfung . Ge-
werbeverein.  Am Freitag fand die Aufnahmeprüfung
ins hiesige Seminar  statt . Von 33 Schülern wurden 2
zurückgewiesen. — Bei der Schlußprüfung der gewerb¬
lichen Zeichen - und Fortbildungsschule  wur¬
den von 48 Lehrlingen 12 entlassen. Der ungenannte
Freund der Gewerbeschule stiftete wie alljährlich zwei
Sparkassenbücher mit je 10 M., die den beiden Schülern
Krebs und Andreas übergeben wurden . Die Lehrlinge
Gustav Hvfmann und Wilhelm Grimm erhielten an An¬
erkennung ihrer guten Leistungen das vom Gewerbeverein
für Nassau gestiftete Diplom. — Am vergangenen Sonn¬
tag veranstaltete der Gewerbeverein einen Lichtbilderabend,
der sich eines zahlreichen Besuchs erfreute.

TT. Usingen, 6. April . Fenster - und Balkon¬
schmuck.  Um dem hiesigen Stadtbilde ein freundlicheres
Aussehen zu geben, beschloß der Obst - und Garten-
Vauverein  in seiner letzten Generalversammlung in
gemeinschaftlichemZusammengehen mit dem Verschöne¬
rungsverein eine P r e i s b e w e r t u n g für Fenster- und
Balkonschmuck in diesem Jahre zu veranstalten . Dem Ver¬
ein stehen zu dieser Prämiierung etwa 200 M. zur Ver¬
fügung, eine Summe , die wohl durch kleinere Geldspenden
von schönheitsliebendcn Bürgern noch erhöht werden nnrd.

= Michelbach, 6. April . Familienabend.  An¬
läßlich der Vorstellung der Konfirmanden und Entlastung
derselben aus der Schule veranstaltete der hiesige Zweig-
verein des Evangelischen Bundes  am Sonntag
abend einen Familienabend.  Der Saal war bis auf
den letzten Platz besetzt. Den andächtig Lauschenden wur¬
den in einem sehr vielseitigen Programm gediegene und
verschiedenartige Kunstgenüffe und Belehrungen geboten,
Herr Lehrer Klarmann  ans Frankfurt sprach über das
Thema : „Beim Eintritt ins Leben". In tiefgründiger
Weise führte er die psychologischen Vorgänge im Geiste des
Jugendlichen vors Auge, welche je nach ihrer Individuali¬
tät und gepaart mit den äußeren Verhältniffen des Lebens
den Menschen zum Glücklich- oder Unglücklichsein führen.
— Die hier rühmlichst bekannte Sängerin Frl . C h e l i u s
aus Wiesbaden erfreute die Anwesenden durch den Vortrag
einiger trefflichen Lieder: sie überwindet bei vollem Organ
geschickt technische Schwierigkeiten und verfügt über eine
sehr gute Aussprache. Der rauschende Beifall , den der
Vortrag aller ihrer Lieder in der Versammlung fand, möge
der Sängerin ein beredter Beweis für unser aller auf¬
richtige Dankbarkeit und die Wertschätzung sein, deren sie
sich infolge ihrer wiederholten Mitwirkung bei Famtlien-
abenden hier erfreut . — In klaren Lichtbildern führte uns
Herr Pfarrer Rohr  aus Breithardt sehr schöne Total - und
Teilansichten der Hauptstädte Europas vor und brachte
durch das erläuternde Wort eine Menge wichtiger Ereig¬
nisse in der politischen, Wirtschafts-, Kunst- und Kirchengc-
schichte der einzelnen Länder in belebende Erinnerung.
Dankend gedacht sei noch der schönen Gesänge der Kinder,
der Klaviervorträge und Deklamationen.

<?  Ems , 6. April . Kirchensteuer.  Die Körper¬
schaften der evangelischen .Kirchengemeinde  setz¬
ten gestern in gemeinsamer Sitzung den Rechnungsvor¬
anschlag in Einnahme und Ausgabe auf 20 062 M. fest und
genehmigten die Kirchensteuer mit 20 Prozent . — Der
Wirteverein  hatte dazu eine Eingabe gemacht, worin
er bat, in anbetracht der vielfachen Belastung der Gast¬
wirte von dem Zuschlag zur Betriebssteuer hinfort absehen
zu wollen. In anbetracht des geringfügigen Betrages von
etwa 200 M. war man nicht abgeneigt, diesem Wunsche zu
entsprechen, doch soll die Frage der Verteilung der Kirchen¬
steuer erst im Herbst von einer Kommission beraten werden.
Der Wirteverein bezieht sich darauf , daß in der katholischen
Kirchcngemeindenur die Einkommensteuer zugrunde gelegt
werde, läßt aber antzeracht, daß dort 33% Proz , als Zu¬
schlag erhoben wird.

c?  Bad Ems , 6. April . Todesfall . — Jugend¬
pflege.  Heute nachmittag verschied plötzlich infolge
eines Herzschlages nach einem kaum überstandcnen Jn-
fluenzaanfall Herr Rechtsanwalt Karl Mo mm er . Nach¬
dem er früher einige Jahre hier die NechtSanwaltspraxis
ausgeübt hatte, verzog er aus Rücksicht auf seine schwer
leidende Gattin nach Wiesbaden, kehrte aber nach dem Tode
derselben hierher zurück. — Der evangelische Jünglings-
vercin hielt gestern abend im evangelischen Gemeindesaal
eine sehr gut verlaufene Versammlung mit Borträgen , De¬
klamationen, Gesängen, usw., wozu sich ein so zahlreiches
Publikum cingefundcn, daß der geräumige Saal die Er¬
schienenen kaum zu fassen vermochte.

h. Niedcrsanlheim, 6. April . Todesfall.  Der von
hier stammende bekannte amerikanische Holzgroßhändler
und Millionär Friedrich W ey erh äu scr ist in P a fa¬
den a (Kalifornien ) im Alter von 80 Jahren an Schwind¬
sucht gestorben.  Weyerhäuser war in jungen Jahren
rrach den Vereinigten Staaten ausgewandert . Aus kleinen
Anfängen heraus gelang cs ihm, sich zu den führenden
Männern des Holzmarktes emporznarbeiten.

x. Waldgirmes , 6. April . B ü r g e r m c i ste r w a h l e n.
Am Samstag wurde unser Bürgermeister Bernhardt,
welcher schon 34 Jahre an der Spitze der Gemeinde steht,
auf die Dauer von 8 Jahren einstimmig wiederge¬
wählt. — In dem benachbarten Naunheim  wählte
man öaS seitherige Dorfoberhanpt Kern  auf die Dauer
von 12 Jahren als besoldeten Bürgermeister.

— Wallertheim, 6. April . Durch ein gewaltiges
Schadenfeuer  wurde gestern früh das Mahlhaus der
großen Wallertheimer Mühlcnwerke  vollständig zer¬
stört. Die Vorräte , sowie alle Maschinen wurden vernichtet.
Dagegen konnte das angrenzende Wohnhaus , die Stallun¬
gen und die Bureauräumc gerettet werden.

1. Kempen, 7. April . Automobilunfall.  Als der
Landrat Strahl gestern mit seiner Gattin eine Autvmobil-
fahrt nach Krefeld unternahm , lies ein auf der Chaussee bei
Hnels spielendes Kind gegen das Automobil.  Der
Chauffeur machte, um ein Ueberfahren des Kindes zu ver¬
hüten, eine scharfe Kurve und fuhr dabei gegen einen
Baum,  wodurch die Insassen ans die Straße geschleudert
wurden . Der Landrat erlitt schwere Verletzungen und
Brüche mehrerer Finger , das Kind einen Oberschenkel¬
bruch. Die Frau kam mit leichteren Verletzungen davon.
Der Cbanfseur blieb unverletzt.

h. Weiterode, 6. April . Totschlag.  Hier geriet heute
ein holsteinischer Arbeiter mit einem Nachtwächter in einen
Streit . Ein böhmischer Arbeiter mischte sich in den Streit
und erstach den Holsteiner mit einem Dolch. Der Täter
flüchtete.

Gericht und Rechtsprechung.
Wc. Ei« »«ehrlicher Dienstbote ist die Dienstmagd F.

von hier. Nach mehreren Vorstrafen wegen Diebstählen
zum Nachteil ihrer Herrschaften hat sie neuerdings fünf ver¬
schiedenen Parteien Wäschestücke und andere Gebrauchs¬
gegenstände stibitzt. Am 3. Januar war sie deswegen in
Untersuchungshaft genommen, nach vier Wochen aber wie¬
der auf freien Fuß gesetzt worden. Neun Monate Gefäng¬

nis , abzüglich der vier Woche« Untersuchungshaft, soll sie
nach dem gestrigen Urteil der hiesigen Strafkammer dafür
verbüßen.

Geheimnisvolle Verhaktnm. c M
Aus Forst (Lausitz ) wird gedrahtet: Hier ist der Po-

lizeiinspcktor Off plötzlich verhaftet worben. Der Grund
der Verhaftung ist unbekannt.

Um Homernle.
Aus London  wird gedrahtet : Die zweite Lesung der

Homerule-Bill im Unterhause wurde mit 356 gegen 278
Stimmen angenommen.

Sie Krise in Irland.
Aus Londonderry wird ein Vorfall gemeldet, der be¬

weist, welche Aufregung augenblicklich in Irland herrscht.
In Londonderry Hatte sich das Gerücht verbreitet , daß die
Nationalisten von den Konservativen angegriffen werden
sollten, weshalb die Katholiken alles zu ihrer Verteidigung
in Stand setzten und u. a. auch eine Kanone geladen wurde.
Dieses Geschütz ist nun vorgestern geplatzt. Dabei wurden
mehrere Personen schwer verwundet und ein beträchtlicher
Materialschaden angerichtet. Es heißt, daß die Polizei und
das Militär ständig mit einem Angriff rechnen.

Sie AlenWen KriegsWffe.
Ans London  drahtet man : Mit Bezug auf die neuer¬

lich wieder aufgetauchten Gerüchte über den Verkauf der
beiden für die Republik Chile hier gebauten Dreadnoughts
erklärt der „Daily Telegraf ", daß außer Griechenland und
der Türkei auch noch andere Mächte, darunter Italien , ein
Auge auf diese Schiffe geworfen hätten. Die Schwierig-
lciten liegen darin , daß die chilenische Regierung sich selbst
noch nicht einig darüber sei, ob sie die beiden Schsfe ver¬
kaufen soll oder nicht. Sic möchte dies gern tun , möchte aber
noch etwas abwarten in der Hoffnung, bessere Preise crzie.
len zu können. Besonders sei sich die chilenische Regierung
darüber nicht einig, was sie mit dem Geldc anfangen soll,
wenn der Verkauf zu Stande kommt. Darum wird noch
gezögert und offiziell erklärt die Negierung der Republik,
daß sie überhaupt nicht plane, die 2 Dreadnoughts zu ver.
kaufen.

Steine MonarAnbegegnung in den finnWen Schüren.
Aus London  wird gedrahtet : DaS gestern ut Parrs-

verbreitet gewesene Gerücht von einem bevorstehenden Be¬
suche des Königs von England in Rußland wird nun auch
von Petersburg aus dementiert . Der dortige Korrespondent
der „Daily Mail " sagt, er erfahre ans absolut zuverlässiger
Quelle, daß dort von einem solchen Besuche am 28. Juni
nichts bekannt sei. Wc'gcn eines Besuches des König» von
England in Rußland seien ja schon früher Verhandlungen
gepflogen worden, doch wurden weder bezüglich der Zeit noch
des Ortes nähere Bestimmungen getroffen. Zn einem so
frühen Zeitpunkt wird jedoch der König auf keinen Fall
nach Rußland reisen. Wahrscheinlichwird Ser Besuch ans
das nächste Jahr verschoben werden.

Ein freigesproibener Deserteur.
Der Draht meldet ans Paris:  Der seltene Fall , datz

ein Kriegsgericht einen Deserteur freispricht und ihn sogar
zu seiner Handlungsweise beglückwünscht, hat sich gestern
vor dem 2. Kriegsgericht ereignet . Ein in der Fremden¬
legion dienender Grieche hatte sich von seinem Regiment
entfernt , da er am Balkankriege teilnehmen wollte, aber den'
erbetenen Urlaub nicht erhalten hatte. Er zeichnete sich tm
Dalkankriege ans und erhielt mehrere Auszeichnungen.
Nach Beendigung der Feindseligkeiten stellte er sich wieder
in Frankreich. In der gestrigen Verhandlung plädierte
der Vertreter der Anklage auf Freisprechung. Er stellte
den Soldaten sogar als Muster hin.

Ein Sseziaibebeboot ffir Unterseeboote.
Ans Venedig wird dem Pariser „TempS" gemeldet, daß

dort gelungene Versuche mit einem Spczialbebeboot für
Unterseeboote stattgefunden haben. Drei Unterseeboote
wurden zu diesem Zweck in eine Tiefe von zwanzig Meter»
versenkt, und es gelang, innerhalb einer Stunde sie zu
heben.

Eieg der aldanWen Gendarmerie.
Der Draht meldet ans Durazzv:  Soeben ist ein

offizielles Telegramm eingegangen, daß die albanische Gen-
darmerie bei Goritza 300 Mann griechischer Truppen ge¬
schlagen hat.

Zer Streit um die Wischen Znsein.
Die griechische Regierung ließ offiziell erklären , daß

sie nie und unter keinen Umständen bereit wäre, die In¬
seln ChioS und Mythilene an die Türkei abzutreten . Even¬
tuell sei sie dagegen geneigt, Garantien für eine Nichtbe»
festigung der beiden Inseln zu gewähren.

Neue Verwaltung im belgischen Kongo.
Der belgische Kolonialminister hat Schritte unternom¬

men, um die bereits angekündigte Neuorganisation der
Kongovcrwaltnng dnrchzuführen. Ein aus Kolonialpoli-
tikern und Finanzlcutcn znsannnengesetztcsKomitee ist mit
der Aufgabe betraut worden, den Plan einer Neugestaltung
des gesamten Berwaltungswesens iu Kongo auszuarüeiten
und weiterhin nach neuen Methoden für die Bewirtschaf¬
tung des Kongo zu suchen.

erhallen bei regelmäßigem Gebrauch
die Haut fcfc&n, geluad und Jugendfrlfdi.
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Pferdefport.
BerschieNng der Wiesbadener AMil°Renuen.

Die für den 14. und 16. April in Aussicht genommenen
Wiesbadener Pscrdcreuueu haben auf die Kaiser woche
r «k Mai verschoben  werden müssen.

Zu dieser Meldung verbreitet der R e n n kl u b Wies-
haben  folgende Erklärung : Die monatelang an¬
dauernde Regenperioüe,  wie eine solche seit Jahr¬
zehnten bei uns nicht beobachtet wurde, hat den die Renn¬
bahn bei Erbcnheim umgrenzenden Taunus derart mit
Wasser an gefüllt,  daß einige Stellen des Geläufs
für etwaige Benutzer gefährlich  sein würden.
Alle Versuche, dem Nebel während des günstigen Wetters
der Vorwoche zu steuern, sind durch die neuerlich einge-
trctenen Regenfälle vernichtet worden. Der Vorstand des
Rennklubs mußte sich daher entschließen, die Aprilrennen
auf die Kaiserwoche im Mai zu verlegen.  Der Renn¬
klub war dieses Vorgehen den Rennstallbesitzern, welche in
so außerordentlich zahlreicher Weise die Nennungsschlüsse
berücksichtigt hatten, schuldig. In der Kürze der Zeit ließe
sich eine Ableitung der Wassermassen nicht mehr durch¬
führen . Selbstverständlich wird eine Abführnngs-
leitung,  die leicht ausführbar ist, sofort hergestellt werden.

Bei der Graditzer Frühjahrsversteigerung in Hoppe¬
garten herrschte rege Kauflust. Bei „F a b e l II ", der von
„Haunibal " aus der „Fama " gezogenen zweijährigen rech¬
ten Schwester von „Flagge ", erhielt Herr W. Bischofs erst
bei 18 000 M. den Zuschlag. Es ist dies die höchste Summe,
die jemals für ein Graditzer Pferd auf der Versteigerung
bezcchlt wurde . 10 200 M. legte Herr Opel aus Rüs -
felsheim  für die „Hannibal "-Tochter „Gentiana"  an.
Der bekannte Industrielle vergrößerte durch den Ankauf der
„Caius "-Tochter „Roxana" noch weiterhin seinen jungen
Rennstall. Im ganzen brachten die elf zur Versteigerung
'gestandenen Pferde die ansehnliche Summe von 61700 M.

Jockey Warne , dessen Strafregister bereits ein mehr als
langes ist, wurde wegen seines Verhaltens aus Ortler am
Start zum Großen Hannoverschen Handicap mit 100 Mark
jneuerdings in Strafe genommen.

Zu der Besprechung über das neue Reunwettgesetz, die,
tote die „Sp ..-W." berichtet, am Montag im R e i chs s cha tz-
Samt stattgefunöen haben soll, wird uns mitgeteilt , daß
imatzgebende Beschließungen, die den bisherigen Entwurf
lindern könnten, nicht gefaßt wurden . Es handelt sich le¬
diglich um unverbindliche Rücksprachen mit Persönlichkeiten,
/welche neue und bessere Vorschläge glauben vorlcgen zu
können. Ob die täglich von sachverständiger Seite einge¬
henden Anregungen überhaupt Beachtung finden werden,
Ist noch ungeklärt . Die jüngsten Anregungen gehen auf die
von allen Seiten qeiorderte Herabsetzung der gestaffelten
Gewinnsteuer bet Wetten zu festen Preisen hinaus , die nur
mit 12 Prozent , genau wie der Totalisator , besteuert wer¬
den sollen. Für die ausländischen Totalisator -Wetten soll
eine Umsatzsteuer von 3 oder 6 Prozent in Frage kommen.

□ Saint -Clond, 6. April . (Privattelegr .j Prix des
jLoges. 8000 Fr . 2200 Meter . 1. Jean Lieux' Pachalik
(Allemand), 2. Orthose, 8. Ponciana . 8 liefen. Tot . 24:10,
jPl. 12, 84, 23:10. — Prix de la Pemmeraye . 3000 Fr.
1400 Meter . 1. I . Rutgers Le Roys Omaha (O'Neill),
2. Bellagio, 3. Mincc Pie . 13 liefen. Tot . 22:10, Pl . 12,
88, 16:10. — Prix Simonian . 8000 Fr . 2000 Meter . 1. H.
G. Dureyeas Frizzle lMacGeej , 2. Lathyrus , 8. Aigle
Blanc . 9 liefen. Tot . 66:10, Pl . 21, 14, 17:10. — Prix des
Bellcs-Vues . 3000 Fr . 900 Meter . 1. Lysis Denaints
Nalaöe IV lMacGeej , 2. Chiffe, 3. King Haakon. 12 liefen.
Tot . 36:10, Pl . 16, 15, 16:10. — Prix des Glacis . 3000 Fr.
8000 Meter . 1. Jean Ltenx' Drac (Allemand). 2. Gilles de
Rais , 3. Traguenard . 16 liefen. Tot . 173:10, Pl . 60, 37,
89:10. — Prix de Mareil . 6000 Fr . 2000 Meter . 1. Edmond
Blaues Chut (Marsh), 2. Khania, 8. Hyovava. 6 liefen.
Tot . 15:10, Pl . 11, 12:10.

] Fußball , Hockey u. Athletik !"]
Fußballspiele im Reiche. Die Fußballspiele im Reiche

hatten am Sonntag nachstehende Ergebnisse: In Harburg:
Holstein aus Kiel gegen Borussia 1:1; in Hamburg : Vikto¬
ria gegen Union 4:2; in Halle: Wacker gegen Kricket-Vikto¬
ria aus Magdeburg 2:1; in Dresden : Chemnitzer Ballspiel-
klub gegen Dresdener F .-Kl. Ring 2:1 (nach zweimaliger
Spielverlängernngl ; in Leipzig: Berolina aus Berlin gegen
Leipziger Ballspielklub 2:1; in Breslau : Sportfreunde
gegen Viktoria aus Forst 2:1; in Görlitz: Askania aus Forst
gegen Preußen 9:0; in Köln: Ballspielklub gegen Duisbur-
burger Spielvercin ; in Kassel: Preußen aus Münster gegen
Fußballverein 2:1; in Essen: Turnerbund gegen Viktoria
aus Duisburg 5:1; in München: Männerturnverein Mün¬
chen gegen Männerturnverein Fürth 2:1.

Die deutsche Rngbqmeisterschaft errang am Sonntag
Heidelberg-Neuenheim durch seinen knappen Sieg über den
Fußballklub Frankfurt  mit 5:0.

Der Fußball -Länderkampf England -Schottland endete
nach scharfem Kampfe mit einem knappen Siege von Schott¬
land mit 3:1.

Die englischen Fnßballligaspiclc der 1. Klasse brachten
nachstehende Ergebnisse: Aston Billa gegen Newcastle Uni¬
ted 1:3, Blackburn Rovers , gegen Bolton Wanderers 3:2,
Bradford City gegen Chel'sea 0:0, Derby County gegen
Manchester United 4:2, Everton gegen West Bromwich Al¬
bten 2:0, Manchester City gegen Oldham Athletik 2:1, Midd-
lesborough gegen Preston North End 4:1. Sheffield United
gegen Burnley 5:0, Sunderland gegen Sheffield Weönes-
üay 0:1, Tottenham Hotspurs gegen Liverpool 0:0.

Gepäckmarsch Düsseldorf - Krefeld - Düsseldorf. Bei dem
zweiten vom Düsseldorfer Turn -Berein 1847 auf der
Strecke Düsseldorf—Krefeld—Düsseldorf veranstalteten
Armee-Gepäckmarsch über 50 Kilometer starteten von 243
Gemeldeten 229, die infolge der guten Straßen ausgezeich¬
nete Leistungen boten. Der Berliner Bendick III . lag bis
zpm 40 Kilometer klar in Front , gab jedoch dann auf. Der
hier an die erste Stelle gerückte Düsseldorfer Wilms-
meyer,  der das Rennen bereits im Vorjahre gewonnen
Hatte, ließ dann keinen seiner Gegner mehr aufkommen
und erreichte nach 6 Stunden 5 Min . als Sieger das Ziel.
Zweiter wurde der Düsseldorfer Rolshovcn nach 6:09, Drit¬
ter Schoetz nach 6:16.

Kutomodil - u. Radfport.
Eröffnungs -Radrennen ans der Berliner Olympiabah«.

Dan er rennen um d?» .Erüiku uuaarcreî «-«.'viel ratet

unbefriedigend und sein offiziell bekannt gegebenes Resul¬
tat kann nicht als richtig anerkannt werden. Das offizielle
Gesamtklassement gab Saldow mit 79,800 Kilometer als
Sieger von Dickentman. Erst als dritter folgte infolge
seiner falschen Klassifizierung im ersten Lauf Janke mit
79,300 Km. Im Berfolgnngsmatch der karosstertcn Räder
rückte Dickentman schon nahe zu Stellbrink auf, als er in
einer Krümmung siel und so um den Sieg kam. Die Er¬
gebnisse sind: Hnuptfahren : 1. Stabe , 2. Rudel 14 Länge,
8. Svhrage ; Eröfsnungspreis , 80 Km.: 1. Saldow 22:58,
2. Dickentman 20 Meter , 3. Janke 800 Meter , 4. Nettelbeck
3610 Meter , 5. Ryser 3620 Meter ; 2. Lauf, 50 Km.: 1. Janke
36:59, 2. Saldow 200 Meter , 3. Dickentman,250 Meter , 4.
Nettelbeck 2 Runden , 5. Ryser weit zurück; Gesamtklaffe-
ment : 1. Saldorp 79,800 Km., 2. Dickentman 79,760 Km.,
3. Janke 79,200 Km., 4. Nettelbeck 74 360 Km., 5. Ryser.

Wafferfport.

. Süddeutscher Ruderverbanv.
t. Frankfurt , 6. April . Auf der heute hier abgehaltenen

Vertreterversammlung des Süddeutschen Ruöerverbanües
wurden für 1914 folgende Regatten  festgelegt : die erste
findet am 13., 14. und 15. Juni in Offenbach  als silberne
Verbandsregatta statt. Die Leitung hat der Ruderklub Ger¬
mania in Offenbach. Der Verband stiftete für den großen
Jubiläumsachter einen kostbaren Preis . Die zweite Re¬
gatta findet am 5. Juli in Mainz  statt , die dritte am
9. August unter der Führung des neugcgründcten Frank¬
furter Regattavereius in Frankfurt.

Luftfcbiffabrt.

Die deutschen Flngerfolge.
. Dem Weltrekord Stoefflers für  den l ä n g ste n

Flug innerhalb 24 Stunden ist Laugers  Weltrekord im
ununterbrochenen  D a u e r f l u g gefolgt und durch
Linnekogels  glänzende Leistung ist auch der Welt¬
höheurekord zum ersten Male in deutschen Händen. Damit
sind nunmehr sämtliche  Gipfelleistungen im Flugwesen
von deutschen Fliegern  erstritten . Die National-
Flugspende hat, wie wir hören, für Linnekogels Leistung
unter der Voraussetzung ihrer internationalen Anerken¬
nung eine Ehrengabe von 5000 Mark in Aussicht gestellt.
Der sportliche und ideelle Erfolg dieser deutschen Glanz¬
leistungen findet auch bei den fremden Nationen in stei¬
gendem Maße Beachtung und übt eine erfreuliche materielle
Wirkung auf das deutsche Auslandsgeschäft aus.

Flugleistuugcn in Johannisthal im März.
Es wurde an 27 Tagen von 13 5 Fliegern  geflogen.

Die größte Summe der Flugzeiten hatte Freindt auf Jean-
nin -Taube mit 30 Stunden 4 Min .; die meisten Aufstiege
vollbrachte Wieting auf Rumpler -Taube mit 829 Flügen.
Die Gesamtzahl der Flüge betrug 4473, ihre Gesamtdauer
510 Stunden 46 Min . Die P i lo t en .p r ü f un g bestanden
18 Z i v i l f l i e g e r , die Feldpilotenprüfung
6 Zivilflieger.

Ein elsstündiger Ucberlandslug.
Im Wettbewerb um die Prämie der Natioualflugsvende

führte der deutsche Flieger Hans  auf einem 6.-B.-G--
Doppelöecker am Sonntag einen elfsiündigen 11 eber-
lau  d flu  g aus . Hans war 5% Uhr morgens in Jo¬
hannisthal  gestartet . Er flog ununterbrochen in west¬
deutschen Gebieten und landete um 5 Uhr nachmittags bei
Wesel.
Unfall des Fliegers Hirth beim Stcrnslng nach Monaco.

Aus Toulon  wird uns gedrahtet: Der deutsche Flie¬
ger Hirth , der gestern Morgen 8,55 Uhr in Marseille anfstieg,
nahm bet der Zwischenstation bei Tonares eine Zwischen¬
landung vor. Bei der Landung wurde sein Apvarat durch
eine hohe Welle zum Kivven gebracht. Hirth und sein
Passagier, die nur leichte Verletzungen erlitten , wurden mit
Booten gerettet und in ein Hotel gebracht, wo ihnen ärzt¬
liche Hilfe zu Teil wurde. Es erscheint zweifelhaft, ob sie
den Flug h?vto fortfeüeu können.

Wetterbericht
u is Knaus »».

Langgasse 31 — Taunusstr. 16.Spezialist f.  Ansrensläser.

vou der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: st-15 niedrigste Temperatur -s-6.

Barometer: gestern 745.3 mm heute 753.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für K. April:

Noch vorwiegend ' wolkig und trübe mit Niederschlägen,
bei zeitweise auffrischenden westlichen Winden.

Niederschlagsböbe feit gestern:
Weilburg . 1
Feldberg . . 5
Neukirch . 1°
Marburg . 10

Trier
Witzenhausen .
Sckwarzenborn
Kassel .

Wafferstaud : Rheinpegei Eaub: gestern3.44. t;eute 3.54 Lahn»
* Pegel: gestern2.56, heute 2.12

n Sonnenaufgang 5.23 j Mondaufgang 4.05
* 1 Sonnenuntergang 6.42 | Monduntergang 4.29

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. Ö.
I (Direktion: S e b. Ni ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlichinr Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider: für  den gesamten übrigen redaktionellen Teil:

Carl Dietzel:  für den Reklame- nnö Inseratenteil:
Kar l Werner.  Sünitliche in Wiesbaden._

Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure veriönüch 4N richten.

Ein angesehener Fachmarrrr, Stadtkoch
in  Z . , erklärt: Seit langer Zeit habe ich
in den ersten Gesellschaftskreisen, die ich
bediene, kein Diner mehr hergerichtet, bei
welchem zrmr Schluffe nicht coffeinfreier
Kaffee Hag gereicht worden wäre. A46_

* Die 23 Sekundaner (fi. KL) des Pädagogiums INeuen-
helm -Heldelberg , die Herbst 1913 u . Ostern 1914 i. d . Ein-
jährigen -Prüfung eintraten , bestanden alle . Sport, Spiel,
Gartenarbeit. Vorzüglich empfohl. Familienheim . Seit 1895:
270 Einjährige , 170 Primaner (7/8. Kl.) A.566

s

Geschäftliche Mitteilungen.
Kalt abwaschbare Dauerwäsche. Die Technik in der

Herstellung kalt abwaschbarer Dauerwäsche hat heute einen
kaum zu übertreffenden Höhepunkt erreicht. Daucrwäsche
ist von gut geplätteter Leinen- und Zephyrwäsche nicht zu
unterscheiden und dieser völlig ebenbürtig. Sic spart der
Hausfrau eine Menge Aerger und Mühe, da sie weder ge¬
kocht, noch gestärkt und gebügelt zu werden braucht. Dauer-
wüsche ist ebenso raich wie leicht mit kaltem Wasser und
Seife zu reinigen , hält immer Form und ist von überaus
langer Haltbarkeit . Wir verweisen übrigens auf das Inse¬
rat des SvezialaeschAftS Math . Becher, Grabenstraße 3.

lchlachtviehmairkL Wiesbaden Bom 8. April 1914.
Auftrieb:  Ochsen 70, Bullen 26, Färsen und Kühe 181

Fresser- .- , Kälber 755, Schafe 304, Schweine 1078.
Preise für 1 Zentner : Lebend- (SiljlQcfjt:

Ochsen: Gewicht
a) vollkleiichiae. ausaemästete höchst. Schlacht-

wertes . 50—53
b) iunge. fleischige, nicht auSgemästete und

ältere ausaemästete . . . 49—52
c) mäßig genährte iitttnc, gut ncnäbrte ältere 44—48

Bullen:
a) vollsleiichige. ausgewachsenehöchst. Schlacht-

wertes . f *- 4b39- 42

00—00
b) voMcischiae. iüngere . . . . . . . .
e) mäßig genährte iunge und aut genährte

ältere . .
Färsen und Kühe:

a) vollsleisclsige. cmsgemästetc Flirten höchsten
Schlgchtwertes . .

b) vollsle-schige, ansgemästet? Kühe höchsten
Schlackstwertes bis m 7 Jahren . . . .c) 1. wenia gut entwickelte Färsen , . . .
2. ältere, ausgemästete Kühe und wenig

aut entwickelte iüngere Kühe . . . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . . -
Gering genährt . Jungvieh (Fresser)

Kälber:
a) Dovvellender feinster Mast . . . . . .
b) feinste Mastkälber . . .
o) mittlere Mast- und beste Saugkälher . .
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber . . 51—56

Schafe:
a) Mästlämnwr und Mastbannnel . . . .
b) geringere Masthammel und Schake . . .
maß. genährte Hammelu. Schafe(Mersschake)

Schweine:
n)  vollfs . Schweine v. 80 b. 100stg Lebendgew.
b) vollkl. Schweine unter 80 kg Lebendgew.
e) volltleifch. von 100 bis 180 kg Lebendgew.
6) vollkleisch. von 120 bis 150 kg Lebendgew.
ei Fettschwcine über 150 kg Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . • .

Marktverlauf : Bei mittlerem Geschäft bleibt tu Groß¬
vieh Ueberftand; Schweine und Kleinvieh geräumt . — Bon
den Schweinen wurden am 6. April 1914 verkauft : zum
Preise von 62 M. 161 Stück. 61 M. 67 Stück, 60 M. 80 Stück,<v*M . 4L ßZüuL  M flK..XQ43aAA.

49- 52

39- 43
44—46

34- 38
30—34
00- 00
00—00

00—00
67- 69
62—66
58—62

*51/2—17
00- 00
00—00

47- *81/2
46- 49
47(481/2
46- 47
441451/a
00 - 00

■M
86- 93

<85—92
78—85

73—78
63- 71

00- 00

85—93

74- 80
77- 84

65- 70
60—64
00—00
00- 00

00- 00
1101115
104jll0
96- 103
86- 94

94—96
00- 00
00- 00

60—62
59- 61
60—62
58- 59
55—57
00- 00

SchlaÄtviehinarkt Frankfurt a. M.
Auftrieb:  Ochsen 612, Bullen 65. Färlen und Kühe 1040

Fresser —, Kälber 631, Schafe 137, Schweine 2776'
Preise für 1 Zentner : Lebend- (Schlacht-

Ockken: Gewicht
a) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht- _ ^ _wertes . . . 48—52 86—90
b) junge, fleischige, nicht ausaemästete und . .

ältere ausaemästete . . 43—46 7s—83
c) mäßig genährte iunge. aut gcnäbrte ältere 38—42 70—<7

Bullen:
a) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-

wertes . 45—47
bl volliseistlsige, iüngere , . . 41—44
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . .
Färsen und Kiihe:

a) vollflcischiae. ausgemästete Färien höchsten
Scblachttvertcs .

b) vollfletfchige, ausaemästete Kühe höchsten
Schlachtweries bis *117 Jahren . . . .e) 1. wenig gut entwickelte Färsen , . , ,
2. ältere, ausaemästete Kühe und wenig

aut entwickelte iüngere Kühe . . . .
d) mäßig genährte Küke und Färsen . . .
e) gering genährte Kübe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh (Fresser)

Kälber:
a) Dovve!lend?r feinster Mast . . . . . .
b) feinste Mastlälber . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
d) geringere Mast- und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber . 00—00

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammel . . . .
b) geringere Masthammel und Schafe . . .
maß. genährte Hammelu. Schake(Merzschafe)

Schweine:
a) vollfl. Schweinev. 80b. 100 kg Lebendgew.
b) vollkl. Schweine unter 80 kg Lebendgew.
c)  vollflei'sch. von 100  bis 120 kg Lebendaew.
d) vollfleisch, von 120 bis 150 kg Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . .

00—00

44- 48
41—44
38- 43

36- 40
30- 35
20- 27
00- 00

00- 00
64—66
58—62
52—56

40- 42
00- 00
00- 00

48— 50
46—48
47—50
47- 50
00—00
00—00

75- 78
70- 76

00- 00

79—86

76- 79
73—83

67- 74
60- 70
46—61
00—00

00- 00
107110
98-105
88—95
00- 00

88—92
00- 00
00—00

62—63
59—61
61- 63
61—63
00—00
00—00

Marktverlauf : Rinder flau , bleibt Ueberftand; Kälber,
Schafe« Schweine rege, wird geräumt.

-q̂4CO
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n,  Berlin , 6. April . Die Ausführungen des Leiters der
» °U«lkirchener Bergwerks -Aktiengesellschaft , Geh. Rats

i,, Zer heutigen Generalversammlung trugen dazu
" 7.',die unfreundliche Stimmung zu verschärfen . Der Gene-

Ektor bezcichnete die Geschäftslage als im ganzen
erfreulich , fügte aber hinzu , „die Befürchtungen , daß

7 " '! erhebliche Diviüenöenreöuktion eintreten müsse, brauche
M nicht zu haben ; daß man natürlich keinen solchen Ab-

Wie den letztjährigen , vorlegen werde , ergebe sich
b de» Verhältnissen ".
«ei Eröffnung lagen Kohlenaktien schwach; Harpeuer

, " wren %,  Gelseukirchener lM Prozent . Auch Laurahütte
r?" Phönix setzten etwas niedriger ein , Bochumer dagegen
j'f Prozent über vorgestern . Bankaktien sehr ruhig und
w^ i' ch behauptet . Schisfahrtsaktien bröckelten weiter ab.
£° n Elektrischen Schuckert % Prozent matter . Kanada
>_̂ haltcnd . Reichsanleihe gab um 0,20 nach auf die äußere
^"«tische Bewölkung.
^ Om weiteren Verlauf trat die matte Tendenz wieder
Mr hervor . Die albanischen Wirren beunruhigen . die
" "Vernehmung — wenngleich vorläufig niemand au einen
ĵ it«! „Vraud "-Ausbruch glauben will —. und aus den
Jetten Gebieten neigten die Kurse weiter nach unten.
Gurker gedrückt waren Kanada bis 207%. und Hansa , die
77" i den letzten Stand 2K> Prozent einbüßten . Der Kasia-E'lltriemarkt lag auf vielfache Realisierungen überwiegend- Von heimischen Fonds sind die 3 -̂prozentigen im
d °>-nsah zu den Oprozentigen fest. Privatdiskont unver¬
edelt 2 /̂z Prozent . _

^koffenschaftsbank für Hesien-Nassav , e. G. rn. b. H.
z» Wiesbaden.

lH Wiesbaden , 6. April.
ta.. Die heute unter dem Vorsitz des Landtagsabgcordneten
^rgcrmeisters a. D . Wolfs - Biebrich im Sitzungssaale

t () it hervorgeht , tu allen Rubriken steigende Ziffern auf.
•w Die Zahl der nngeschlosscneu Genossenschaften ist von
r , auf 188 gestiegen , die gerichtlich eingetragene Haftsumme

sich von 5 950 000  auf 0 087 000  M . vermehrt , und dersp . slU, Lkvll V t7«JU UUU UU | OUO ( uuu ivl . WUHUjU , vv ~
)le'n8ctt)htit hat trotz geringer Zinsspannung die Höhe von
7' ''-17.27 M . erreicht (gegen 11932.96 M . im Vorjahrs . Der
^ Eangcschlossenen Genossenschaften bewilligte Normal-
Z d̂it wurde zu 4ft-> Proz . offen gestellt, während Guthaben
»Kaufender Rechnung mit 3% Proz . verzinst wurden und
z/4e gegen längere Kündigungsfrist gar eine Verzinsung
, § zu 4 Prozent erhielten . Die cingcräumten Haftsummen-
Mite hatten Ende deS Berichtsjahres die Höhe von

Absätzen der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse,
^ cs wird hauptsächlich daraus gehalten , daß bei Gcnosscn-
^afteu mit unbeschränkter Haftpflicht die übernommene
in̂ tsumme mindestens zehnfache Deckung durch die Ver-
Z°8ensnachweisinig nach der Ergänzungssteuer besitzt und

der eingerüumte Kredit keinesfalls den zehnfachen
m̂ kag der eigenen Betriebsmittel der kreditsnchenden
^asienschaft überschreitet . Die soliden und bewährten
N^ chäftsarundiätze haben cs bewirkt , daß die Bank seit

kng ihres Bestehens noch keinen Verlust zu verzeichnen
h^

Sie 3Me von der Revisionskommission vorgekragienen
' Edisionsberichte, wie auch der Bericht des Verbands-
. ^ jiors G. Seibert über die gesetzliche VcrumltungS-
-,.?ision bekundeten durchweg eine geordnete Geschäfts-

>ru«g und cs wurde daraufhin dem Vorstand auf Antrag
von der Gen-eralversannnlung dietl, s " ‘Hl UUU 13 :uuiu

6,® Lehrers LabontöÄ
Nfa / uvu uuv mu i w *./ ~ —-- vu ' u —
z; ' Nil Vorjahr ) abschloß, wurde ebenfalls genehmigt . Der

m fragte Entlastung erteilt . Die Bilanz für 1913, welche
^ Aktiva und Passiva mit je 3119 398,99 M . (gegen 3 058648

D? üigc w in n (23 547.27 M .) floß nach Ausweisung einer
2l>?k̂ nde von 4 Proz . (auf die Geschäftsanteile non
0j.f5°0 Wl. = 11 900 M .) in Sie Sicherheitsstöcke , die dadurch

^ ' die Höhe von 83 241.21 M . gebracht wurden,
tz,;. Tic Wahl eines Vorstands - und dreier Anfstchtsrats-
- Meder hatte das Ergebnis , daß Lehrer Wittgen-

Norüenstadt nach 20jähriger Amtszeit als Vorstands - und
Vorschußvereins -Direktor L. Dienstbach - Usingen . Kom-
munalabgeoröneter Franz Himmerich -Herschbach und
Kretsschulinspektor Psr . Dr . Seib  ert ° Panrod als Auf-
sichtsratSmitglieder durch Zuruf wiedergewählt wurden.
Eine längere Debatte ries die grundsätzliche Frage hervor,
ob eine der Genossenschaftsbank angegliederre Genossen¬
schaft, die lediglich , um ihre Geschäftsanteile und die damit
übernommene Haftverpflichtung zu verringern ausscheidet
und nachher wieder Beitritt , ein Eintrittsgeld zahlen solle.
Es wurde einstimmig beschlossen, in Zukunft von solchen
Genossenschaften 100 M . Eintrittsgeld zu erheben . Bemer¬
kenswert ist der einstimmige Beschluß der Generalver¬
sammlung , die Spar - und Darlehnskasse Rödelheim aus-
z u s chl i e tzc n . Auf angedrohtc Ausschließung Jot diese
Genossenschaft sich an den Handwcrkcrverband in Frankfurt
angegliedert und bei dem Revisionsverband Wiesbaden und
der Genossenschaftsbank gekündigt , doch glaubte die
Generalversammlung durch den angeführten Beschluß das
Ausscheiden um ein Jahr früher herbeiführen zu sollen.

Hierauf hielt Direktor Nowak  einen Vortrag über die
für das Genossenschaftswesen wichtigsten neueren gesetz¬

lichen Bestimmungen , wie das Reichsstempelgesetz, den Post-
scheckverkehr usio. Zum Schluss- regte Verbandsdrrektor
Petitjean noch die Arbeitsgemeinschaft der Genossemchaften
mit der Lebensversicherung der LandeSbank an . Da sonstige
Anträge und Wünsche nicht voraebracht wurden , schloß der
Vorsitzende Bürgermeister a . D . Wolfs -Biebrich gegen
6 Uhr die anregenden Verhandlungen.

Wernzeitung.
Die Handelskammer zu Düsseldorf über die Lage des Wcin-

handels.
Die Lage des Weinhandels hat sich gegen das Vorjahr

noch weiter verschlechtert , schreibt die H^ ^ lskammer Duft
seldorf in dem Bericht über das Jahr 1913. Dre Aufsichten
der Weinernte im Frühjahr waren ziemlrch gut . Allem das
dann im Frühjahr einsetzende und den ganzen isommcr
währende Regenwetter und damit verbundene Krankheiten
des Rebstockes vernichteten den größten Teil der Trauben,
sodaß das , was schließlich geerntet wurde , guantitativ ge¬
ring und qualitativ mittelmäßig war . Unter normalen Ver¬
hältnissen würde eine derartig geringe Ernte eure starke
Preissteigerung der vorhandenen Weinbestande un Gefolge
gehabt haben . DieS geschah aber nur in sehr geringem Um¬
fange . und es muß als Beweis für recht schlechte Ab,atz-
möglichkeiten gelten , wenn so kleine Vorräte nicht m der
Lage sind, eine steigende Tendenz aus dem Weinmarkt her¬
beizuführen . .

Die verschiedenen schlechten Ernten sowie die mit der
Praxis teilweise nicht in Einklang zu bringenden Lcstnn-
mungen des 1009er Weingesetzes haben aus deu Wemver-
brauch eine recht unheilvolle Wirkung ausgeübt . Das grope
Publikum läßt sich nun einmal seine GeMmacksrichtung
nicht vorschreiben und lehnt es ab, saure und harte Werne
zu trinken , Nicht aus Vorliebe sür fremde Weine , londern
gezwungen von seinen Abnehmern , hat der WeinhanoelZich
mehr mie früher mit ausländischen Weinen befaßen mupen.
Die Umsätze darin haben sich in Sen beiden letzten Jahren
naturgemäß vergrößert , da ausländische Rot - und ŵerß-
ivetne heute vom Publikum vielfach den inländiichen Weinen
vorgezogen werden . Solange nicht einige gute Ernten in
mittleren Koniumweinen den Weinhändler in die Lage
bringen , dem Geschmack des Publikums Rechnung zu kragen,
so lange wird der Weinvcrbrauch die frühere Hohe nicht
wieder erreichen.

Der Weinbau verein der Provinz Rheinhessen sür
Abänderung des Wcingesctzes . ^

T. Aus Mainz,  5 , April , wird uns geschrieben : Die
heutige außerordentlich gut besuchte Hauptversammlung
wurde vom 1. Vorsitzenden , Herrn Kommerzienrat stt . -
mann -Oppcnheim eröffnet und geleitet . Er begrüßte die
Erschiencuen , besonders die Herren Provinzialbircktor ^ e-
beimrat Dr . Best -Mainz , die Kreisräte Geheimrat ^.w.
Steeg -Bingen , Wolf -Oppenheim , dre Landtagsabgeordvetei,
Korell -Ricder -Jngelheim , Molthan -Marnz . Wvlf -« cadek-
ken, Vertreter der Handelskammern Mainz , Bingen,
Worms , der Landwirtschaftskammer u . a. Ferner gedachre
er des kürzlich verstorbenen Ausschußmitgliedes , Herrn
Altbürgermeister Becker-Bodeuhetm , der seit der Grün¬
dung des Vereins dem Ausschüsse angehörte.

Die Einnahmen des Vereins betrugen laut Geschäfts¬
bericht im verflossenen Jahre 6251.21 Mark , die , lusgaben
5885.10 Mark und der Neberschnn 416.11 Mark . Der Gc-
samtausschuß wurde einstimmig auf drei Jahre wiederge¬

wählt . An Stelle verstorbener und zurückgetretener Mit¬
glieder wurden die Herren Jul . Eichradt -Osthofen , Joh.
Köhler -Vornheim , Major Liebrecht -Bodcnheim und Bur-
aermeister G. Ztmmermann -Undenheim aiif dre gleiche
Dauer ueugewählt . Der rheinhessische Weinbau hat tm
Deutschen Weinbau -Verband 12 Stimmen , Hiervon ent¬
fallen ans den Verein und die Landwirtschaftskammer ic 4
Stimmen , die landwirtschaftlichen Genossemchaften - Em¬
men . den Verband der Ziaturweinversteigerer und die 4vern-
banschulc in Oppenheim je eine Stimme . Von der -vaupl-
versammliing wurden als Abgeordnete me Herren Kom
merzienrat Racke-Bingen , Bürgermeister Üteichert-Nierstein,
Denn -Heimersheim , Kommerzienrat Llttmann -Oppenyeim
gewählt . Seitens der landwirtschaftlichen ^ euoßenschaften
sind die Herren Kreisstrahenmcister Becker-Worrstadt und
Vcrbauöskommissionar Hammann -Marnz gewählt woroeu-
Um ein besseres Zusammenarbeiten zu ermöglichen , wuroen
diese Herren ebenfalls in den Ausschuf; gewählt.

Eine sehr lebhafte , ausgedehnte Aussprache rief die Be¬
sprechung der §8  3 und 7 des Weingesetzes , der Haudel »-
verträqe und der Weiuzölle hervor . Allgemein wurde aus¬
geführt , daß die kleineren 1912er Werne von den Kons -
menten , die vielfach an den 1911er Wein gewöhnt sewn su-
rückgewiesen werden . Man muhe dem Publikum entgegen-
kommen und die Weine mehr verbessern , um w die auslän¬
dischen Weine vom Markte zu verdrängen . Wenn auch dre
aanze Sache von der Mosel ins Rollen gebracht wurde , für
die die Weinverbesserung eine Lebensfrage bilde , dürfe man
nicht so lange warten , sondern müße selbstandrg Vorgehen
und beim Deutschen Weinbau -Verband dre

Erhöhung der Znckeruugsgreuze
beantragen . Ferner wurde betont , daß die inländischen
Weine durch erhöhte Zolle  von der Konkurrenz der
ausländischen geschützt werden müssen , auch sollte „
diesem Zwecke der Deklaratronszwang ftrr Verschnrttc mrt
Anslandsweinen eingeführt werden , ^ ,

Nach mehrfachen Abstimmungen sprach sich die ->e^s
sammlnng mit einer Mehrheit von etwa 3° Stimmen bet
vielen Stimmenthaltungen prrnzrprell für êrne Aenoe . ung
des 8 g — des sogenannten Verbesserungsparagraphen
aus . Die Abgeordneten des Vereins in- We-nbauverbande
wurden beauftragt , sür die Erhöhung der AlkoholgrcNW
bei geringen Jahren zu stimmen . Sollte dieser Antrag un
Weinbau -Berbande keinen Anklang ftnden , wurden die
Abgeordneten bevollmächtigt für die Erhöhung der Ziicke-
rungsgrenze von 20 ans 25 Prozent , in 0^ »^ « Wem äh¬
ren . zu stimmen . Sie sollen ferner für « ^ ;
zwana der Verschniitweine rn - und auolandlscher Weltz-
weine und sür die Erhöhung der Wernzolle um den dritten
Teil der bisherigen Höhe eintreten.

Prof . Dr . Muth -OppeUheim hielt hieraus einen u,or-
traa über „D a s N i ko t i n i m ft a mp fe ge ge n her
Heu - und Sau er wurm ". Der Vortragende sprach
über die letzten Ergebnisse dieser Bekampfungsart , dre
durchweg vor, Erfolg waren und trat für erne Egemerne
Bekämpsuna dieses bauptsächlichsten Schädlings dev yerwr
scheu Weinbaues mit Nikotin ein.

Fm Gegensatz zu dieser Haltung von Rhcinhesscn steht
eine Beschlußfassung des badischen Naturweinvau -Vereins:

Die Generalversammlung des Naturweinbau -Vererns
für das untere Markaräflerland und den Breisgau dankt
der Krchherzoglicherr Regierung und den Landstanden für
das dem Rebbau in seiner derzeitigen Notlage entgcgen-
gebrachte Wohlwollen und hegt auch gegenüber der Reichs¬
regierung das Vertrauen , daß das Weingesetz vom 7. Aprr.
1909 hinsichtlich der Bestimmungen über die räumliche und
zeitliche Beschränkung der Weinverbesserung m vollem Um¬
fange aufrecht erhalten wird und daß dem inländischen Reb¬
bau durch Erschwerung der Einfuhr ausländischer Weine
(Erhöhung der Weinzölle und Aendernng der Wcinzoll-
ordnung ) und Verbot des Malzweines ein größerer L-chutz
gewährt wird.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Gelegenheit ist günstig zu einem Versuch , die teure

Butter durch Dr . Schlincks P a l m o n a. die allgemein be¬
liebte Pflanzen - Butter - Margarine , zu ersetzen. Kerne
Hausfrau sollte es versäumen , ihre Feiertagskuchen einmal
mit Palmona zu backen! Das Ergebnis ist dasselbe wie mrt
Butter , dabei erzielt man eine ganz wesentliche Ersparnis.
Auch als Brotaufstrich ist Palmona sehr zu cmpschleu , da
Geschmack und Aroma der feinsten Molkcrcibuttcr gleich¬
kommen . _ .

fterlMer Hörse , G. April 1914
Btsch.Fds. u. Staats-Pap
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97.1OG
84.70bB84.50b

86 .806
86.50G
96 .5QG
86 .506
66 .6ÜG
97.256
87L06

70.50684̂ 08
74L0ob

66.006
88 .006

86.256
88 .006

06.006

86.00h
96.00hG
86.00b
56.256
86 006
06.40b

95.60b
HB.QOb

84.25bG
83 .906

94.1OhG
83.706

86 25hG

9Ü.2Ü06

96.206
3t 84.806

95
96 .006

9?.BOG
80 .706

95 .756
93.756

Augsb. 7GIÖ.-L.
8ad.Prätn.A.67
Brnscbw. 20TL f
Cöln-Mind.Pr.A
Hamb.50Tlr.-L
0ldenb.40TI.-t

Ausländisc he Fonds
Argent.Anl.».Ü7

88 .006

94 .2öb
95.00b
96 .756
92 .706
88 .606

86 .756
«5 .206

” 114.756
1104 .006

66 .Süß
86 ?5bG
82 006
96.008
96 .806
96.006
91.256
94 .75oG
86.1ObG
77.006
93.70b
85 .406
86.4ltti6
76.90b6
85.606

100.106
91.25hG
25.606

3t 86 .006
3 77.206
St-
4 98 .108
3t-

93.80b
94 90b
85706
85 .606
76 .106
84.70 'nG
77.756

203.80b

4t

öo. mn.40Ö0M
do. äufl. 100L».
do.Ges.8. 8.97 .
Bulg.St.A.92 2r 6
ChileGold-Ani;
Chin.Anl.v1895 ,
oo. ». 1896 5
do. Tients.-P.
do. ». 1898 . . .

Griech.A.81/84 1.6
do. Goldrente 1.3

Jap.A.2. 10.1.7
ao.

Mex. Anl. 2001,
Oesterr. Goldr,

do. Paoierrt.
do. Silberrt
oo. 60r Lose

Port.unif.3v.02
RumäR. 1903
do.stt.StSchlS

00. 1890
do. 1898
do. 1905

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Staatsrnt.
do. Bodeo-Kr.

Sao Paulo 10r
Serb.am.Anl95
Türk.Bagd.E-A.
do. unif. 03.06
do. 1905
do. 400-Fr.-L
Ung. Goldrente
do.Kronenrent.
do. Staatsr. 97
Buear. Anl. 98
Buen.Air. 100L.

oo. 00. Pß8.LiLLLdoo.31.-L

97 .90b
95.60b

192 50bB

Eisenüann - Stamm -Aktien

Braunscnw. La. 6S|128.00b
Creteloer . . . 1 94.00uC
Eutin-Lübeck . 3- --
Halie-Heitst. LA 4Ü 81.75G
Königsb.Cranz. 71 137.SOG
LübacK-Bücnen 9 I«6 3cia
Mck.Frieo. Wilh bS 123.806

do. do. 6
Hiecerlaüsiiz. . 25750
Nordh.Wern. LA 3* 63.006
Oesterr. Staats n —
CanadsPaciiic. 10 207.25b
Mittelmeer . . 2.6
Pr. Henri . . . 9 157.25b
Schantung . . / 142.,ObG
üchipk . Finstw 12 —

Elsenbahn - Prlor .- Ohllaat.

Böam.Ndb. Gld. 4 90.70C?
Dux-Bodb. Gld. 4 89256

do. co. Silb. 83.90b
Dux-PraeerGld. 3 72 .506
Kasch.Odb.Gld. 4 85 .706
oo. Silb. 89 4 83.906

0esi.Ung.St.al1 3 74 .75bB
do. trgänzngsn 3 74.40b
do. Staats Gold 4 90 .00b
SüdösULomb.' 2.6 5, .60bG

do. Obi. Gold 5 98.20b

ivangor. Domo. 4\ ^96.25bG
Mosco-Kursic 4
OrelGriasi89er 4
Süd- Westbahn 4 85.25M?
KursK-Kiaw . 4 87 90b
Mosc.KiewWor.4 85.75»
Mosco-Riäsan 4 87.90b
Rvbmsk sw 4 85 50!*?
Süd-Ost 1897 4 85.50M?
do. 1SSCuk.08 4 85.50bG
WladikawK. 98 —

Anat. Eiso.-Obl 4,
do. Ergnz.-Nati 4>, 30.506
itai. Mittelmeo 4
Maced.GoldPr 3 62.1OB
Tenuanieb.G.A o —

Deutsche Hypoth.- Pianöb.

Nachdruck Berlin . Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß5, Privatdiskon 2 /̂8 0/a.
verboten Obligationenmit* sind hypothekar. sichergestolit.

100.20b
9t .00b
90 .40b
57.906
45 .90M
89 .756
80 29b(
84 .10b
86.83b(
86 10b

99.80b
lOO.DObt
84.006
84.90b
85.25G

115.25b

79.006
78.406
84 25bG
72.606

166.90b
82 .90bE
82 90bB _ . ... -
72.600 do.Km.0b.1ul8 4

92 .40b

Tim

do. Serie 5. 6
do. S. 1,2,3 . 4
do.S.7.8 uk. 17 4
do.S.13.14u19 *
do. 8. 1 uk. 16

Brscb.Hann. 25
do. Ser. 10. 11
Ot.Hyp.6.18.19do. Serie 8,9

100.90bG
93006
9300bG
93.756
87.506
35.106
95256
94.006
94.506
84L06

Tankk.b.B.Sb

. Ssr.

Sens1

io Ser. 3 u. 4
demtng. 5.8. 9
oo. E.74uk.19
do. E.15uk.20
do.alteu .E.10

ao.
ao.Grdrtb.S.3

oo. Ser.l7 *1S
oo. S.29uk.22
do. 11. 15. 16

io!v.’86. 89.94
io. *. 1904
io. Xm.-0bl. 96
io. do. 1906
■‘r.Hyp.A.ß. aog
do. v. 1904, Oo1
ao. v. 07 uk. 17
oo. ». 09 uk. 19
do. v. 11 uk. 21
Pr.Hvp.-Vers.Z.
PrPfbl8-22,25
do.Serie27, 28
do.Scr.29uk19
do.S.30.31u20
do.S.32.33u22
do. Serie23,26
co. S. 17,18.24
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr. Kom.0b.S.2
do. Ser. 6. 7. 8
do. Ser.9 uk.20
do.Ser.lOuk21
do. Serie 4
do. Serie. 1. 3
do. Ser.6uk . 17
Rhn. H.B.83-85
do. 3.50.69-82
do. Komm.-Obl
Rhein.-W. ausl.
do.8er.11uk16
do. Ser. 12.12a
do.Ser.13uk22
do. Serio2.4 6

94.90i>G
124 60b
95.005G
95 .50bG
85.501)6
95.256
84 .00695.001«
88 .256
84.106
91.756
S6.75b6
94 .50K6
94.80t«S5t0h6
85.606
93.206
34 .000
94.506
84.756
95.25I)G

113.756
93.30bG
95.50tyj
85 5060
94 .00b
93.806
94.00G
93 .906
94 .306
84.506
84.60bG
85.70G
86.606
84.00bG
92.706
93.70bG
93.706
94 .256
94 .806
93806
94 .751)6
95 .006
95.25bG
95.506
87.60bL
85.25bG
93.406
96.006
36.006
96.256
96 .256
88.506
85.506

8acns.Bdkr.1.2
5onies.Bod.1-5
do. oo. 1-4
Wstd. Bod.S.10
do. do.

94.506
34.706
65.006
93.756
94.006
S4.50b6
95.506
S4L06

3*|4
3*
4

8. 3.4! 3*

85.506
93.806
85.706
95 .00bG
84.036

Baak-Aktian

Bert. 8ockbr.
Böhm. Braun. .
Scnöneo. Schl
SpanaauerBrg.

Barmer Banky.
do. Kreditbank
Berg.-Märk.Bk.
Sri. Hand.-Ges.
do.Hyp.Bk.Au.ß
Brasil. Bk. t. Ot.
BrnscnwBk.oKr
do. -Hann. Hyp.
Comn». u.Disk.B
Cred.-Vr.Neyig.
Darmst. B.Mark
öessauer Ldso.
Oeutsche Bank
do.Ett.u.W.-Bk.
ao. Hypoth.-Bk.
Diskont. -Komm
Dresdner Bank
tlberteld .Bnk».
Essen.Kredit-A.
Gothaer Grdkr.
Hamo. Hyp.-ßk.
Hanno». Bank .
Hildesneim. Bk.
Kieler Bank. .
Könrgsb. Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
Löb.Komm.-Bk.
Luxemo. Bank.
Magaen.Bankv,
Märkiscneßank
Mokl.Hyp.u.W
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid.Bodk.A.
do. Kreditbank

Privatbank
Möih.(Ruhr)Bk.
Nationalb. t. Ot.
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Petersb. Int.Hb,
Pr. Bod.-Krd.Bk
do. Ctr.-8ockr.
do.Hyp.AkL-8k.
do. Pfandbr.ßk.
Reicnsoank
Rhein.Wstf.Bod

do. Disk.-Ge3.
Russ.B.t.auswH
Schaaffb. Bnlcv.
Schlei. Bankv.
Südd. ßodenkr.
Westd. Bodonkr

nt .oob
99.256

152.75b
162 00b110.00.*?
155.506
113.00G

8%164 006
108.75b
107.006
123.60b

6£ l15 .25bG
12^ 249.00b

‘ 118.00°
,47 501)6
187.25bE
151-BObG
94.506

169.001*?
163 25b
189.50h

Scnulth. Brauer15 267.10bG
7

7ü136 .50bü
* 164.006

84.00ß
126.261*
151.30b
114.506

7fcjl48.00b6
6* 114.1ObG

91.506
281.756

90.606
139.501*?
89.90)

116.80b
119.251)6
37.756

111 251*3
112.006
126.501*?

7^ 124.25b»
129.681)6
192.50*
150.00 b
186.75bB
113 80b
150.251*?

8.« 134.70 t)
62156 .756
681N .12b6
' 169.00b

103.75bG
7^ tbS .7Sbß82
7^ 182 756

WesUüppVMßi6 ilOOfiOQ

inaastrie-AIctien
ßrauerefen

20
8ocn. Victoria
Dortm. Akt.-Br,
do. Union-Br.}25
do. Victoriab.

Germama. Drtm.
Herkui. Brauer.
Leipz. Br. Rieb.
Lindenbr. Unna
Lindener Br. .
Löwenbr. Ortrn.
MuserBrauerei)
Sohlegel Br. . 11
Wickül. Kupperj
Accumuiat.Fab
Adlerhüne
Allg.Elektr. Ge8
AlsenPortl.Cem
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin. ,
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBgb.
Arermerg oo.
Baickeßocnum
BaroperWalzw.

P. Semberg,
Bergni. EJektr.
Berg. Märk.lnd.
Bert. Elekt.-W
do.Holz-Compt.

Maschinb
Bismarckhütte
BochumerBgw,
do. Guflstah, 14

BösperdeWIzw
BraunK.u.Brik.l
BraunscnwJute

oo. Kohlen
BremerLinol.
do.Wollkämm.

Carolineb.Offl
Cassel- Pedst.
CölnN.Ess.Bgw
do. Gasu.Elekt.
ConcordiaBgb.
Consolidation
Cröllwitz. Pap
ßelmenh. Linol
Bessauer Gas
Dtüebers .El.G.
Otsch. Gasglühl
Dt. Lux. ßgw.-V.
do. Südam. Tel.
do.Waff.u.Mun. 32
Dooatf&fflrckbi24

103.13(6
136.756
214 .006
115.506

107 10bG
399.026
453.000
124 026
139 626
153 25G
167 60G
73106

13 196.00oG
169.SOG
183.256
166.006
111.25bG
340.0ObG
221.001*3
247.00bG
215501*?
269 OO-*
125.70b
183.506
117.256
142.50bG
404.75b
241.501)6
101.50bG
59 .00bG

122.756

169.00bG
94.75b

263.001*3
144.C0I*?
147.75b
225 90b»

72.25b
191.00b
226,Q0bG
298 OObG
I90 .00b6
274.50bG
408 SOG
126 20b
556.021*3

48.501*3
368.25W.3
326.50t*
189 006
298 00t*
176 90t*?
178 60bß
595 OObG
131 40b

68113756
~ 502 50b

w,2Sv6

ürrkoppwerKe
DüssdEbVtever
do. Eisenhütte

DynamiteTrust
EgestorftSaiin
EintrachtBrnk.
tlberf .Farbent.
Elkt. Unt.Zürich
Engl. Wollwar.
Escnweil. ßrgw,
EssenerStemk.
Fiensb.Scnitib.
FriSter&Rossm
GaggenauEisen
Gelsenk. Bsrgw
GeorgMarioStA

do. Yorr.-A.
Gerresh. Glasn.
Ges.f.elktr.Ünt.
Gildemeist.Wkz
Gladb.Woll-ind
GörlitzerEisnb.
do. Mascnmen

Haberm.&Guck
HallescheMsch
Hannov. Atascn
Harog.-Wienß.
Hark.Brückenb.
do. ßergo.Pr.A.
HarpenarBrgb.
HartmannMsch
HasperEisenw.
Hddwigshütte.
HemrandWgg.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst farbw.
HuoertuiBrkhl.
Jlse Bergbau.
KahiaPorzellan
Kaliw.Aschersl.
Kattownz.BrgD.
KochsAdlerNm.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. kv,
dönigsb.Lagrh.
do. Walzmuhle
Ko. Zellstoff22
Königs&orn . .
GörbisdorfZck.
Kibr. Körting .
KüpporD.&Shn.
Kvffnausernütt.
Lauchhammer.
Laurahüne . .
Leonnarot Brk.
Leopold-GruDe
LöhnenMasch.
Ldw.Löwe&Co.
Mark.Yistf. Bgw
Mägden. Bergw
Mannesmannr. '
Manenh. Kotz.
MartPorttGem4

315 .006
233 30b
143 OObG
174.25b
166.60b
511.501*3
643 .OObG
!94 .60bG
51.50t*?

221 SOß
151.50b
,29 .506
77 .6ÖM?
73 .506

193.75b
88 756

112.10b
232 00b
172.50M3
144.00b
141.006
239 .75bB

72.601*3
82 00*

371.606
338 25bG
131.256
101.506
202.2ßbG
183.OObG
138.75b
157.75b
129 90b
153 50M?
322.50b
642 25 b
181.50b
483 00bB

m  311.501*3
150.001*3
224 .50b
189 &0h
373 .00W?
233 00 b

75 .OObG
83 .256

339 751*?
224,00b
139.806
125 606
215.396

85.25 t)
179.256
151.90b
163.50 *'
153 OObG
126.40b
320 00M?
101.006
498 .006
209 00 *

64.75b
[121.00OG

Mühl. Rüningen
NaptunSchffsw.
Neuo8od.-A.-6.
Niedert. Kohlnw
Nordd. Wo,tkm.
0bschl.Eisb.*8.
oo. Eisen-Ind.
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cem

Oppeln.Cem.W,
Orenst&Koppol
Otavi-Minen. .
Ottenser Eisen 7
Phönix. Lit. A.
Ravensb.Spmn
Rhein-Nassau
Rhein. Stahiwrk
Rh.-Wstt. Kalkw
Riedeck. Mnt.W
Rombach. Hütte
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Russ. Allg.EI.6.

12 197 40b

Sächs.Gusstahl20 260 50W3

10
SalineSalzong,
Sangerh Msch,
Schering ch.Fb
Schimiscb.Cem
Schles. Cement

do. Zinkhütte
Schob.&Salzer
SchuckenElekt
Schulz- Knaudt 4
Schwelm. Eisnw 8
,Fr.Seiffert&Co.
SiemensGlas-I.
Siem. & Halsks
Spinn. Renner.
Spritbank A.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick L Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenorgSch
ThaleEisenhütt
Leonn.TietzAG.
VentzkiMasch.
Ver. oh.fb.Zeitz
do. Cöln-Rttw.P20
do. Laus. Glas25
do. Mtilw.Hallerll

15 2481 OM?

do.Nickeiwerke
do. Zyp.ÄWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsßielfS
Vogt & Wolf ,
Vorwoht. Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderotn ph.
WesteregelAlk.
WestfaliaGern.
Wsslt. Drahtind
do. Orahtwerko

1338506
84.10M3
83 .50nG

219 OObG
149 .50M3

83 69b
66 OOhG

240.OObG
153 00bG
152 00b
179 301*3
120.50b
10S25M3
239 OObG
IOO.IOoG
211 OOB
162 00b
152 OObB

158 90b
77.50i*?

130.00SP
159.00m?

73.256
,92 00M3

164.2 - 56
157.01)w?

379.256
149 25bG
131 00m
132.00hG
136 506
235.50bG
217.606
111.006
440 .00b
102,00b»
133 OObG
244 75B
123.066
126 001*?
204.1ObG
116 506
195.256
102 OOB
342 10bG
333 00t*?
149COG
296 75bG
159.806G
89 .106
40 00b

243.251*3
125 OOG
88 506

204 001,6
128 00b
168 OOG106.25b

Wstt.Kupterxk. 8 113.00b
do. Stahlwarko 0 4t .5Ob0
WickingCemnt. 5 1(6.00nG
WickrathLeder 9 187ü0bG
Wiet. &Hardtm. 8 93 .75afl
WilkeGasom. . 6 105.50B
Wilhelmshütte. 6 77^ 5b
Witten.Gullsthl.14 ,97 .00b
do. Stahlröhr. .» I2925B

Zeltler Masch.5o 304 OObG
ZellstoffVerein 0 76 25t«

rAach. Klub. 8S 150.00G-
»IlgOtKlnb 7 185.40b
AllgBl.Omn 9 182 25bQ
do.lokuSt. 10 184.50M3
Bch.GelsSI öi iso .ooa'
8roscb. St. 7
BrssI. El.B. 6 105 SOb
Cassel.Stb d
Oanzig.Stb zx
Elkt. Hochb 6 132.10t*.
Gr.8rl .Strb R 150.25b
Hmb. Packf10 131.40b
do. Straüb. 10 ,72 000
HannSir« 3* 76.255
Macdb. Stf 9S
Hansa,Dpf.20 264.501»
Nrdd.Lloyd 8 ,15 .00b

Obligat. Indust. Sesellsch.
Allg.Elekt.-Ge
Dortm. Union
German.8chlt2
Fr. Krupp .
Laurahütte
NeueBod.-Ges.
Siem&Hlsk.kv3
Cstd Klainb.Obl
Landbank Obi,

4£|102.30B
*4tz 95 OOG

99.08G
97J20G
92508
84 .50G
94 .258

80.OObG
Wechsel

Arnst.Rott 8 7.
Örüss.uA. 8 1. 4
Kopenhg.8 t. 5
London . »lata 3 20445b
Neuyork.vista
Paris . . vista SU 812588
Wie« . . 8 T. 4 85025bQ
Schweiz. ST. 3*
Ital. Platz 10 1. bb —— H
Peiorsb.. 8T. 6*1 -n

Geld. Silber. Banknoten
16 23b20-Francs-Stücke

Sovereign-. p.Stück
fi.ftuss.Goldp.100R
Amerikan. Noten. . 4205b
BelgischeNoten. .
EnglischeBanKn.lL.
Franz.BanKn.IOOfr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. 10OKr.
ftuss.SioteniOOftU, 2,535h

00.75g
2044b
8120b

16915b
8530b
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meines Hauses ist das feste Vertrauen
:: eines gewaltigen Kundenkreises . ::

kr
ft,
f!<
6

Alle neuen fu
»c

Herren , Jünglinge und Knabe ?-
finden Sie bei mir.

Die gewählten Stoffe und Farben , die eleganten Fassons und die
feine Verarbeitung findet bestimmt Ihren Beiiall. Bewältig gross
ist meine Auswahl. Ausserordentlich niedrig sind meine Preise.

f" ÜPfl ^ OrTQn - flnTjsnrs vornehme ein- und zweireihige Fassons in neuen Farben.
Ub yeme ..aren -Anzugg PrtissMk. r,„ 2„_ 27.. 30.. 33_36_31.

42 .- 45.- 48.- 52.- 55.- bis 9g.-

Feine Covercoat-Paletots eles°nt“ sr rt ,: nd
Preise Mk. 27.- dO.- 33.- 36.- 39. - 42.- bis 85.'

CüfolWSyS ÜJ U/ ^ Sten aUS vorzüß:liclleQ s* warzen  und marengo Cheviots
- - ' Preise Mk. 27 . - 33 .- 39 .- 45 .- 48 . - 55 .- 60.'

Elegante gestreifte Beinkleider Pr..,.S—6.- s.- d.- 10 .- 12.- 2t

Reizende Neuheiten in Knaben-finztiqen
Preise Mk. 5 .— 6 .— 7 .— 8 .— 9 .— 10 .— 12 .— 14 .— 16 .— 18 .— bis 30  —

rnst Neuser
Wiesbaden , Kirchgasse Ecke Faulbrunnenstrasse.

Wichtig für Erfinder
liir 3i« im{iTmi K/>Ti Sin < -T. . . . C. . . or . . . _r. . , . t •ift cs au wissen, da» öic -zahlreich auftauckenden Angebote, die
Verwertung von Erfindungen oder den sogenannten„Ausbau von
Neuheiten betreffend, mtnt Teil nichts anderes als Schcinanaebote
Nnd. deren Zweck darn, besteht, unerfal cene Erfinder Zunächst?.ur
Aamiuchnua hvch-uibemulcnder Schuh .chte von sehr mveiielhaftcin
Werte m veranlassen , während svci'ter die Verwcrtmigsühcr-
nähme direkt, ahaelehnt oder eine fast unfruchthare Smei»-
verwertnng emgeieitet wird. Kür die hekanntei, hnchmänig
lcrmisgesaiid eii Ernndni.aso'.llb.eine gilt das Borgesagte gleich¬falls. Ausführliches hierüber durch Patent- nnd Tcckm Büro
konrad Köckiing. Main». Bahnbofstr. 8. Tel. 8754. Mitglied des
„Deutscher SKudverhand für geistiges Eigentum". Rät nnd Ans-
kunft sowie Broschüre kostenlos._ 87/6

Abbruch.
©r. Post. Türen u. lenster in
»eher GrShc. Ahichluht.. .Haus¬
türen. Svülstcinc. »Tenitcrlädcn.
Bauhol-f. Backsteineu. dal. m.
ab-tuaebcn b. H. Pilgenrötber.
Wiesbaden, Dotzh. Str . 78. 3564

Damen- und Ainder-We
tverd. modernisiert hei billigster
Berechnung. Das. ar. Auswahl
in Normenu. garniert. Sachen.
Alle Zutaten bill. T. M. Schn' -..
Modes. Wellritrttr. 2. 3°28

Mnnemittd

8möis Festtage!
emviehle meinen

ia heiLelbM -LNl -Wm
ver kflafche 60 Pfg.

prima allen Nachelbeer-Wein
ver ^ lasche 60 Pfa.

Mo  HatLemer,
Obstwein-Kelterei. 3684

«•&»-«-<S>4"K» S ̂e -c
Slraufisf̂cm-Sn 1 “ *

MW

Meinstrake 81. Moribttr. 44.
Taunusstr. 48. Albrecktttr. 24.

Glanwlsarbc Pfd. 45 Pfg. ,T„su
bobenöl Scki. 3V Pf«. C. Zi«.
Waaem-lmnttrabe 31. «us

Heiiiil-UÄk Ir.1
hochf. Vorsteulanden-Zigarre.

'Pratze tt.

BEanck.
Engrcs WIESBADEN DetailX
Friedrichstr. 39 , 1 . St . ^

Ecke Waugösse.
JPawixer ri. Wiener ,

ev . 649'

Stroh-Hute.l
Bäasmesii eis . I

Bänder und SeidenstoKe eie. %
Boas !

in Marabout und Strauss.
Grösstes und

reichhaltigstes Lager
Billigtte Preise.

Beste BeKii ^sqnelle
Umarbeitungen in be¬

kannt sorgfältigster Aus¬
führung . 3692

Pfd. 17  Pf.
Ia Korinthen , entstielt , Pfd . 35^
Ia Rosinen , helle Ware , Pfd . 45 v>
Ia Sultaninen , „ „ Pfd . 55,^

Pfd. 19 Pf.
Margarine , Aha prima zum ) Pfd.

Backen ganz vorzüglich ' 70^
Ia gemahlener Zucker Pfd . 21H

Frische Eier StückG Pf.
Ia Hausmach . Nudeln Pfd . 29^
Ia „ Eiernudeln Pfd . 39^
Ia Stangen -Maccaroni Pfd . 28$

Ia bosn. Pflaumen Pfd . 38 u. 32^
Ia amerik . Ringäpfel Pfd . 53^
Ia Mischobst . Pfd . 43 u . 35^

zu haben in allen Verkaufsstellen von 68/5

Adolf Hartk



U Dienstag , 7. April 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 9

..«» ew UW Muter.
i . Roman von Fr . Lehne.

j1 Uo. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Felix nagte mißmutig an seinem Bart.

c?a nun liegst du mir auch noch damit in den Ohren,
wird ja gut werden, wir wollen es abwarten ."
»Bis es zu spät ist," brummte Salten.
Da klingelte es.
»Ah, sicher der famose Herr Uhlig."
Arno wollte aufstehen. Er griff nach seiner Mütze.

. »Bleibe nur sitzen, bleibe da, Arno."
K 2 Dem war es augenscheinlich aber gar nicht angenehm,

2l% der Unterredung zwischen dem Schwager und dessen
^ " bgcber sein zu müssen.

’ , Leander Uhlig trat ein, mit geckenhafter, gewöhnlich wir-
-x/̂ ber Eleganz gekleidet. Er verneigte sich tief, an der Tür
>'^hen bleibend. Die beiden Herren dankten mit knappem,
j Muiütigem Gruß . Tückisch blitzte cs in seinen Augen auf.

näherte sich Felix.
,. „Herr Leutnant haben jedenfalls daS Geld bereit . Hier

Ider  Schuldschein."
i Mit spitzen Fingern , den kleinen Finger weit und gc-
^rt abgcspreizt, hielt er dem jungen Markhoff das Papier

:^ tgegen.
. . Die Verlegenheit , die sich des Offiziers bemächtigt hatte,
'Nchte dieser durch ein möglichst hochfahrendes Wesen zu
verbergen.

„Nein, die ganze Summe habe ich noch nicht."
Leander Uhlig zog die spärlichen Augenbrauen hoch.
„Nicht? Das ist mir aber sehr fatal . Herr Leutnant

"^ sprachen cs aber so sicher."

1.„Na ja,ich laufe Ihnen doch aber nicht davon.Aufkiliiae Tage kommt es doch wirklich nicht an."
„Mir ja eigentlich auch nicht. Aber Herr Leutnant ver¬

eisen, daß ich nur Vermittler bin. Mein Geldgeber wird
"ch an mich halten und wird mich für den Schaden ver-
'"ltwortlich machen."
. „Schaden?" Felix lachte spöttisch auf. „Schaden! Bei

Prozenten und der Provision ?"
ich.'

„Was wollen Sic , Herr Leutnant ! DaS Risiko habe
„Bei mir haben Sie, „Risiko!" fiel ihm Felix ins Wort.

°°ch kein Risiko zu fürchten."
Der andere zuckte die Achseln mit einer so sprechenden- - - - - 1■". ■■-■■■n—ium.« n.

Geberüe, daß Felix dunkelrot wurde und unwillkürlich die
Hände zu Fäusten ballte.

„Unverschämt!" murmelte er.
Arno sah ihn bedeutungsvoll an.
Da schwieg er.
„Der Herr Leutnant können also den Schein nicht cin-

löscn?"
„Heute nicht mehr. Wenn Sie morgen um diese Zeit

wiederkommen, bezahle ich die fehlende Summe . Tausend
Mark werde ich Ihnen jetzt geben, den Rest bekommen Sie
in vierunözwanzig Stunden ."

„Morgen erst? Ich werde viele Unannehmlichkeiten und
Scherereien haben, denn man hat mit dem Gelde gerechnet.
Das Geld ist knapp! Es sei denn, ich müßte es persönlich
für den Herrn Leutnant auslegen," sagte Leander zögernd,
wobei er sich an dem innerlichen Zorn und Grimm des
jungen Offiziers weidete.

„Quetschen Sie sich doch nicht so gewunden ans , Mann.
Sagen Sie einfach: Ich will gegen eine angemessene Pro¬
vision nochmals auf drei Monate prolongieren ."

„Nein, Herr Leutnant , das kann ich unter keinen Um¬
ständen! Doch um dem Herrn Leutnant entgegenzukommen,
will ich bis morgen Mittag warten . Ich überlasse dem
Herrn Leutnant die Bestimmung der Provision dafür , wenn
der Herr Leutnant mir dies bescheinigen wollen."

„Ja , Mann , weshalb wollen Sie denn nicht prolon¬
gieren?? Sie haben doch nur Vorteil davon!"

„Das ist noch sehr die Frage , wie die Zeiten fetzt sind.
Auf eine Verlängerung kann ich mich aber keinesfalls ein¬
lassen. Hier , Herr Leutnant , darf ich Sie um die Notiz
bitten ?"

Er hielt Felix einen Füllfederhalter hin , und der schrieb,
daß er sich verpflichte, bis zum nächsten Mittag den Nest
der Summe zu zahlen und Herrn Uhlig für den Aufschub
eine Entschädigung zu bewilligen in Höhe von dreißig
Mark.

„Dreißig Mark ? Das ist zu wenig. Herr Leutnant!
Bedenken der Herr Leutnant , welches Risiko ich übernehme,
ivaS ich noch zu zahlen habe! Denn ich bin verpflichtet,
Herrn Samuel noch heute Abend die zweitausend Mark
abzvlicfern . Woher ich sie nehme, ist ihm egal. Das weiß
ist jetzt selbst noch nicht. Nur um dem Herrn Leutnant ge¬
fällig zu sein, und — das Doppelte wäre gewiß nicht zu
viel für meine Bemiihnngen."

„Gaunerei !" stieß Felix ziemlich vernehmlich zwischen
den Zähnen hervor,' doch Leander Uhlig überhörte es ge¬
flissentlich.

„Wenrr der Herr Leutnant nicht wollen? Herr Leut-
nant haben mir ja selbst den Vorschlag gemacht— tote ge¬
sagt, mir ist es gleich." .

„Schon gut, schon gut ! Warum so vtele Worte! Hier
ist der Wisch, und jetzt haben wir wohl weiter nichts zu er¬
ledigen?" ... , r,i

Mit verletzender Gleichgültigkeit wandte er ihm halb
den Rücken und brannte sich eine frische Zigarette an.

„Also morgen Mittag werde ich die fehlende Summe
erhalten ?"

„Ja , ja !" sagte Felix ungeduldig.
„Empfehle mich!"
.Asien!"
"uff , das war ein schweres Stück Arbeit !" sagte Felix.

„Scheußlich, mit solchen Kerlen zu verhandeln ! Mir ist,
als ob ich schmutzig geworden wäre. Möchte mir tatsächlich
die Hände waschen. Die Routine fehlt mir noch!" lachte er
ein wenig. r,

„Das merkt man," entgcgnete Arno , „denn sonst hattest
du den Kerl nicht so wegwerfend behandelt. Das trägt er
djr nach! Uebrigens , wo willst du denn die tausend Mark
so schnell hernehmen?"

„Natürlich von Mama ! Sollte die versagen, will ich
einmal einen Pump bei meiner schönen Schwägerin an-
lcgcn."

„Bei Sarriet ?"
„Bei ihr !" bestätigte Felix.
„Mensch, die so zugeknöpft ist und euren geschäftlichen

Schwierigkeiten so gleichmütig gegenübersteht?"
„Ich versuche's halt . Nun komm, ich habe Appetit be¬

kommen. Pahlmann empfahl frische Hummern."
Und.sorglos pfeifend machte er sich zum Ausgehen fertig.S>!
Seit kurzer Zeit arbeitete Herr Ladewig mit im Privat-

kontor von Robert Markhoff, da die Arbeit für Monika sich
zu sehr gehäuft hatte. _ . „

Das junge Mädchen fühlte, daß er itc liebte, daß es
nur eines kleinen Entgegenkommens von ihr bedurfte, das
ihm Mut machte, zu sprechen— dann war sic seine Braut
irnd würde ein eigenes, wenn auch bescheidenes Heim haben.
Dann müßten auch die rebellischen Gedanken nufhören, die
sich so viel mit Robert Markhoff beschäftigten.

Sie hatte ehrlich gegen die Liebe angekämpft, die für
Robert Markhoff in ihrem Herzen lebte — doch umsonst.
Mit heimlichen Schmerzen und mit heimlichem Glück sprach
sie mit ihm.' Es waren ja alles nur trockene, geschäftliche
Sachen,, aber für sie gewannen sie an Bedeutung.

Maisztr Wri - Tirrtrrirrei
| Niederlage Wiesbaden 11

EolMiisriis Doppel
Während der Osterfeiertage:

Dunkles Mm
(ganz hell) (Münchener Brauart)

Zu beziehen durch folgende Flaschenbierhändler:
r« i * M. Giehl , Schwalbacher -Strasse 79, Joh , Hägerich , Dotzheimer -Strasse 41, Ph . Kessler , Yorkstrasse 21,WieSDaaen. W.Lochmann,Friedrichstrasse8,Alb.Mey,Blücherstrasse9,W.Schaus,Sedanstrasse3,W.Schuck,

Ellenbogengasse 8. SoBinenäserg : Ph . Hees.

Ferner erhältlich in den meisten einschlägigen , durch Plakate erkenntlichen Geschäften. 3723

C 0! tj a pU

Erste , älteste , größte , verbreitetste Firma dieser Art Deutschlands
Neueste Nähmaschine, Original, Schnellgang,

«o Xencste Technik ! Verbesserung ! Kni -vei »-
ivl U!Bc IO fadeiiansiis ; der Mronen ■Nähmaschine '.

KeinFederfadenanzi !t].NähmaschlnenGlobiJS,Bobbin
iRundsoniff, Webschift Bück -o.vorwärtsnähend,

,— verrienelt jede Naht am Ende, stickt und stoptt.% GroßfirmaN!Jacobsohn,iuÄ”2«:
S - 30 Jahre Lief. Mitgl . d. Post u . Keichseison-
3 * bahn -, Beamten *Vereme,Krioger -Verein ©, vors.
5  d . hocharmige Nähmaschine Krone XII mi1

- ^  hygien . Fußruhe f. Jede Art Schneiderei , 40, 45,
43.50M.4wöchJE,robez .5J.GaranUub .-Kat.arat .BesteirieJuüi !äumsprära,

wmmm w — m

Mode-Haus
J . Herr elien 9
Ifertiger Kostüme sowie

Eingang der letzten Frühlings-Modelle.
Spezialität:

G°idgasse 19. Massanfertigung.
3722

Telephon 6258.

.J

Klassen-Mülzen
für die hiesigen höh. Lehranstalten
empfiehlt vorrätig und nach Mass

Jacob Müller , 3642
Und Mützenlager — Langgasse 6.

Sdmlihaas
Maus Siii

IV Markts . rasse IV

verteilt auf Ostern von nun ab wirklich

reizende Geschenke,
die jedem Kunden verabreicht werden.

Es kommen noch folgende Schnhwaren zu nachstehenden

HeSdamepreisen
zum Verkauf:

HqwoT!  QfSnfal hochmoderne Ausführungen, auch C75ildlIlLii“wlÄcICi für Einsegnung passend. . für 0

Unsere

Damen feinste Stiefel zu fabelhaft niedrigen Preisen.
Harren-Stiefel für T° ■1f| 50 bilden einenfür ä und 1U Anziehungs¬

punkt für jeden Kenner von Lederarten.
TT' ,5 „ „ 095 aus weichem Boxleder iniunaer -ädeiei , 23/26 für ca breiter Normalform.

27 bis 30 braun Chevreau für 4.50
31 bis 35 „ „ für 5.50 3686

Plakate in jeder Ausführung liefert schnell
und preiswürdig

Wiesbadener Verlags-anstatt
Nikolasstr.11. Mauritiusstr. 12.

im  süssen Onkel
z“n?Er e Schokoiaden-Hasen, litt
Paul G -olcmshcy , Kirchgasse 44.
Srässte Msäli-fteteiluipißrlrärta.Platze

Enorme Auswahl vom einfachsten bis feinsten.

Schokoladen
Marzipan
Bonbon

in Riesen-
Auswahl.

Kohlen. Koks**Union-Brikettŝ
Tannen-n. buch. Brennholz, Anzündeholz ip Bündel und Säcken
liefert bei reeller Bedienung zu billigstem Tagespreise 3702

Ufilb. bobmann jr.
5 Sedanstraße 5. Telephon 946 . 5 Sedanstratze 5*

Gibt e8 ein prompt und unschädlich wirtendes Mittel gegen

Männerschwäche?
Hochinteressante Schrift über eine aussehenerregende Entdeckung

eines deutschen Asrikasorschers (welche auch von zahlreichen deutschen
und ausländischen Professoren und Aerzten anerkannt ) versendet
gegen 20 Pf . für Porto in verschlossenem Doppelbrief odne Ausdruck
Dr . med . H . Seemann , G- m. f. £*., sommerseld t$fo.)

Herren jedes Alters , die bisher alles Mögliche (dlpparate . Pillen.
Methoden. Pulver , sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an¬
gewandt . werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar sein.
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare
zur Verfügung steht.
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Sie setzte ihre ganze Kraft ein , um für ihn zn arbeiten,
und sie hätte wer weiß was gegeben , hätte sic die Sorgen
verscheuchen können , die ihn bedrückten.

Verwundert blickte Monika ans , als Leander Uhlig in
das Kontor trat.

„Guten Tag , Monika ! Guten Tag , Herr Ladewig !"
„Was steht zu Diensten , Herr Uhlig ?" fragte dieser

gemessen.
„Ich habe mit Herrn Markhoff zu sprechen; man wies

mich hierher ."
„Herr Markhoff wird in einigen Minuten wieder hier

sein,- er ist im Websaal . Nehmen Sie einstweilen Platz ."
Leander folgte der Aufforderung aber nicht, sondern

stellte sich neben Monikas Pult.
„Wie geht 's , wie steht's , schönste Monika ? Wir haben

uns ja eine Ewigkeit nicht gesehen. Ich bedauere das un¬
endlich."

„Ich aber nicht, Herr Uhlig , ich bin froh darüber, " cnt-
gegnete sie laut und init Nachdruck.

(Fortsetzung folgt .)

WieSbadetter Neueste Nachrichten Dienstag, 7. April 19 uJ.
schlugen ihm mit einem eisernen Gegenstand den Schädel
ein . In einem anderen Gemach fanden sie das zweijährige
-röchterchen des Ermordeten , das sie ebenfalls durch Re-
volvcrschüsse töteten . Die beiden Seminoles , zwei Brüder
Holatta , wurden bald nach der Untat von der Polizei vcr-
haftet und ins Gefängnis geworfen . Kaum hatte sich die
Nachricht von dem vielfachen Verbrechen in der Gegend
verbreitet , als eine Anzahl von Seminoles vor dem Ge-
sangnisgcbäude erschienen und den Versuch machten , die
beiden verbrecherischen Stammesgcnossen aus dem Gefäng¬
nis hcrausznhvlen , um an ihnen Lynchjustiz zn üben . Die
Seminoles sind über das Verbrechen ihrer Stammes¬
brüder aufs höchste erregt , zumal sie fürchten , daß die
Weißen für das Verbrechen Rache an ihnen nehmen wer¬
ben . Die Gefüngntswache mußte schließlich durch Soldaten
verstärkt werden , um den sich immer wiederholenden An¬
sturm der Scminoles abznweisen.

Vermischtes.
MenMnungM.

Der Zug Cuxhaven -Geestemünde , der Sonntag abend
10,48 Uhr von Leer abfuhr . entgleiste kurz vor Bremer¬
haven infolge falscher Weichenstellnng . Die Lokomotive
und 2 Güterwagen stürzten um und wurden zertrümmert,
der Lokomotivführer und der Heizer getötet , zwei weitere
Beamte schwer verletzt.

SAeSenstirt Meier Mirmer.
Aus New - Pork  wird gemeldet : Ein furchtbares

Verbrechen hat sich in Oklahoma abgespielt . Zwei junge
Indianer vom Stamme der Seminoles erschienen vor dem
Hause eines reichen Farmers , namens David Bolces . Nach¬
dem dieser auf ihr Klopfen geöffnet hatte , gaben sie kurzer
Hand mehrere Revolverschüsse auf ihn ab, die ihn sofort tö¬
teten . Sie stürzten sich sodann auf die auf die Schüsse hin
herbeieilendc Frau , vergewaltigten sic und töteten sie eben¬
falls durch wohlgezieltc Schüsse. Sie drangen sodann in
die Gemächer ein und fanden in einem Zimmer versteckt
und bleich vor Schrecken einen 14jährigen Knaben , den
Neffen Bolees '. Sic zerrten ihn aus seinem Versteck und

Zer reiHste Junge der Welt.
. John Nicholas Brown , der in seinen , frühesten Kinder-
lahren als das 45 Millionen -Kind Berühmtheit erlangte,
beschäftigt wiederum die Oesfentlichkeit . Aus dem Mil¬
lionenkind ist ein Millionenjunge geworden , der jetzt 14
Lenze zählt . Durch eine am letzten Samstag in New -Uork
ergangene richterliche Entscheidung ist der beneidenswerte
Junge um 40 Millionen reicher geworden , sodaß sich sein
Vermögen jetzt auf mindestens 80 Millionen Mark beziffert,
-rue Dienen Millionen stammen ans einem Legat seines
Großvaters , des Textilindustricllen John Cater Brown,
der 26 Jahre vor der Geburt des Millionenkindes starb,
und dessen Sinterlaisenschait im Werte von 100 Millionen
seit nunmehr vierzig Jahren gerichtlich verwaltet wird,
-rer Vater des Millionenjungcn war der Begründer Ser
Universität von Providence auf Rhode Island und starb
wenige Tage nach dem Gcbnrtsage seines einzigen Sohnes,
den er zum Erben eingesetzt hatte . Die Mutter des jungen
Brown war Natalie Dreher , die Schwester von Frau
George Banderbilt . Die amerikanischen Zeitungen haben
sich seit Jahren eifrig um öas Schicksal öes jungen Brown
gekümmert , unö viele romantische Geschichten wurden er-
zahlt . So wurde geschildert , daß das Millionenkind stets
von einer ganzen Schar von Wächtern beschützt werde , um
eine Entführung zu verhindern . Nach den Mitteilungen
der Familie find diese Erzählungen zum größten Teil er¬
funden . An Luxus hat es dem Millionenfungen zwar nie
gefehlt , im übrigen aber wird er nicht anders erzogen und
bebutet , wie die Kinder anderer reicher Eltern.

Kurze Nachrichten.
Ucberfall auf einen Juwelier . Ein kühner Raubül '^

fall wurde in den Abendstunden in einer der HauptftraU
Brüssels versucht . Ein gutgekleideter Mann ließ sich '
einem Juweliergeschäft eine Anzahl wertvoller Ringe v»'"
legen . In dem Augenblick , als der Juwelier dem 23$
brccher den Rücken drehte , ergriff dieser die Ringe Uß. ,rm ^ ~ ~ " ■ ■ - «pttischlug den Juwelier nieder . Der Vorgang war jedoch tj
dem vor dem Schaufenster stehenden Publikum bcmck—
worden , das den Verbrecher an der Flucht hinderte und Mr-01 .1^ 1.1.11)1.4 uu vm  u yuiuciic miv * . '
fort Lynchjustiz an ihm iibtc . Als die benachrichtigte Polt '. ' "
eintraf , war der Räuber von dem empörten Publikum *■
rcits derart zugerichtet worden , daß er ins Hospital k
schafft werden mußte , wo er mit lebensgefährlichen 25^
letzungen darnieöerliegt . 5lü

Liebesdrama . In Turin hat sich eine Liebestragö ^ §
abgespielt . Die 15jährige Tochter eines Fabrikbesitzer-—
hatte mit einem im Hause ihres Vaters wohnenden UnÜM
leutnant ein Liebesverhältnis angeknüpft . Sie begab F ~
jeden Abend in die Wohnung desselben und verbrachte Hi*
regelmäßig mehrere Stunden . AlS der Vater des MädchGgg
von dem Verhältnis und dem nächtlichen heimlichen A» n,
enthalte in der Wohnung des Leutnants erfuhr , begab *W
sich kurz entschlossen in die Behausung des Verführers flC""
verletzte ihn durch mehrere Schüsse schwer. Aus Gram oJ? «
Reue jagte sich das Mädchen selbst eine Kugel in den K»Ui
und starb kurz darauf . tö&i

Riescufeuer in Rußland und Ungarn . In der Peters
burger Konfektionsfabrik von Syromjatnikow entsta^
Großfcucr . Das Gebäude war von 170 Arbeitern bewohn
die nur mit großer Müsse gerettet werden konnten.
Schaden wird auf über eine Million Mark geschätzt. — DM
Ort Garam -Halazzi bei Bad Szliacs lllngarn ) ist niede>**
gebrannt . Nur zehn Häuser und die KachelofcnfabrU
blieben vom Feuer verschont.

_ei allen " *
Verdauungsstörungen
eine altbewährte , leicht

%
»tö,
lik«

. °tt

verdauliche und gern
genommene Nahrung.

«k
t»

und KnaMleidung
Ihr Vorteil bei Einkäufen in meinem Hause:

Eine unübertroffen g-rosse Auswahl . — Vorzüg-liche Qualitäten.

Billige Preise.

Jünglings-Anzü ge Mk. 19.- 22 - 25 - 30 - 35.- 38.- 40 - bis 58.
Knaben-Anzüge ml 4. 50  6 .- 9.- 12- 15.- 18.- 20.- bis 38.-
Entzückendc Neuheiten sn Kittel-Anzügen für 2~4jähr. Knaben von Mk. 7. 50 bis 32.

Covercoat-Paletots- Ulsters- Kieler Pyjaks- Regenmäntel.

Heinrich Wels
Bßsarktstrasse 34»

ß la.Blauweissen Gartenkies■«:rt in Körben und Säcken von 70 Pfg . an. lose in
ren v. 58 Pfg . an u. in 1/1 u . i/2 Waggons v. 48 Pfg . an

per Zentner frei Haus bezw . Garten
El
?

LRettenmayer,Hotspedtteur,?,ikolasstra®se5-
Jl93,l3 (Wiederverkäufer Rabatt ).

Telephon 2376.

iaur . Aufstoß., Uebelk., Magendruck nachd.Essen, Blähung .,
Verdauungsstör . n. Appetitlos, werd. behob, durchd. ärztl.
erprobt ,u.emvf.Magentabl . nach Geb.Kan.-Rntvr .Bachem.
Gr .Schachtel1.20Mk., kl.Schachtel  80 Pf ., in all.Apotheken

X
Unsere

ermäßigten
Preise

iltohlen.
Hofs u.
Brtfets

sind mit dem 1. April in Kraft getreten.

ittohlen-verkauf -GeseAschaft
mit beschränkter Haftung.

Hauptlontor : vahnhosftr. 2. Telefon Nr. 545 und 775.

3678

Am Samstag , den 11. ds . MtS .,
(OsterSamstag ) ist unser Bankgeschäft von
12 Uhr vorm , ab für den Geschäftsverkehr

geschlossen.
Wiesbaden , den 6. April 1914.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

Meis. Schönfeld. Michel. Heymann.
Mauritiusstrasse 7 . 8

Wz. Kaiser!. Patentamt Nr. 161120 gesetzlich geschützt.
II' I WWJm ilWJIM  beider Geschle« rilMtMslMMI «MM

virwcndm
noch Lubatsot . Anwendung überall diskret ausführbar'

da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie : "7
slandslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von s Mü ., selbst's!
ältesten Fällen. geg. ärztl. Attest, wenn leine oöllige Heilung erfolgt. DahN
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen Sie kostenlos gegen 20 Pf für Porto
ansführl. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachtenvon Professoren. Ärzten, sowl-- "... O—/“ • C-U.i 4.'UI|1[|UI[U, I j.
-vunderten dankbarer ?lnerkenuungsschreibcuin kürzester Heit Geheilter
solcher, die bisher jahrelang alles mögt , erfolglos annr "" »ndt > i , n
lk..v?ri ohnejl'dl'n Aufdnuf . GProini ' ierdiskret '-i-Versand diircsi meine $ fr*

nr moH H Cnn o.. .. ß m i . u Ca,. . , sirall"I sand. nvotheke. Dr. med. H. Seemann G. m. b. H. ,Sommcrfeli >57 iBez. 8 r“
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^OilN UNZEN.

2 Zimmer.

„litrins. zz, z ^ A g i

if/m ssnft- 12>1 3tm . u. Küche
'^EEer ^ zu Perm. f8491

Üfol . Zimmer.

JjSSste s. Stk . 1. St . r.
ta g ff «, z- sL -»

n'^ Wttier zu vermieten, f. 613

'r wN," er Strafte 8. Mtb. Vt.,
l̂ M 3tm .. 3 Mk. die Wo

^̂ vermtetcn.
f615

ö% |kftr. 41. Stb . 2. r .. mSbl.
okSjymet hu  vermieten . f8400

5*SJ5»L 3. 1. r .. möbl. MM ..wöchentlich. 12055

^selrsfZttsn etc. |

Mb Büro geeignet
I| r Mitelit , Snpjenr m

JowptTc?r®o[)nun(i, 2 ntuftc.
hj"' Zimmer. Küche. Man-

\  Vermieten
®T,''v\o=Soumui

L'mmer.
. . Keller etc.

lifnifofort oder lväter.
»rt ! pralle 11. 3u erfragen

: t^ ^der Ernedition ds. Bl.
Keller f. Obst ob. Kar-
fot. zu ticttit . Näh.

>T^ rit.Str . 27. K.Aucr . 40416
tz»E °ll>,nq f. 6 Ps.. Kntschcrw.,
Ja? Zubeb. Bingertstr . 6.
^Fdelbeidstr . 48.  * 7949

- K1-3>nimcr-Wokinmll.
„v Nähe der Ins .-Kaserne,

fffevi lväter . 1. Juli , gesucht.
' n.^cn unter 51. 585 an die

1011 ds . BI . *7988
immer gesucht, nnaeniert.

?at . v, Herrn . Ott . u. Ab. 2
Filiale ds. BI . f8488

an sich. Perl . a. Wecki-
i sel, Schulösch., Haus-

,n, , stand. Prov . v. Dari,
iü̂ b. ä.Kelling. Rheinstr . 32,2.-i 2 ii. 4—6. 3569i ^ ÜMO_ _
5cl \ aus Sausst .. Versich. ,

^ Schul dich, durch
C. Zörster,

rŷ onicrbcra 24. 2.. 12-6.^rst bei Zluszabl. t. 8407

Kranit tOirrdmön?
u . Lchwalbackcr £ tr.

Vsltnnden von 8—1 und
%rr nntafl3  von 10—1 llbr.

" °'°n Nr . 573 und 674.
INaLdcuck oerbmen.J

. ^ kkene Sielten.
I te .̂ ontL Personal:

!".^cĥ^ 0,alvaniseur.
tq. Älaniker.
Äq»? lschmied." er.

» Rat» .11- MöbeisÄreiner.

^tztzLr '̂ U- u. Kellerarb.
^ll ^ lcrer.

I K «.
fft, “ ' * »* ' •

iiS «““'"-
^ufe ^ eiter.
«qut ,crcr -

8 m "' "" 'litdirs Personal.
« | ?j «,? “ »" * ■

?fteSS “ -
Rf* 5«0tn<'.rinncri -
« «ft. .Rinnen.

1,0 S -t,a„ ttvirtschastS>
Personal:

4̂ 'n»-,^ -Männlich':

WL'
-iMU"

^ Ä ^ en.

jfc
8| ?Äfe
5 KöL̂ bchen̂"^ lmädchcn.5 Satt.^ en.

»Ä & “ .
au.- um fcn.

" " ' KHÄL, ? -»

Zum Feste
ist jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen, selbstgebackenen
Festkuchen auf den Kaffeetisch zu bringen . Sie wird stets Ehre mit
ihrem Kuchen einlegen, wenn sie dazu das echte Dr . Oetker's Back¬
pulver „ Backin " verwendet. (Der Name „Backin" ist gesetzlich firr
Dr . Oetker's Fabrikate geschützt und darf nicht nachgemacht werden.)

WeibliS.
1 Babemeisterin.
Masseuse.
1 Krankenvtteaerin . .

Lebrstellen-Bermittluna.
Wir suchen Lebrlinse für tol-

aenüe Berufe : ^Männl . Personal:
3 Gärtner.
1 Bildkauer.
2 Schmiede.
4 Svenaler.
1 Drabttlechter.
4 Schlosser.
1 Instrumentenmacher.
1 Buchbinder.
4 Sattler.
8 Tavezierer . ^ „7 Tavezierer und Dekorateure.
5 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
2 Drechsler.
4 Wagner.
1 Küfer.
1 Beraolder.
18 Bäcker.
5 Bäcker und Konditoren.
2 Konditoren.
4 Metzger.
6 Schneider.
5 Schnbmacher.
14 Friseure.
4 Tüncher.
5 Dachdecker.
4 Eilaser, 2 Kunstalaser.
1 Ofensetzer.
2 Buchdrucker.
1 Pbotoaraub.

Weib!. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Putzmacherin,
i P >>"umbinderin.
4 Weikümionäkerinnen.

Wir suchen Lebrsiellrn für
folgende Ber -tto:

Männl '.Ä:
1 Kürschner.
1 Zahntechniker.

MsnnsicliE.

Acht, fspiMre
gesucht. Ansanasgebalt M. 100.
Gefl. Offerten sub A. 536 an
die Ervedition ds. Bl . 8729

VMrlehmm
gegen Vergütung gesucht. *7988

PK. Beckt, Erbenkeim.
Friseiirlebrling

füfort gesucht bei Mil . '
Amöneburg. *7988

Lehrling
gegen Vergütung gesucht. Ta-
netenkandlung Rudolph Haale.
Kl. Burastrake 8. _ f8458

Strebsamer Mann
gleich welchen Berufes , qur
Uebernabme ein. Bersand-
stelle bei hobem Einkommen
v. sof. gef. Kapital n. Laden
nicht erfordert . Offert, mit.
K. V. 3869 befördert die
Annoncen - Exped. OJubotf
Masse. Cöln-'l Hein. A579*
SchristsetzerlchrliW.

Wir suchen für unsere Buch¬
druckerei einen begabten, gesun¬
den Jungen mit besten Schul¬
zeugnissen von ordentl . Eltern
in die Lebre zu nehmen.

Wiesbadener Terlags'Anstlllt
G. m. b. H.

Mk olgsstr atze 11.
Lehrling

gegen Vergütung gel. Bäckere,
Wenzel, Ludwigstratze 10. f617

Bäckerlekrling gegen sofortige
Vergüt , gesucht. Karl Brand,
Lotbringer Straße 31. 3548

_ Weibliche.
Einfaches Ladenmädchen

bis 15. Ilvril aeiucht. Waae-
mannstrabe 23._f® 10

M IttitN«l>. Sil«
zur Fiikrung eines Hausbaltes
ocf. Walramstr . 27, Stb . Hart,
beim Ha usverwalter. _ f8458

Monatskau gesucht.
Jabustrake 42, 2. f84Bfl

Wecksrau gesucht.
Lubwigstrabe 10. f«18

Junges zuverl. Mädchen für
nachmittags zu kl. Kinde gel.
Gneisenaustr. 2, 2. r . f8461

Stellen suchen.
Weibliche.

sucht zur Aushilfe gegen gute Entschädigung

bchokoladenhaur Carl §. Müller,
1.8455 Langgasse 8.

I

ZrSulein SLZT
bübere Schulbildung, musikalisch
u. in Handarbeiten bewandert,
sucht auf 1. Mai ober 15. Juni
Stellung zu 1—2 Kindern. Fa-
milienaiischlub erwünscht. Geil.
Offerten unter A. 531 an die
Ervedition bs. Bl . erbeten. 3706

Iunge Dame
sucht zum 1. oder 15. Mai Auf-
uabme in einer besseren Fa¬
milie oder Pension zur gründ¬
lichen weiteren Ilußbjldnng in
der seinen Küche. Familien-
anichlub erwünscht. Offert , an
Jobanna Bergermann . Bottrov
i. W.. Altmarkt 1. 8748

Fräulein ., 22 I ., sucht als

ZimemÄch«
oder Buffetfrünlein Stellung in
Wiesbaden oder Umgebung ver
lö .Avrii . Angebote an Franziska
Glowig , Berlin -Halensee, ^ nr-
fürstendamm 160. *7058

Diverse.

Muto
4sttzig, 4 Znlinder . mit komvl.
Zubehör, sehr betriebssicher und
gut erhalt ., zu verkaitten. Das¬
selbe kann als Gesckäfts-Unio
gefahren werden. Kasten vor¬
handen. Näheres in der Filiale
dieses Blattes . 3669

Mein - KuLo.
Hübsch, kseines Torvedosvorts-
vbaeton. Platz für 2 Erwachsene
u. 2 Kinder . 6/10 PS, . •> 3n:
im besten 3nft „ tadellos funk¬
tionierend . billig zu verkaufen.
Nebkovf, Mainzer Str . 04. f8488

Ein WeWerd nnö ein
ZWel -Pomi

vreiswert zu verkaufen. Riides-
beim. Langstr. 13. 3679

1 Lank- u. 1 Zugpferd
zu verkaufen. Conrad Bär H.,
Breckenbeim. f84fi4

Schöne weibe
SchwsizerZiege

mit Lämmer zu verkaitteu bei
Thiel, Kleiststr., Bleiche. 3728

Schöne Ferkel
zu verkanfeu. Bereinsstrabe , 7.
an der Waldstrabe . f878

Schöne weibe OsterbäSchen
zu verkaufen bei Burabeim.
Haseugarten. *7886

Lebende Osterhasen zu ver-
kaufcn. Rest. .Lothringer Eck"
Lothringer Strabe 34.

1 Stamm Leghühner, beste
Leger, sehr billig zu verkaufen.
Jabustrabc 22. i848

4 schöne Belgier Häsinnen,
von vrima Tier gedeckt, zu ver¬
kaufen. Nah. Lothringer Str . 34.
1. St . bei Zehner . t8442

2 egale Betten . Kleiderschr..
Waschkommode, Vertiko. Divan,
versch. Tisckc, Svieaelschraiik.
Eissckrank. Badewanne zu verk.
Frankcnstrabc 3. 1. *7955
Deutscher Schäferhund lRüde),
wachs, u. scharf, f. 15 -M zu vk.
Hclenenstr. 18, Mtb . r . 3718

16 Jabrg . der Woche, k 1 Jl.
wie neu. billiges Lesen. Schwal-
bacher Strabe 50. 2. lks. i8484

Bügeltisch
zu verkaufen. Näheres in , der
Ervedition ds. Bl . *'95-

I 44. Modell-Kostüm ffefno. Tuch)
billig zu verkaufen. Sauer,

1 Schmalbacher Strabe 9. f8-1

8 Anzüge.
ittl . St ., billig zu verkaufen.

Krankenstrabe 15, 1. l. i507
Neues blaues Kostüm umstände-

bald. bill. , u verkauf. Damen¬
schneid. Alt, Hirschgr.l4,P . 18450

Von Herrsch., div. el. Früüi .-
u. Gesellschattsaard.. Gr . 42 b.
44. z. vk. Adelbeidstr. 84. 1.*7°S2

b. z. verk. Arndtstr . 1. -2. U 8450

Für Brautleute.
1 Posten Schlafzimmer in all.

Holzarten, vrima Arbeit, längs.
Garantie . 1 Post. Küchen, Pitsch
Pine in »r. Ausw. u. mod. Aus-
iiibrung billig. Büfetts . Div.,
Ottomanen, alle andere Möbel.
Patent -Rabmen nach ied. Bett
n. Mas; von 12 M. an. 3588
Minor,  57 Jriedrickstr . 57.

Piano 150, Divan 35. Vertiko
35, Kleiderschr. 15, Kommode,
Waschkom. 15—18, Trumeauiv .,
Betten 15, 25—40, Deckb. 8—10.
Walra mstrabe 17, 1. *7954

Bolttt. Bett 35 Jl.  fast neuer
Schreibtisch u. Kam. für 60 Jt
zus. z. vk. Waldstr. 96a. *7Wl

Spottbillig kaufen Sie Möbel
all. Art . Betten 10—80, Küchen-
nnd Kleiderschr. 8—25, Wasch-
koul. 12 Jt.  Div .. Ebaisel.. Tische.
Stüble . Bilder u. noch versch.
Marktttrabe 13. Laden. «
Sierfch. Briten . Schränke, Ver¬

tiko, Waschk., Divan . Klickenkchr.
zu verk. Bleichstr. 25. Pt . *7058

Kücken- u. Kleiderschr. v. 6.
Div.. Tische. Stühle u. a. Mäb.
bill. Klavver , Marktstr . 13. Vt.
_ 873t

ffür ältere Damen
ein Post. Bug- u. Schnürstiefel,
sebr beaueme Formen , weiches
Leder, so lange Vorrat , zu 5.50,
6.50, 7.50 und 8.50 abzugeben.
Marktstrakte 25, 1._3732

Neue Nähmaschine für 38 Jl
sofort 3« verkaufen. Adolf¬
strabe 5, Gib. Pt . I. *7047

Ein 255/1

Meschlmgen
kn sehr gutem Zustande ist vreis-
wert zu verkaufetl. Nikolas-
ftrabe Nr . 11, Exp. d. Zeitung.

Ein gut erhaltener Sitz- und
Liegewoqen zu verkaufen. Fcld-
strabc 1,^2. St ._

2 gebrauchte 6sitz. Breaks,
1 neuer Metzger- oder Milckw.,
2 gebe. Federbandkarren , vericki.
oebr. Räder für Federrolle» n.
Sandk. v. Ph. Rühl . Helenen-
strabe 5, Tel . 4704._3655

2 solide Blumenkästen, 100y
23. ä 3 Mark zu verkaitten.
Ilbelbeidstrabe 84. 1.  ’ S70°3

Ein noch gut erhaltener
Dlplsmaien-

Schmbttjch
zu kaufen gesucht.

Offert , mit Preisangabe uni.
A.  521 » an d. Exp. d. Bi . erb.
tzändlerofferten verbeten. g6S3

Junger , kräftiger Zughund
zu kaittc» gesucht. H. Ott , Wam¬
bach b. Schlanaeubad. *<007

Gefunden
Damenubr gefunden

sMichelsbern.s Abzubolen S.och-
stättenstr. 16, 3., Loos. t84(B

riet

Arme grau,
die einer baldigen Niederkunft
entgegensiebt. bittet edelden-
kenöe Menschen um altes Bett¬
zeug, Leinen und dergleichen.
Schachtstratze 10. 2. r . i8488

Der Erkannte , welch, den Re¬
genschirm Schwalb. Str . 23 im
Tor mitgen., w. eri .. dens. im
Laden Sckwalb. Str . 23 ab.tnm

vr. Oetkers keltkucken.
Zutaten:  250 s  Butter , 200 g Zucker, 7 Eier , das

Weisze zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päckchen
von Dr . Oetker ' s „ Backin " , 100 g Korinthen , 10o g Ro¬
sinen, 50 g Sukkade, das abgeriebene Gelbe einer halben
Zitrone , 1k bis 4/< Liter Milch.

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, gib
Zucker, Eigelb, Milch, Mehl , dieses mit dem Backin aemischt,
hinzu und zuletzt die Korinthen und Rosinen , die Sukkade,
das Zitronengelb und den Eierschnee. Fülle die Masse in
die gefettete und mit Mandeln ausgestreute Form und
backe den Kuchen in rund 14/s Stunden.

Hnmerhurtq : Man gibt zu dem Teig lv viel Mück. daher
dick vom Lcöffel ilieht. ^ c>08’7.

Hunde werden geschoren,
kupiert u. gewaschen. Helenen-
strabe 18. Mtb. Pt . r . 8738

Neu! Koblenbandlung! Neul
Wellritzstrabe Nr . 21. l84»7

F. E. Weiland  Wwe.

GartenkieL
prachtvolle, unvergängl . Farbe,
BelfiHliies« il Smitflffli!

billigst. 23.600
Muster und Offerte zu Diensten.
Nhem-Nassallische Cesellschch.

Laurenburg a. d. Lahn.

ZSLunSs SfitimtOTsm

UfafatWiaitffCT!
ygrf äHs i«äilet̂ P ?W ct*

OTÖÖvosCTie « . . 'Ipi

Perfekte Büglerin sucht Kun¬
den außer dem Hause. Dotz-
beimer Str . 88. Htb. 2. r . *783v

gsgedmadevoll od. geschmack¬
los gekleidet *u sein, ist ein
großer Unterschied . Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden-Albutn
(nur 60 Pf ., franko 70 Pf .) der
Intern. ScSinittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl . Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend -Album
u . Favorit -Handarbeits -Album
(ä 60 Pf., franko 70 Pf .) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : 76/!

Cb. Hemmer, Langgassa

211,S OeseS

Flechten
Hautunreiniekeiten , Pickel,
Schuppen , Ausschlag , rissige

Haut , Gesichtsröte

Hautjucken
Photoßraphen - u. Laboratorium -HSndo
verwenden Sie nur die bewährte

fÜna - Sofs.
Frei von schädlichen Bestandtalen.
Enthält Ingredienzien, welche des¬
infizierend wirken nnd die Heilung
fördern. Verhindert Übertragungen

v . Hautkrankheiten.
Stück SO Pfg.

Nur echt mit Namen Rino u. Firma: i
Elch. Schuberti Co.G.m.b K.Weiuböhla

Drogerie Siebert, am Schloss.
Zentral-Drog.. Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb . Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Mcritzstr . 12.
SdiiitzenhDf-flpßlheke, I .angg . 11.
Uiktoria-Apotheke, Rheinstr . 45.
Drog. Niachenheimer, Bismarder .] .
Mero- Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.fl. Jünke,Kais .-Friedr .-R .30.
Drogerie W. Graefe, Webergasse.
Viktoria-Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Alexi, Michelsberg 9.
Drog. W. Geiptl , BleichstrasselP.
Drog. J. Minor, Sch walbach .Slr .49
Drog. C. Portzell !, Rheinstr . 67.
Drog. J.Roos Nf.,Wagemannstr .5.
Drog. R. Sauter , Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling , Moritzstr . 24.
Drog.1 h.Waciisinutli,Emserstr .64
Drog. C. Witzei , Michelsberg 11.

ZiBknj an: 23., 24. und 25. ApriljS3.Strassbärg.Münsterefd-Lotteris
250000Lose,S329Gcldccwiune= Mk.:

- 17 iiSi

&ta
ft
2 z
s.
^Mt̂ 'GBlil-LosB!3 S
Porto und Liste extra 30 Pf .,
in Lotteriegeschfiften , Lose-

Verkaufs8teUeu und dur ^hLid.iii §I©r&0^
in Berlin , Wariiritiiir Harkt 12

J .Stürmer
rstraßburn i.E., Lanjjir.n' l

Rolf v. St . Wendel-Nabe.
SZ.  21519 , verschiedentlichmit
2. und Ebrenvreiien vrämiiert.
nesund und kräftig, im Freie»
gezogen. Hervorragender erst!!.
Rüde, gelbaran gewölkt, wun¬
dervoller Schäferkundoiisdriick.
vrächtiaes öiebäude. l. gutes
Gangwerk, unaeb. Ausdauer u.
feuriges Temperament , stcbt

zum Decken frei, 380
evtl, billig zum Verkauf. Nach-
wcisb. beste Vererbung . Zucht-
beivertung stets „Vorzüg¬
lich ". E. Walter , Wiesbaden.
Goebcnstrabe 26. 1. l. 8369

Flehten
näss .u .trock .Schuppenfl echte
Bartflechlfe , skroph . Ekzema,offene FiaOc
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilunghoffte,versuche noch
die bewährte u. ärztl . smpf.
^ino » SaSbE

Frei von schädlich. Bestandteilen:
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

Man achte auf den Namen
Rino und Firma

Rieh . Schubert & Co.
Weinböhla - Dresden.

Zu habon in allen Apotheken.

Vcriibmte Pbrenologin.
Kovf- und Handlinien sowie

Chiromantie für Herren u. Da¬
men. die erste am Platze. Elise
Wolf, früher Weberaaffc 58.
letzt Faiiibrnnnenstr . 13. 1. i888»

IMUkZllckt
wird radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem dent-
schenSchiffsarzt auf einer
Weltumseglung entdeck¬
tes absolut unschädlich.
Mittel beseitigt . äPaekung,
meist zum Erfolge aus¬
reichend , 5.50 M.portofrei.
Kein Geheimmittel , ,lt.
Kaiser !. Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch .kostenl . geg . 20Pf.
f . Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed . Aufdruck.
Apoth . Dr. fl. UeckerQ.m.b.H.,
Niewerle 93 N.-L . z1976

EProf.£hriich’sI
genial « Errungenschaft für

SyjßhiSütü &eE *.
Aufkl .Broech . S Ob.rascheu . !
gründl .Heilung all .Unterleibs - |
leiden , ohne Berufsstör ., ohne
Rückfall ! Diskr .verschi . M.1.20.
Spozialarzt , Dr. mcd.Thlsquen ’s
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Mai « , Krön * I
prinzenstr . 45(Hauptbahnhof ),
Köln , U. Sachsenhausen 9.

| BerSinW .8,Loipzigeratr .l0a |

IKLA
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Es ist unmöglich
billiger und bester zu verkaufen wie ich, weil ich durch ErM
hoher Ladenmiete und sonstiger Spesen mit dem kleinsten$
mich begnügen kann . — Ich kaufte von einer erstklassigen CT
fabrik, welche hauptsächlich nur gute, solide Fabrikate anstk
verschiedene Herren - und Jünglings -Anzüge , letzte'

heilen dieser Saison , worunter sich hochfeine Muster- und einzelne Sachen befinden, auch in Sportfaston . Um meine Leistungsfähigkeit zu beweisen, verkaufe dieselben unter regul«
Preise. Ferner1 Posten vorjähriger Anzüge, darunter welche von Gelegenheitskäufen herrührend, fast zur Hälfte des früheren Preises. Als seltene Gelegenheit mache
1 Posten Gummimäntel für Damen und Herren aufmerksam, die ich weit unter Preis verkaufen kann. 1 Posten Schul-Anzüge und Schul-Hofen, die nichts
komplett im Sortiment sind, zu und unter Einkaufspreis. Die noch vorhandenen Konfirmanden- und Kommunikanten-Anzüge, schwarz und blau, werden zuf
annehmbaren Preise jetzt abgegeben. Meine beliebten schafwollencn Anzüge und Hosen , auch in Sportfaston , sind wieder eingetroffen. — Um meiner Kundschaft zu Ostern e'
extra zu bieten, verkaufe große Posten weit unter Preis . Knaden -Tlnzüge schon von Mk . 2.33 an . Mein Lager ist jetzt vollständig komplett mit allen Neuheiten dieser

— — )

J

Königliche Schauspiele.
DteuStag, 7. April, abend» 7 Uhr:
R . Vorstellung. Abonnement D.

Pmnnalio».
KomOdie in t> Akten nun Bcrnard
©6a» . Deutsch v. Siegs, . Trebitsch.
In S êne gesetzt von Paul Linsc-

man».
tzran Htggtn» Frl . EtchelSheim
Professor Henr, HiggtnS, ihr

Hohn Herr Everth
Alfred Doolittle Herr Anbrlano
Eli, - , sein« Tochter Frl . Echrbtter
Fr « k EynSford Htll Frl . Carlsc»
Clara , Frl . WiM
tzreddp, Herr Schneeweiß

(ihre tktnders
vderst Plckering Herr Schwab
Frau Pearce Frau Doppelbauer
«tu vummler Herr Legal
Der sarkastische Zuschauer

Herr Lebemann
«tu Stubenmädchen Frau Wetkerth
Spielleitung , i. 8 .: Herr Legal.
Dekorative Einrichtung: Herr Ma-

schtnerleOber-Jnspektor Schleim.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, 8., AL. A: Parstfal.
Dauuerdtag , 0.: Ges-l,loiscn.
Freitag . 10.: Geschlossen.
«a » «ta«, 11.: Geschlossen.
Eouutag , IS., ausgeb. Ab.: Parstfal.
Montag, I»., ausgeh. Ab.: Polenblut.
Dienstag , 1»., anigcb. Ab.: Oberon.
Mittwoch, 10., Ab. 1 : Die Jour-

»altften.
DounerStag, l«.,Ab. « : TannhLnfer.
Frettag , 17., Ab. B : Wilhelm Tcll.

Meine Preis :.)
WamStag, 1S„ Ab. ®: Poleublut.
Sonntag , 19., Ab. D: Parstfal.
Montag, Sy., Ab. A: Zum ersten

Mal«: Der elnsamc Weg.

Residenz-Theater.
Dienstag , 7. Aprtl, abenbs 7 Uhr:

NochmaligesGastspiel Albert
vastermann oom Deutschen Theater

in Berlin.
. Drr Snob.

Komödie in 0 Aufzügen von Carl
Sternhetm. Spielleit.: E. Bertram.
Theobald MaLke Ernst Bertram
Luise MaSkc, feine Frau

Marg . Liider-Freiwald
Christian Maske, sein Sohn ***
thraf Aloysiu« Palen Jos . Cammer
Marianne Palen , seine Tochter

Lori Böhm
Sybil Hüll Frida Salderu
Eine Jungfer Luise Delosea
Ein Diener Hermann Hom

*** Christian Maske: Albert
Baffermann, als Gast.

Ende !>.S0 Uhr.

Mittwoch, ?.: Der blinde Passagier.
Donnerstag , 8.: ES lebe das Leben.
Freitag . 10.: Geschloffen.
Samstag , 11.: Monnn Banna.
Sonntag , IS., nachm.: Lutz Löwen-

haupt. — AbdS.: Zum 1. Male:
Müller«.

Montag, 1»., nachm.: Der blinde
Paffagier. — AbdS.: Müllers.

DicnStag, 14.: 777:10.

Dienstag , 7. April , abend» 8 Uhr:
Gastspiel des berühmten und be¬

liebten Fritz Sieidl -Enscmblcs.
Bravo—Dacavol
Dle neue Revue!

Rcvuc-BnrleSke In 0 Bildern von
Mar Retcharbt. Mustk von Rudolph
Thiele. Einlagen von Mar Larsen.
In Szene gesept von Direktor Fritz
Steids. Ballett» und Tänze arran¬
giert und einstndiert vom Kgl.
Mail . Hoiballettmeister Giovannt

Ceruti. Dirigent : Kapellmeister
Han» Wicbep.

1. Bild:
»m vahnhos Friedrichstratze.

S. Bild:
vor der Paffage.

^ S. Bild:
Ei» Sportseft.

Großes Sportballett.
4. Bild:

»luf dem Witweuball.
Taug» Argentino!

Getanzt von Flora Steidl und Gio¬
vanni Ceruti.

8. Bild:
g « FrledrichShaln.

0. Bild.
Belm Rofenkaoallcr.

Große» Blumenballett.
Ort der Begebenheiten: Berlin.

Tube gegen 18.80 Uhr.

TSgltch abend» 8 Uhr: Bravo—Da-
capo! Die neue Revue.

Auswärtige Theater.
Sigf sib-ater Mc'nz

Dienstag , 7. April , abends 7 Uhr:
WM u. Der Barbier von Sevilla,

Vereinigte Staditbeater
Krankkurta. M.

OveruhanS.
Dienstag , 7. April, abends 7 Uhr:

Der Rosenkavaller.
Schanlptelhan».

Dienstag , 7. April, abend» 8 Uhr:
Die armseligen Besenbinber.

Neues Tbeater Fraukkurt a. M.
Dienstag , 7. April, abend» 8 Uhr:

Cafard.

Coblcnzer Staditbeater.
Dienstag , 7. April, abd». 7JJ0 Uhr:

Zar und Zimmerman«.

KSnigliibe Sckansviele Calle!
Dienstag , 7. Aprtl , abd». 7.88 Uhr:

Heimat.

Grotzh. Hottbratcr Mannheim.
Dienstag , 7. April, abdS. 7.38 Uhr:

Mauon LeScan«.

fflrobb Sottbeaier KsrlSrnke.
Dienstag , 7. April, abends 7 Uhr:

Lakme.

Tbeater in Baden-Baden.
Dienstag , 7. Aprtl, abends 7 Uhr:

Nora.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitftetellt vüti önw  Verkphrslrareau.)
.Mittwoch , 8 . April:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Kaiser-Friedrich-Marsch

C. Friedemann
2. Barcarole, Walzer

E. Waldteufel
8. Ouvertüre zur Oper „Die

Zauberflöte“ W. A. Mozart
4.Karfreitagszauber aus

„Parsifal “ R. Wagner
5. P’antasie aus der Oper

„Mignon“ A. Thomas
6. Die Troubadours, Two step

Powell.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnenient »-Iionj,crt
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städl. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Stumme von Portici“
D. F. Ander

2. Maurische Fantasie aus
„Boabdil“ M. Moszkowski

3. Ballettmusik aus der Oper
„Rienzi“ R. Wagner

4. Sarabande,H-moll J.S.Bach
5 Fantasie a. d Op. „Hansel

und Grete!“ E. Humperdinck
6. Schwur u. Schwerterweihe

a. d. Op. „Die Hugenotten“
G. Meyerbeer

7. Ouvertüre zur Oper „Die
Zauberflöte“ W. A. Mozart.

Abends 8 Uhr:
Abomiements -M.onzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Pastoral-Ouverture, A-dur

J. Kalliwoda
2. Entr’acte aus „La colombe“

Ch. Gounot!
3. Waldesflüstern, Charakter¬

stück A. Czibulka
4. Soldatenlied S. Moniuszko
5. £ uverture zur Oper „Der

Vildsehiitz“ A. :„ortzing
6. Romanze aus der Oper „Die

Hochzeit des Figaro“
W. A. Mozart

7. La Regatta veneziana
G. Rossini

8. Carmen-Suite Nr. 1
_ G. Bizet

Bilge Tapeten U!
Neueste Muster in gr. Answabi.
Raturcll-Taveten von 15 Ps. an.
Blumeu-Tavctcn von 20 Pf. an.
Viold-Taveten von 25 Ps. an.
Carl Ana. Wagner. Rbeinstr. 65,
neben Rest. WicS. Tel. 3877.3785

Bon hestir ab f̂ ^s

nur fung und zart-
Alle Stücke £*

Rindflieschä Pfund
61 Schwall,acher 3te . « !

Metzgerei

mu

iTUtafflnferl
| Klrchgasse 72. - Telephon 8137.

Kur noch 3 Tage!
Die gewaltigste Fi!m-

schöpfung aller Zeiten:

Quo Hiss?
Die Tragödie einer unter - 1

gehenden Welt.
Vorf ührungsbeginn:

| Nachm. 4, 6.15, 8.30 Uhr.
Dutzendkarten zu er- I

mässigten Preisen an der |Theaterkasse.
Voranzeige:

Samstag, den 11. April:
Bismarck im Film.
Aus dem Leben des

grossen Kanzlers.

kilmM -UM.
Hanöelssü.Steift*

feefraM
ersten Ranges

für
ilMM

UNb Hü

hlkk !!^
(Inh . : Emi! Straus)
oar Nur : -to

!!
-MW

-W -S
Ecke Mtoritzstratze.

Vom 1. April au : d«
Beginn **

neuer Kurfe.
5-, 4-, 0 -Monats- lind

771 Zahreskurse . 3600
S o n v e v *« « t  f c
für Schulentlassene»

vormittag-, Nachmittag- V
und Abend-Nurse.

Anmeldungen täglich.

Emil Straus,
Znbaber und Leiter der
Rheinisch-westf . kfandete-
und Lchre b-Lehranstalt

4 & Rhemftratze 46.

IC

n

XiJ

Die „natürliche “ Linie.

Alleinverkauf:

Mugajse 2
nur 1. Stock, kein Laden

>16. Bitte sich zu überzeugen, 1 Treppe steigen bringt @cWj
. . iüii if. . . . . .
llrilnil:lrnlll1)rni'iii iri 111i iV'BiJUJiil iAiLülllli ’IIJ'^

Damen, welche ihrer vornehmen,
jugendlich -graziösen Körperhaltung wegen
allgemein bewundert werden, tragen

Pariser
Original=Corsets

I n A LA• W » PERSEPHONE
(Weltbekannte Marke).

Spez. : Corsets für starke Damen.
UM
5ÜÜK

Model! 2674. Ein hervorragend schönes
Frauen - Corset von streng modernem
Schnitt . Tiefschnürend und lang nach
unten gehend . Vorder -Schnürung unter¬
halb der Schliesse . — Für mittlere Weiten
besonders geeignet.

innen Z
12 Gr. Burgstrasse 12 3701

CWW3 5® PCfOT lid 13mVi,u,iiui

preiswerte

Dster-Weille!
R̂heinweine : \

Lnrheimer . 80 ,
19D Gunterrblum 100 A
1085 Lodensttmer. N0 4 :
19U Gppenhcimer 140 H
Moselweine:

WeSensteiner 80 ^
Remikder. . tCO
liierter . . . 120 A

Französische Weine:
19H tiötcs du

Rilönc . 90 4
Medec. . . U0

1911 Lttour . . - 450^
1909 Hläccn(Suraiinderj

140 4
Glas 10 ^

ßugust Engel  J
Tairnuzsir. 12- 14-

Mlpelmstr. 2, Ecke Nhernftr. !
Gegenüber der Ringkirche, \

3730|
Prospekte frei.

Von der leise zurückS
Sanitätsrat Br.Lande.

3721

Tonwerke fibendstern.
HateiigdoJßröl2n§ep

Abendstern.
naturrot , schwarz und braun.

Langjährige Garantie . —
3734

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 8. April 1914. mittags 12 Ubr werben im Hause

Reugasie 22
1 Schreibtisch und 1 Schreibmaschine

öffentlich zwangsweise gegen Barzaülung versteigert.
Wieshadcu. den 7. Avril 1914. f8489

Hcrrmann. H.-Gerichtslrollsieber.

uiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiniiiiMmiimimimiiiiiimiiiiimimiHiiiiimiiiiiiinmiHiimimiiiiiiiimmiiimtmiiiiiiiii

Romane
aus den „Mcsbadrner Neueste Nachrichten" werden
bei der Haupt -Geschäftsstelle, Nikolasstraße 11, und
Mauritiusstraße 12 im Sonderabdruck -um Preise von

nur 40 Pfennig
abgegeben. »!»!>»> Es  sind noch vorrätig:

Mag auch die Liebe weinen St.£,5
Der Stürz von der höhem«x
Die Abgabe erfolgt lediglich zurAnnehmIichkeikunserer
Leser und nur solange der Vorrat reicht- Versand nach
auswärts nur gegen Voreinsendung von 60 Pf . franko-

Trauer -Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Mass-
anfertigung in 12 Std . Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.
Fern- INr. 365 | .

Sprechertu.8470 ^ i
Langgasse 20.

Mnüennifp im gamilienftoni)MesbÄ^
Gestorben: j*

wer, 3 M. Witwe KatharM̂ d
gcr, gcb. Döß, 78I . - « m f,
Ehefrau Natalie Hcuww gM
L»ry, 87 I . Ehesroe
geh, Hcidcrich, 85 I , ' " !

Am 2. April : Ehefrau Luise Stü-
der, geh. Decius , 48 I . Paul Christ¬
mann, I I . — Am 3. Avril : Gene¬
ralagent Adels Berg, 88 I . Ehe¬
frau Wilhclmtne Trcttler , gcb.
Grenling, 88 Ueruhartz Poll-
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Nassauer Leben.
Cbbes vun ttnferm Stammtisch.
^ VirrecheGure beisamme, ihr Kumbärn ! Wie steht's
befinde? Komm, Äaunphilipp , zieh emol von meim Blatz
*»«{! Du waatzt doch, de« de Mensch e Gewohnheitsdrer
ih. Wann ich mich <mo annerschter hinsetze, schmeckt merr
?e Aeppelwet nit so recht unn detz Gebabbel gieht aach nit
>u glatt von de Lewer. Ich mutz zudem des ganze Lokal
iewerseh' kenne, deß ich immer waatz, wer do iß, wer nmnck,
wer geht: unn vor alle Dinge derff merr niemand die
Aussicht uffs Biiffec versperr», weil ich mit unserm Werttche
unn seiner liewc Ehehülst gern e bißje Aagciprooch Halle.
Also, werk derr des: mei Slommsitz muß für mich
^serviert bleime! Nicht dich üenoch unn veröerb merr
iie Stimmung nit . Im iwrige : Was gibts Ncies hier.
Hannphilipp, du hast jetzt des Wort.

Hannphilipp:  Vor alle Dinge, schlag merr emol
so kaan Schulmaastcrton aa! Ich bin doch kaa Lausbub
wieh! Des kann merr aach e bißje manierlicher bringe unn
nicht immer gleich so hahnebiege! Zudem bin ich Heck
Owend gar nit so gut uffgeleht: ich hunn mich gearicrt , des
sch die vorrig Woch nit zu dem Galadiner im Kurhaus
rigelade war . Detz ganze Johr verbricht merr sich de Kopp
'wer des Wohlergehe unserer licwe Vattcrstadt, unn hott
Norr Undank bevor, unn wann merr maaut, merr halt des
Blick, sich emol ebbes Gures beim Kurhauswertt ze leiste,
Unn bleibt zwaa Tag öehaam unn wart uff e Eiladung,
Unn es kimmt kaa, dann möcht merr des ganz Borzellau
Unn des klaa Komoöche in hunnerdöausend Sticker haage,
wann merr kaa Engst vor seim Hauskreiz hätt.

Schorsch : Reg dich nit uff! Ich unn de Birre waarn
aach nit debei. Zudem hätte merr uns bei der Hottwollee
vielleicht gar nit so wohl gefichlt: merr üricke uns ewe mit
Unfern Gedanke e bißje urd.eitsch aus , unn des kennt Aastoß
errege! Also bleiwe merr hibsch unner uns : in die owere
Zehdausend unn Honoraziore gchcern merr nit . Eö,werrn
so ville hibsche Veraastaltunge in de Welt äbgehalle,
wo merr nix devon hunn , do kimmt's usf aa mieh oder-
weniger aach nit aa'. Wann mich jemand freegt, ob ich debei
gewese war', dann saa'n ich im volle Bewußtsci' meiner
werte Persenlichkeit: „Ei freilich, unn schee war's !". Awer
watz saat ihr zu dem Aprilwctter am Mondag? Die Oster-
woch' fängt jo gut aa! No, hoffentlich micht sich des Wetter

noch, des merr de Ostereier nit im nasse Gras ze suche
brauch' unn sich die Finger voll Färb mächt.

B i r r e che : Ja , mit dem Sturmwetter am Mondag,
des war gar nit so ohne! Ich hatt grad enn Spaziergang
in die Altstadt gemacht unn wollt merr uff dem Markt e
paar Bindelcher RadieScher mit haam nemme. Wie ich rwer
de Schlotzblatz kam, sinn do e halb Duzend Leit mit um-
gestilpte Regcschirm ihrn Hiet nochgeloffe. Des war de
reinste Staat . Merr mußt lache, ob merr wollt oder nckt.
Jeder Mensch iß ewe c bißje schadefroh veraalagt . Ich Hab
mich unner den Dorchgang vunn de Techterschul gesucht
unn mußt wohl oder iwell warte , bis ich,weiter könnt.
Kaum war 'n ich awer wider uff de Strooß , do ging de
Hexesabatt wider Ivos! Ich guckte emol in die Luft, unn
do kam merr 's vor, als wann die Term vunn de Markkerch
unn die Bürn unn die groß Weisheitsgöttin uff dem Lyzeum
ganz Seitlich unn bedenklich wackele dähte. Gott sei Dank
war 's norr c optisch Täuschung. Was; hätt des zum Beispiel
enn Blotsch qedaa', wann die Musik da owe crunncr komme
wttr! Awer mei Lewe giehn ich nit mehr bei su emm Wet¬
ter an dem Blatz vorbei. Wie leicht kennt aam su e Figur
oder Torm uff de Schädel falle, unn merr wär de Katze!

H a n n Philipp:  Des sinn so Aprilschlooße: die hawe
ihr Mucke, unn wann die in die Obstbliet von dem fliehe
Zeig, wie Aplikose usw., enci geroote, dann gibt's nix Ge¬
scheides. No, merr wolle nit des Schlimmste denke, unn de
Petrus werb doch so vill Eiseb' hawe, des er uns arme
Erüepilger nit de Osterspaß verderbt. Ich habe merr erscht
die Woch' mein Dividende vum Vorschuß geholt unn mei
fällige Aprilkupons eigelöst, unn des; Geld iß gcwehnlich
vor enn Osternausflug bestimmt. Jeden Tag studiern ich
die Wetteraussichte im Scheneralaazeiger nun giehn an drc
Wettersäule am Kurpark unn am Warme Damm, gucke, wie
des Quecksilwer im Thermometer unn Barometer enuff
unn erunner krawelt, unn ärjern mich jedesmol, wann die
alle drei nix wisse.

S cho r sch: Gewchnlich kimmt's , annerschter! Des
merkt merr aach wider mit dem dcieru Schweinefleisch. Die
Nutze werde beinah verschenkt, awer wenn so manch Fraa
sich schon gefreit hott, se kennt uff die Feiertag emol enn
orndliche Broote in de Kroppe lehc, weil se des viele Rind¬
fleisch ureS is , do errt se sich.

B i r r c che : Host recht, Schorsch! Heitzedag brauch sich
niemand mieh de Mage mit Erdeppel unn Kommitzbrod
auszestobbe: merr lewe in dem zwanzigste Johrhunnerd,
sinn uffgcklürt wie nie, hawe Geld wie Hai unn lewe wie
Gott in Frankreich: au Steicrn unn Abgawe sehlt's aach

nitt , unn wann merr aach nit in die Kerch geht, berfs merr
doch Steiern bezahle; jetzt kimmt dann noch, vor dreienrge,
die die erforderliche Batze hawe, die Wehrsteier, unn dre
Stadtkatz hott schon zwaar neic Kasieschränk aageschafft, de-
mit sc de Aasturm bewältige unn unncrbringe kann; letzt
kumme wider glänzende Zeite vor Wisbarr , unn wann
aaner noch emol räseniert unn schennt, grieht er s mit mir
,;e Huhu; ich lossc nix uff mei Battcrstadt komme. Ver-

Haunphil  i p p : Plackier merr nit so vill! ^>o vrll
Geld, wie merr brauche kenne, gibt's jo gar nit . Awer merr
wolle hoffe, des de recht behältst. Christian, schenk noch emol
ei', des- de nit eischläfst. Ich maane, dies Johr war ,richter¬
lich vill umgezoge worin ; kaa Strooß , wo nit e paar Fa¬
milie gemännert sinn; hoffentlich iß es im große nun ganze
gut abgeloffc, außer e paar verkratzte Mewel unn kaputene
Spiegel usw. is nix weiter basiert. Eigentlich is es ganz
gut, wann die Leit emol ihr Wohnung wechsele; do sehn se
erscht, waß sich so allerhand unnetig Zeig aagcsammclt hott.
Jed ' Dibbche, unn wann aach c paar Löcher örinn sinn, werd
usfgehowc: jed'Zeitung unnBildchc duht aam laad, ums eweck
ze werfe, nverall in de Kich, im Keller, uff de Manfard hott
sich enn Krempel aagefammelt, des es »it mich schee;8. ^ o
derff kaa Arzneigläsche, kaan Tchuhwichsdösche, kaan An-
dreaSmarktfäätzche, nun wann kaa Henkel mehr draa rs,
fortgeschmisse werrn ; des kann merr alles per Gelegenheit
emol brauche, unn wann gepackt werd, dann fehlt's an Kiste
unn Kaste. „ , , . „

Schorsch : Jo , merr begegnet alsemol so klaane unn
greeßern Auszieg; do staunt merr , waß do nit alles uff-
getermt is : Kicheeirichtungcfrisch lackiert, des de Mcwel-
träger die rauhe Händ draa glewe, de Klaaderschrank net
holiert . die Bcttmatrazc alsemol in erre Verfassung; no, ich
will liewer schweie. Ja , es gieht nix iwcr enu scheene Um¬
zug! Merr kann als stiller Zuschauer sei Studie mache, unn
mancher HauSwertt denkt sich sei Dahl , wann er den HauS-
root aaguckt unn tariert sei neie Mieter im voraus denoch.
Dann in de neie Wohnung werö's erscht gcmictlich; in de
zkich de Meißbinner , in de aa' Stubb de Dabezierer , in de
anner Stubb de Schreiner, uff dem Klosett de Jnstallatör,
nun mitte drinn die ganz Herrlichkeit! Des reinste Still¬
lewe gäö's alsemol vor enn Moler.

V i r r e che : Sei merr still! Ich bedauern leben, der
ziehe muß; awer so lang sich die Mieter unn Vermieter nit
uff LewenSzcit üinne kenne, wcrd's debei bleiwe. Christian,
kumme, hier sinn die Bähe, unn de Sunndag kanuste derr
aach dei Osteraier bei meiner Fraa hole, bring der enn
Henkelkorb mit ! Gure bcisamme unn fröhliche Ostern!

Frische

Sied -Eier

Held» und Garten-
Sämereien

Gg. Sichmann,
Zoologische Handlung,

Wiesbaden, Manergaffe3/8.
Telefon 3088 . 365»

ksrtechez
liefert 3405

Adolfstrasse 1.

^Gbrunneurad Nr. 50, stabiles Tourenrad 76.soÄbtttntientab Nr. 51, schönes Knabcnrad 80.
Ä°®6tunnenrab Nr. 52. elegantes Tourenrad 05.
»ochbrunnenrad Nr. 53. moderner Salbrenncr 85.

hbrunnenrad Nr. 54, leichtes Schülcrrad 05.
^ -chbrunnenrad Nr. 55, Mädchen- u. Damenrad 05.
"»»brunnenrad Nr. 50 mit 2 Uebcrsetzungen.«orunnenrao « r . sv mir 2 —
Sk Lmfchaltvorrichtungbcauem an icbcr Lenkstange angebrachtX Dik. Diele Vorrichtnng ist mir durch2 .N.-Pat geschützt und
Wn an jedem Uebersetzungsraüc bis zu 4 Ncbersetzungcn an-
Nrgcht ' "
Jö. döfii ^ anmut . _ _ .
Dfvaraturwerkstätte Mauer,  Wellrrbstraße 27,

-8208
Äevlion 4362.

Roeöer-
Kochherde

sind die besten.
Niederlage und verkauf

zu Favrik -Preiseu:
3715

M.Frorath Hachf., 24 Kirchgasse 24.

Kein Kochen , Stärken , Bügeln mehr!

Dauerwäsche
kalt abwaschbar, weiss und bunt, hochelegant
bestbewährtes Fabrikat , jahrelang haltbar , nicht abblätternd,

Krawatten , Knöpfe , Hosenträger«

Math. Becher , tli
3130

Grabenstrasse 3 :s Nächst der Marktstrasse«

Oster— Angebot!
Mein Lager ist jetzt mit sämtlichen Neuheiten in Herren - , Hamen - und Kinderstiefeln
ausgestattet in allen möglichen Farben , Ledern und Ausführungen . Ich empfehle als besonders preiswert:

Konfirmandenstiefel für Mädchen, Gr.36- 42 . . . . von 5 75 an II Damenstiefel, Knopf und Einsatz. . von 69 * an
Knabenstiefel, Gr.36—39, Lackkappe, amerik.Form. . von5 ®* an I Lack-Halbschullß zum Schnüren. . Ton® an
Herrenstiefel mit Lackkappe, amerikanische Form . . von6 "̂®an Echt Dbevreaux braune Knopf-HalbSChuhe. . . . von 5 an
Herrenstiefel, braunU.schwarz.Schnür-u.Knopf-,m.Eins, von6 S5 an || HalbSChuhe, schwarz Chcvr, Derby-Schnitt, amerik.  Form, von4 7*

Kinderstiefel, Boxleder, Gr. 31—35M 4.40, Gr. 27—30 . . . 3 ®®
Kinderstiefel, braunu.schwarz,m.Lackk, Gr.31-354 .90,Gr.27-30 4 *0

Kind
erhält ein

Geschenk.

Kinderstiefel, bis Grösse 22 . . . . 95^
Schulstiefelm.Fanzemägel,ohne Futter,Gr.31-35 6.25,Gr.27-30 5 *®

S chulihaus Adolf Grossoi?
Faulbrunnenstrasse 11, an der Schwalbacher Strasse.

Bitte überzeugen Sie sich, Sie werden mein dauernder Kunde . — Beachten Sie meine Schaufenster. Mt

von Stück '2 Pfg. an.

Garantiert reinschmeckende

gfalien. Eier
vorzüglich zum Sieden und Rohessen

Stück ^ 12  Pfg'
empfiehlt “‘/t

Butter- nnd Eiergrosshandlung
Ellenbogengasse 4.
Moritzstrasse 13.P . Lehr
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„Mi« Kan siitti".
Roman von Fr . Lehne.

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Herr Ladewig lächelte diskret : Leander warf ihm einen

wütenden Blick zu.
„Seit wann so kurz angebunden, schönste Monik«?

Früher waren Sie . . ."
„Bitte , für Sie bin ich Fräulein Henning, wie ich Ihnen

schon öfters bemerkte. Sie scheinen ein sehr kurzes Gedächt¬
nis zu haben. Im übrigen bin ich sehr beschäftigt, sodatz
mir die Zeit zu einer Privatunterhaltung mit Ihnen fehlt."

Sie beachtete ihn nicht mehr, trotzdem er noch verschie-
dentliche Versuche der Annäherung machte: Üe arbeitete
ruhig weiter.

Als Robert Markhoff zurückkam und Leander Uhlig er¬
kannte, stutzte er. Kurz fragte er nach seinem Begehr.

„Da der Herr Kommerzienrat nicht anwesend ist, möchte
ich mir erlauben , Sic um eine Unterredung zu bitten."

„Ich habe wenig Zeit , Herr Uhlig."
„Meine Angelegenheit ist dringend."
Es lag etwas in dem Ton des anderen, das Robert be¬

fremdete. Er hatte das Gefühl, datz er den saden Menschen,
der da mit so großer Selbstgefälligkeit vor ihm stand, nicht
abweisen dürfe. Sicher brachte der nichts »Gutes ."

Ueberall gab es jetzt für ihn Unannehmlichkeiten: von
allen Seiten stürmte es auf ihn ein. Steine lagen genug
auf seinem ohnehin beschwerlichen Wege!

„Bitte !"
Bon einer bangen Ahnung ergriffen , sah Monika den

beiden nach, als sie im Privatkontor des Kommerzienrats
verschwanden.

„Gutes bringt Uhlig sicher nicht!" meinte Otto Ladewig
leise. „Der Mensch hat sich entwickelt! Wer weiß, ob Herr
Felix , der Leutnant , nicht eine Dummheit gemacht hat.
Leichtsinnig genug ist er dazu."

Ladewig hatte richtig gedacht.
Umständlich beklagte sich Leander Uhlig, datz Herr Leut¬

nant Markhoff nicht Wort gehalten habe, wie er gestern be¬
stimmt zugesagt habe. Dadurch sei er, Uhlig, in die bitterste
Verlegenheit gekommen. Bis zwei Uhr habe er auf den
Herrn Leutnant gewartet, aber nun muffe er dringend um
Begleichung bitten.

Robert Markhoff bitz sich auf die Lippen. Er mußte an
sich halten , um den frechen Burschen da vor sich nicht hinaus¬

zuwerfen. Trotz der gewundenen Ausreden des anderen
bekam er bald ein klares Bild von der Sachlage, wie schmäh¬
lich man den Bruder bewuchert hatte. Ein Glück noch, datz
es sich nur um eine verhältnismäßig geringe Summe

handelte. . ^
Nachdem er eine Anweisung an die Kaffe geschrieben

hatte, öffnete er die Tür.
„Bitte , Herr Ladewig, wollen Sie sich diese Summe aus¬

zahlen lassen und mir bringen !"
In ganz kurzer Zeit war Ladewig wieder zur Stelle.
,̂ Hier, Herr Uhlig, wollen Sie gefälligst quittieren ?"

sagte Robert . „So , und im übrigen seien Sie froh, daß Sic
diesmal so glimpflich davongekommen sind." Drohend
schwoll seine Stimme an. „Hüten Sie sich aber in Zukunft
vor solchen schmutzigen Wuchergeschäften! Ich werde die
Polizei auf Ihr dunkles Treiben aufmerksam machen, und
man wird dann nnnachsichtlich gegen Sie vorgehen. Ich
warne Sie ! — Herr Ladewig, Sie begleiten wohl diesen —
diesen Herrn hinaus ."

Robert ging zum Fenster , öffnete eS und tat einige tiefe
Atemzüge.

Leander Uhlig verstand es wohl, was Robert Markhofs
damit andeuten wollte. Er wurde blaß vor Wut.

„Sie brauchen wirklich nicht auf so hohem Pferde zu
sitzen, Herr Markhoff," rief er höhnisch, und seine Stimme
überschlug sich beinahe, „wenn man sich erst vom Hotel
de Russie . . ."

Da faßte ihn aber Herr Lademig unsanft am Arm und
drängte ihn energisch zur Tür hinaus , trotz seines Sträu-
bens. Er blieb noch an seiner Seite , bis Uhlig das Haus
verlassen hatte: er sah ihm auch noch nach, damit ihm die
Lust zu einer möglichen Rückkehr verging.

Monika war über das Gesehene so erregt , daß sie sich
nicht mehr beherrschen konnte. Sie legte das Gesicht aus den
Arm und weinte.

So fand sie Robert Markhvsf.
„Um Gott'es willen, Fräulein Henning, waS ist denn?"
„Dieser Mensch, o, dieser Mensch . . ." schluchzte sic.
Da nahm er ihre Hand.
„Aber ich bitte Sie , Fräulein Henning , der ist doch keine

Träne wert !"
„Ich schäme mich, weil, weil . . ."
„Weil er der Schwager Ihres Bruders ist? Das geht

Sie doch nichts an. Jetzt trocknen Sie Ihre Tränen und
schauen Sie mich wieder freundlich an. Sie dürfen doch
nicht so überempfindlich sein!"

Noch immer hielt er ihre schlanke Hand in der seinen.
Ein weiches Gefühl bemächtigte sich seiner. Endlich hob sie

den Kopf. An den langen , dunklen, gebogenen Wimpel»
hingen wie klare Tropfen noch einige Tränen . .

„Wie ist sie reizend!" mutzte Markhoff unwillkürn»
denken, als die großen, veilchenblauen Mädchenaugen ih>-
schüchtern ansahen, aus denen ihm eine so grotze Berehru »!
entgegenstrahlte.

Er hörte Herrn Laöewig znrückkommen. Ta ging
ans Telephon und ließ sich mit Felix verbinden, beta»
jedoch den Bescheid, daß der Leutnant ins Kasino gegange
sei, aber bald zurückkommen müsse. Er war erzürnt a»
den Bruder , auf dessen unverbesserlichen Leichtsinn, in»
dem er das Geld zum Fenster hinauswarf.

Alle seine Gedanken mußte er zusammennehmen, n»
arbeiten zu können. Und zwischendurch tauchte ein dunkle
Mädchenkopf vor ihm auf mit großen, tränenvollen , blaue«
Augen. Wie ein spärlicher Sonnenblick war das in trübe»«
geivitterschweren Tagen!

Als Felix nach Hause gekommen war und vom Bursche»
erfahren hatte, datz der Herr von gestern zweimal nach ib>»
gefragt habe, aber nicht habe warten wollen, wurde er v»«
peinigender Unruhe erfaßt.

Was mochte der Kerl nun planen?
Sofort telephonierte er nach dem Casö, das telephonisch!

Anfragen für Uhlig annahm, Herr Uhlig möge sich soglci»
zu ihm bemühen.

Er bekam aber die Antwort , daß Herr Uhlig vor secstl
Uhr nicht voxsprechen würde, und man ihm dann erst dicst
Aufforderung unterbreiten könne.

Das war zu spät. Es wurde Felix doch recht unbef
haglich zumute. Gestern abend hatte er zu viel über diese»
Mann erfahren . Einige der Kameraden hatten ihn vo»s
einer sehr rücksichtslosen Seite kennen gelernt , die ganz
Gegenteil von seiner sonstigen servilen und devoten An
war.

Und dabei hatte er das Geld, um feine Schulden r»
bezahlen. Wie Feuer brannte es jetzt in seiner Tasche,
Nachdem seine Mutter ihm seine Bitten nicht hatte erfülle»
können, war er zu seiner Schwägerin geeilt, die er aber
nicht angetroffen hatte.

Am nächsten Vormittag hatte Felix bis Mittag Dienst
Er mußte sich sehr zusammennehmcn. Dann war er, wie c»[
vom Felde kam, zu Harrtet geeilt, der er seine Bitte vor»
trug . Leicht wurde ihm das wahrlich nicht, dieser kalten«
hochmütigen Frau gegenüber, trotzdem er fühlte, daß sie
eine kleine Schwäche für ihn hatte. Keinen bittenden,
blauen Angen gelang es leicht, sie seinem Anliegen geneigt
zu macheu.

^ (Fortsetzung folgt.)
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Frilhiahrs-Paletots .UlstermAnzllne  1
sind in enormer Auswahl in allen modernen Farben, Formen und Preislagen eingetroffen.

Konfirmanden-nKommunikanten-Anzllge
än“ÄÄSrTT :Mk.15.- ,18.- , 23.- , 29.- , 35.- , 42.- , 48.- , 56.-

Elegante Massanfertigung
von nur erstklassigen Stoffen bei prima Verarbeitung.

Anzüge nach Mass Mk. 65 .- , 69 .- , 75 .- , 79.- , 85.- , 89 .- , 95 .-
llerlangen Sie bitte meine illustrierte Preisliste«

Bruno W an dt r.
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Der Weg lohnt sich

Friedrichstr. Nr. 41,1. 1 zu
1 Hol!

Möbel- n. Ausstattungshaus ersten Ranges
Polstermöbel Teppiche

Möbel Vom billigsten und einfachsten
Stücke bis zur elegantesten Ein-
richtung in enormer Auswahl.

Möbel
Betten Vorlagen

Hach auswärts Fränko -Jjieferuns:

Herren- ™—Kon<eteti°" Damen-
Anzüge
Ulster
Paletots
Gnmmi-Paletots

Grosse Läger in den elegantesten
u. modernsten Neuheiten. Beste
Verarbeitung u. tadelloser Sitz.

\ \

VVV *,

Manufakturwaren

Bequemste TßilZCiflltiTIQ gestattet

Kostüme
Röcke
Mäntel
Gummi-Paletots

* %

Für alte Kunden und Beamte ohne Anzahlung.
Verlangen Sie bitte Gratis-Katalog.

Per später zu liefernde Möbel werden kostenlos
auf bewahrt. 21/9

Zoh. Georg Mollath Nachfolger,
Z2 Marktstrasse 32.

Erstklassiges Spezialgeschäft für Sämereien ete.
Telephon 3731.

in allen erprobten Sorten . Spezialität : Rheinische Marktgemäs^
Samen . _
Sommerblumen , Schlinggewächse für Balkon und Laub«»'
Stauden re. in der größten Answahl.

Edeldahlien, neuere und neueste Züchtungen der Züchterfirma
Koos& Koenemann in Niederwalluf zu Originalpreisen, Ca„n>"
Calla, Gladiolen , Montbretien, Anemonen, Anomathek^
Calladium, Iris Germanien, Iris Kämpserie, Begonien
viele schöne andere Sorten in Prachtmischnngen u. «inz . Färb «" '
WiesbadenerKurgartenmischung,Berlin .Tiergartenmischn- ch
Exzelsior-Rasenmischung, das allerfeinste was es gibt, Bleichras«''
Mischung, Mischung für Böschungen re. Alle Mischungen werde-
fachmännisch zusammengestellt und bieten eineSpezialltätmein«

Luzerne, Klee, Runkelrüben» sowie alle Saaten für Landwirtschaft
und Forstwirtschaft. 7iIllustrierte Katatose bereitwilligst . -

Gemüsesamen
Blumensamen

Blumenzwiebeln

Grarsamen

762

Jetzt beste Pslanzzeit für
Erdbeerpflanzen.
Langjährige Svezialkultur der
besten Sorten Ananas- nnd
Monats-Erdb.. per 100 StückMk. 2.50—8 Mk. Preisliste um¬
sonst. Zorn's Oüstkulturen. Hos-ium a. Taunus. a-067

Billige Tapeten!!!
Neueste Mutteri» ar. Auswabl.
Natnrell-Taveten von 18 Pf. an.
Blnmen-Tavetcn von 20Pf. au.
Golb-Tavctcn von 25 Pf. an.
Carl Aua. Wagner. Rbeinstr. 05.
neben Nett. Wies. Tel. 3877.

3736

Am besten nnd billigsten
man getragene und neue

Schuhe und Kleider̂ gA

Pius Schneider wwe
Wiesbaden, Sockistöttcnttrab«

direkt am Mickelsbero-
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